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Biertelfährt er Abonnementöprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft⸗ 
bene 2 ah, LU Car, „Snfrionsgetähe fir Sen Daum. ins | 1 e —— 
Nr. 333. Morgen Ausgabe. Vierundvlerzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 21. Juli 1863. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. mit den Inſurgenten nöthig, während dieſen auch ferner unbenommen kommen ſollte, waren beide Angeklagte nicht erſchienen. Brockhoff hatte wer 


Kopenhagen, 19. Juli, Abends. Die „Berling'ſche 
Zeitung“ meldet, die ſchleswigſche Ständeverſammlung wird 
vermuthlich am Montag geſchloſſen werden. (Wolff's T. B) 
Paris, 19. Juli. Die Finanzwelt iſt in Folge der ruſſiſchen Rüſtungen 
ziemlich alarmirt. Man ſprach von einer bevorſtehenden Sendung des 
— Niel nach Petersburg, ſo wie von eventuellem Abbruche der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen, wenn Rußland nicht mehr nachgeben ſollte. 
Turin, 19, Juli. Das Departement für internationale Rechtsfälle hat 
entſchieden, daß die italieniſche Regierung kein Recht hatte, die 5 Briganten 
an Bord des „Aunis“ zu verhaften. Die Poſtübereinkunft vom Jahre 1860 
ftelle die Poſtpaletboote in gleiche Linie mit Kriegsſchiffen und entziehe ihre 
Paſſagiere der lokalen Jurisdiction und Polizeigewalt. Die franzoͤſiſche Re: 
ierung beſteht entſchieden auf der Freilaſſung, gleichwohl giebt ſie zu verſte⸗ 
hen, daß der Grundſatz der Auslieferung möglicherweiſe die Baſis einer be 
ſonderen Uebereinkunft in ſolchen Fällen werden kann. (Wien. Sonnt.⸗Z.) 


elegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
—— Wie vom 20. 05 Nachm. 2 Uhr. N a 4 Uhr 
3 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 130. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 102%, B. Oberſchleſ. Litt. A. 1604. 
Oberſchleſ. Litt. B. 142. Freiburger 186%. Wilhelmsbahn 66. Reife 
Brieger 95%. Tarnowitzer 66. ien 2 Monate . Oeſterr. Credit⸗ 
Altien 85%. Oeſterr. National⸗Anleihe 73%. Oeſterr. Lotterie⸗Anl. 90%, 
Oeſterr. Banknoten 89% . . 95%. Köln⸗Minden 181%. Friedrich: 
age 64% B. Mainz⸗Ludwigshafen 1274. Italieniſche An⸗ 
leihe 71%. Genfer Credit⸗Aktien 5814. Neue 
Antheile 100%. Lombarden 149%. Hambur 
3 Monat 6, 20%, Paris 2 Monat 79%. — Matt. 
Wien, 20. Juli [Morgen⸗Courſe. Credit⸗Aktien 191, 50. 
National⸗Anleihe —, —. London 111, 50 
Berlin, 20. Juli. Roggen: ermattend. Juli 47%, Juli⸗Auguſt 
47%, Aug.⸗Sept. 48, Sept⸗Ollbr. 48%, — Spiritus: matter. Juli⸗ 
Auguſt 16%, Aug.⸗Sept. 16%, Sept.⸗Okt. 16%, Okt.⸗Nov. 16%. — Rübbl: 
unverändert. Sul 13%, Sept.⸗Okt. 13 /, 
0 A AAA 
J. Die beginnende Aufklärung der polniſchen 

ö Frage. 
Es wird heller in der polniſchen Frage; doch ſteht es feſt, je mehr 
Licht in die politiſchen Dunkelheiten derſelben wirklich einzutreten ſcheint, 
deſto mehr erkennt man, wie unendlich verwickelt die tauſend Fäden 
ſind, mit welchen dieſelbe in die Geſchichte der Gegenwart eingewebt 
iſt. Ueber die Anſchauungen und Abſichten der polenfreundlichen Mächte, 
wenigſtens in ſo weit dieſelben gemeinſam ſind, hat uns die Rede des 
Grafen Ruſſell vom 13. d. M. einen ziemlich deutlichen Aufſchluß 
gegeben; wir glauben, zum Verſtändniß der Tagesſituation auf einige 
der hier gefallenen Worte noch ganz beſonders aufmerkſam machen zu 
müſſen. Die Lords verlangten dringend, daß die Regierung über ihre 
Abſicht in Betreff Polens dem Lande Aufklärung gebe, und da erfolgte 
denn nothgedrungen endlich eine Herzensergießung des Miniſters, von 
der wir unbedenklich annehmen können, daß dieſelbe die wahre Auf⸗ 
faſſung der engliſchen Regierung ſei, wenigſtens ſoweit dieſelbe durch 
Ruffell im auswärtigen Amte vertreten iſt. Die Hintergedanken Lord 
Palmerſtons ſind allerdings eben ſo wenig, als die des Kaiſers Na⸗ 
poleon, für uns ſichtbar, indeß die Tagesſituation der polenfreundli⸗ 
chen Mächte gegenüber dem ruſſiſchen Cabinet ſpiegelt ſich in Ruf: 
ſells Worten ziemlich deutlich ab. Wir heben folgende charakteriſtiſche 
Aeußerungen aus denſelben ihrem Sinne nach beſonders hervor: „Man 
könne nicht vorſichtig genug in der Polenfrage vorgehen; man müſſe, 
ehe man in derſelben zu einem Kriege ſchreite, die Ausſichten und 
Wahrſcheinlichkeiten deſſelben viel ernſtlicher und reiflicher noch überle: 
gen, als dies bei einem anderen Kriege nöthig wäre, weil einem Kriege 
wegen der polniſchen Frage jede erdenkliche Schwierigkeit in den Weg 
trete und ſich eine Unmaſſe von Einwänden gegen dieſes Unternehmen 
erhöben.“ f 

Als eine der Hauptſchwierigkeiten bezeichnet nun Ruſſell bekannt⸗ 
lich ganz beſtimmt den Umſtand, daß die Polen ſelbſt, für die gehan⸗ 
delt werden ſolle, etwas begehren, was unmöglich zu erfüllen ſei — 
die Wiederherſtellung Polens in ſeinen alten Grenzen — ferner: daß 
die Regierung dieſer Polen, für welche die Weſtmächte das Schwerdt 
ziehen ſollten, eine unſichtbare ſei, mit der man gar nicht unterhandeln 
könne, und endlich: daß die Folgen eines durch die kriegeriſche Ein⸗ 
miſchung der Weſtmächte bewirkten Sieges der Polen ganz unberechen⸗ 
bar ſeien, da dadurch ein Revolutionsheerd für alle Nachbarländer her⸗ 


Ruſſen 91%. Commandit⸗ 
2 Monat 150%. London 


vorgerufen und Europa mit einem Fluche belaſtet werden könnte, wäh⸗ M 


rend die bewaffnete Einmiſchung der Weſtmächte von den Polen ſelbſt 
leicht als eine mißliebige Schirmherrſchaft nur Undank ernten möchte, 
Nach unſerer Anſicht ift dies deutlich genug geſprochen, da der Mini⸗ 
ſter doch ziemlich unverhohlen ſagt: Wir denken nicht daran, jetzt we⸗ 
gen Polens einen Krieg anzufangen. ; 
Im fpäteren Verlauf feiner Rede giebt Ruſſell allerdings einen 
Fall an, wo England wie Frankreich nichts anderes übrig bleiben 
würde, als das Schwerdt zu ziehen, auch wenn dieſerhalb ganz Europa 
ein Kriegstheater würde, nämlich — wenn die äußerſte ruſſiſche Partei, 
welche eine Ausrottung der Polen beabſichtige, allein zur Geltung in 
Rußland käme und alſo ein dauerndes Verfahren ſeitens der ruſſiſcheu 
Regierung eintrete, welches die Vernichtung der Polen als Nation zur 
Folge haben müßte. 1 
ECinzelne weitere Expectorationen des Miniſters machen uns dieſe 
Aeußerung noch verſtändlicher. Es ſei die Abſicht Englands, die Po⸗ 
len als Nation nimmermehr untergehen zu laſſen, ſondern dafür zu 
ſorgen (durch freiere Institutionen), daß ihr Muth und ihr nationales 
Bewußtſein für zukünftige Zeiten nicht nur erhalten, ſondern noch ge: 
hoben würde. Die hoͤchſte Bedeutung erhält aber die Rede des Mini: 
ſters dadurch, daß er für Einſichtigere zu erkennen giebt, daß die Ant⸗ 
wort Rußlands auf die Propofitionen der Weſtmächte dem weſentlichen 
Inhalte nach nicht mehr unbekannt war, und daß dieſe Antwort — 
wie auch die neueſten Depeſchen ergeben — nicht ganz günſtig 
lautet. Wollen wir nun verſuchen, dieſen noch räthſelhaften Theil der 
ſtaatsmänniſchen Rede in klares Deutſch zu überſetzen, jo müſſen wir 
nach unſerer Auffaſſung der Verhältniſſe einfach Folgendes demonſtriren: 
Rußland iſt zwar bereit, auf Grund der Propoſitionen zu conferi⸗ 
ren, indeß den Punkt wegen des Waffenſtillſtandes ſchlägt es rundweg 
ab — und die Weſtmächte, ſpeziell England, find nicht geſonnen, we⸗ 
gen Abweisung dieſes Punktes Krieg zu beginnen, ſondern fie find be⸗ 
reit, trotzdem mit Rußland zu verhandeln. Nur wenn Rußland alle 
Punkte abgewieſen und daher Polen nur die Ausſicht hätte, fortdauernd 
à la Murawieff behandelt zu werden, würde der Krieg eröffnet wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe erhält alſo England noch den Frieden, wenn 
Rußland nur theilweiſe nachgiebt, und es hat keine direkte Verbindung 
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bleibt (wenn die Waffenſtillſtandsfrage fällt), das zu thun, was fie für 
ihr Intereſſe am erſprießlichſten halten. 


Preußen. 

= Berlin, 19. Juli. [Erlaß des Unterrichts miniſters. 
— Aus der Provinzial⸗Correſpondenz.] Aus Anlaß eines 
Specialfalls hat der Unterrichtsminiſter neuerdings entſchieden, daß die 
Uebernahme von Neben-Aemtern ſeitens der Elementarlehrer ſchon nach 
dem Reſcripte vom 31. October 1841 von der Genehmigung der be⸗ 
treffenden Regierung, als der vorgeſetzten Amtsbehörde, abhängig iſt, 
und ſofern es dabei der Mitwirkung des Patrons und des Schulvor⸗ 
ſtandes bedarf, dieſe in den Städten nur von dem, mit der Wahr: 
nehmung der Patronatsrechte betrauten Magiſtrat und von der für 
die Verwaltung der äußern und innern Angelegenheiten der Schule 
beſtellten Schuldeputation ausgeübt wird. Dic Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt dagegen durch kein Geſetz berufen oder ermächtigt, in 
die Leitung und Beaufſichtigung des Schulweſens ſich einzumiſchen und 
ein etwaiges Verlangen der Stadtverordneten, die in Rede ſtehende 
Uebernahme von ihrer Genehmigung abhängig zu machen, hiernach un⸗ 
berechtigt. — Die ofieiöfe „Provinzial⸗Correſpondenz“ jagt: 
„Die Regierung ſcheint jetzt vollen Ernſt damit machen zu wollen, den 
königlichen Beamten wieder die Pflichten ihrer Stellung zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen und der Theilnahme derſelben an den politiſchen 
Wühlereien ein Ende zu machen. Der Kultus miniſter hat einen Pro: 
feſſor in Königsberg der ſich an öffentlichen Erklärungen gegen die 
Regierung betheiligt hatte, vorläufig vom Amte entfernt und die Un⸗ 
terſuchung gegen ihn eingeleitet. Ein Profeſſor in Berlin iſt neuerdings 
wegen ſeines politiſchen Verhaltens vom Miniſter verwarnt worden. 
Wer das Treiben vieler Beaxaten beobachtet hat, welches vielleicht am 
meiſten dazu beigetragen, die Begriffe der großen Menge über das Recht 
des Königs und ſeiner Regierung zu verwirren, der wird ſich nur freuen, 
daß denſelben endlich ihre eidlich gelobte Pflicht gegen den König wie⸗ 
der nachdrücklich in's Gedächtniß gerufen wird.“ — An einer andern 
Stelle, bei Beſprechung der ruſſiſchen Antwort auf die Noten der drei 
Mächte heißt es: „Kaiſer Napoleon hat unterdeß der franzöſiſchen 
Nation neuen Ruhm auf einem andern Felde gewonnen. Auch die 
Hauptſtadt Mexiko iſt jetzt den Franzoſen in die Hände gefallen, und 
es iſt kaum zu bezweifeln, daß der Kaiſer damit einen großen Einfluß 
auf die Verhältniſſe in Amerika gewinnen wird. Um fo weniger kann 
er Neigung haben, ſich, um der Polen willen, in Europa in be⸗ 
denkliche Unternehmungen einzulaſſen.“ 

Im königl. Schloſ je] werden gegenwärtig, wie der „Publ.“ meldet, 
unter Leitung des Geh. Ober⸗Bauraths Etaler mehrere Gemächer reſtaurirt. 
Das Zimmer, in welchem Friedrich der Große am 24. Januar 1712 das 
Licht der Welt erblickte, wird mit den Kammern der Prinzeſſin Marie, Kos 
nigin von Baiern, zu denen es i 
der hergeſtellt. Die Wände deife en beſtehen aus Eichenholz mit reichem 
Schnitzwerk im Schlüter'ſchen Stil. 

[Berichtigung.] Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Die „D. A. Z.“ 
theilt aus der „Südd. Ztg.“ nachfolgenden angeblichen Circular⸗Erlaß 
des Hrn. Miniſters des Innern mit: 

Die Rückſichtsloſigkeit eines Theils der Tagesblätter, welche dieſelben in 
Berug auf die Vorgänge in den benachbarten ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen 
in der gehaͤſſigſten Weite zur Schau tragen, haben dem k. Staatsminiſterium 
ſchon öfter die unangenehme Lage bereitet, Reclamationen ſeitens des kaiſ. 
ruſſiſchen Regierung ausgeſetzt zu ſein, welche ſich bisher als ebenſo gerecht⸗ 
fertigt erwieſen, wie ſie geeignet ſind, dasjenige unumwundene Vertrauen, 
mit welchem dieſelbe der k. Staatsregierung a ewohnt ift, 
zu erſchüttern, und diejenigen Vereinbarungen, welchen die Anerkennung der 
Solidarität der preußisch rüſſichen 3 be zu Grunde liegt, als von unſerer 
Seite verletzt erſcheinen zu laſſen. Nachdem die kaiſ. ruſſiſche Staatsregierung 
in gewiſſenhafter Erfüllung des einmal aufgeſtellten Programms der Reci⸗ 
procität die weiſe Maßregel getroffen hat, von der ruſſiſchen Preſſe jedes 
ſchädliche Raiſonnement über die Dispoſitionen der k. Staatsregierung fern 
zu halten, derſelben auch eine beſonnenere Kritik der polniſchen Ereigniſſe 
anempfohlen hat, hat die k. Staatsregierung alle Veranlaſſung, der Hand⸗ 
habung der allerhöchſten Verordnung vom 1, Juni eine Ausdehnung zu ver⸗ 
leihen, welche den dieſſeits eingegangenen und beſonders ſtipulirten Verpflichtun⸗ 
gen Rechnung zu fragen geeignet iſt. Indem ich für dieſe Auffaſſung Ew. ꝛc. gefällige 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehme, beſtimme ich Sie, die Ihnen untergebenen 
Organe zu einer durchaus ſtrengen Beobachtung der Tagesblätter anzuweiſen, 
und da, wo es angänglich erſcheint, Ew. ꝛc. Einfluß geltend zu machen, diejenigen 
Clemente zu entfernen, welche es ſich zur Aufgabe machen, die öffentliche 
einung irre zu leiten und den Intentionen der k. Staatsregierung ent⸗ 
gegenzutreten. Ich empfehle Ew. ꝛc. namentlich, Anordnungen 7 treffen, 
welche zur Ermittelung der Correſpondenten der einzelnen Tagesblätter ge⸗ 
eignet ſind, und ſehe, indem ich in dieſer Hinſicht auf das mittelſt — 
vom 21. d. M. bereits mitgetheilte, die Beſchlagnahme von Briefſchaften be: 
treffende Circular der k. General⸗Stpatsanwaltſchaft verweiſe, den bezüglichen 
Berichten, welche mir von 10 zu 10 Tagen zu erſtatten ſind, entgegen. 

Berlin, 28. Juni 1863. Der Miniſter des Innern: Eulenburg. 

Die „Nordd. Allg. 3.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß der 
En nicht eriftirt, fondern vom erſten bis zum letzten Buchſtaben er: 

nden iſt. 

Die „Revue“ ſchreibt in ihrem neueſten Hefte: Wir hatten in unſerm 
letzten Preßbericht die „Sauregurkenzeit“ eine Ferienzeit für die Publiciſtik 
enannt, müſſen aber heute conſtatiren, daß zwar die 1 ung und die 
zonſervativen — nicht aber die Liberal⸗Demokraten Ferien machen, dieſe 
vielmehr die jetzige Muße der Gegner auf das Eifrigſte und Sorgfältigſte 
benutzen. Da haben ſie hier in Berlin den Preßverein nicht mit Unrecht die 
gezeime Nationalregierung genannt, da regt es ſich überall in Broſchüren 
und Flugſchriften. Vollends das intendirte Abgeordnetenfeſt zu Köln am 
Rhein. Wir dürfen erwarten, daß die königl. Staatsregierung den mittels 
baren oder unmittelbaren Beamten, die leider auch Abgeordnete ſind, den 
betreffenden Urlaub verſagen und ihnen auf das Strengſte verbieten wird, 
an dem Congreß Theil zu nehmen. Giebt man den Leuten Urlaub, ſo rei⸗ 
ſen ſie angeblich in's Bad und ſalbadern wirklich in Köln. Daß die in 
Koln mr Einladung an die Herren Volkstribunen polizeilich confiscirt 
iſt, haben wir mit Genugthuung geleſen.“ 

[Preßprozeſſ 4 Der Redacteur der „Berl. Abendz.“ wurde am 17ten 
wegen eines in der Nummer vom 16, Januar d. J. enthaltenen Leitartikels 
vom Criminalſengte des Kammergerichts (Vorſitzender Vicepräſident Büchte⸗ 
mann) zu 30 Thlen, Geldbuße, event. 14 Tage Gefängniß verurtheilt. Nach 


Anſicht des Staatsanwalts reſp. des Gerichtshofes enthielt der Artikel 


Schmähungen von Anordnungen der Obrigkeit und Beleidigung der Miniſter. 
Das Stadt erich tte in der S freiſprechendes Hrtbeit gefällt. — 
Die Nr. 227 der „Ver Ö tung“ vom 19. Mai d. J. enthielt 
einen Artikel, welcher das Sch des Staats: iums vom 16. Mai 
d. J. wegen des bekannten Co egsminiſters mit dem Vice⸗ 
Präfidenten des Abgeordnetenhauſe, 
og, in welchem die Staatsanwe 
85 alſo . b fr vefelhe 
gegen den aſſer deſſelben 
G.⸗B. Anklage erhoben hatte. Mit 
teur der „Börſen⸗Ztg.“ Vollmer aus 
gen Sitzung der Preß⸗Deputation, in 
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gen einer nothwendigen Reiſe Prorogation nachgeſucht, Vollmer hatte ein 
rankheitsatteſt eingereicht. Gegen den letztern wurde die 3 aus⸗ 
geſetzt, gegen 12 dagegen in contumaeiam verhandelt und derſelbe zu 
einer ie trafe von 4 Wochen verurtheilt. 
öln, 18. Juli. [Zu dem heutigen Abgeordnetenfeſte] 
haben 53 Abgeordnete aus Rheinland und Weſtfalen und 2 aus an⸗ 
dern Provinzen ihre Anweſenheit zugeſagt. Beflaggt iſt die Stadt zum 
heutigen Feſte nicht, die Regierung reſp. die Polizeibehoͤrde hat dieſen 
äußern Schmuck und dazu auch das Abfeuern von Boͤllern nicht allein 
hier, ſondern am ganzen Rheinſtrom bis Rolandseck unterſagt. Außer⸗ 
dem ſind von Feſtliedern je 2 Strophen geſtrichen. Aus den Provin⸗ 
zen haben ſich über 500 Theilnehmer gemeldet. (Elbf. 3.) 
Köln, 18. Juli, Nachm. 3 Uhr 45 Min. [Abgeordnetenfeſt.] 
In dieſem Augenblick treten die Abgeordneten zum Banket in den Saal 
des Gürzenich. Ihnen folgt enthuſtaſtiſcher Empfang. Nach feierlicher 
Bewillkommnung ſeitens des Vorſitzenden des Feſt⸗Comite's, Herrn 
Claſſen⸗Cappelmann von hier, werden die Entſchuldigungsſchreiben der 
Herren Grabow, Behrend, Bockum⸗Dolffs, Waldeck, Virchow und Löwe 
(Calbe) verleſen. Ein ſtürmiſches Hoch auf die Abgeordneten. (Elbf. 3.) 
Letmathe, 17. Juli. — ammlung.] Geſtern fand in der Grüne, 
in der Mitte zwiſchen Iserlohn, Altena und Limburg eine Verſammlung 
der Wahlmänner des iſerlohn⸗altenaer Wahlkreiſes unter dem Vorſitze des 
Pfarrers Florſchütz ſtatt. Altena, ſo wie Iſerlohn waren zahlreich ver⸗ 
treten. Nachdem die beiden Abgg. Overweg und Kreutz vom Vorſitzenden 
der Verſammlung begrüßt waren, Hiatteten fie Bericht ab über ihre und die 
Wirkſamkeit des Hauſes. Ihr Urtheil über die gegenwärtige Lage wurde 
von dem ungetheilten Beifalle und der Zuſtimmung aller Anweſenden ges 
tragen; beſondere Beherzigung erhielt der Vortrag des Abg. Kreutz. Die 
Wahlberechtigten, welche anweſend waren, beſchloſſen u. a. für die Preſſe zu 
wirken und ſch zeitweiſe regelmäßig zu Beſprechung vaterländiſcher Angele⸗ 
genheiten zu verſammeln. (Rh. 30 
Düſſeldorf, 17. Juli. [Der Fürſt und die Fürſtin zu Hohen⸗ 
n ind dee der hier an Depeſche 
über den Unfall des Herzogs von Hamilton Douglas porgeſtern Abend nach 
Paris abgereiſ't. Der den Herzog von Hamilton war der Gemahl 
der Prinzeſſin Amalie Eliſabet Caroline von Baden, einer Schweſter der 
Frau Fürftin ga Hohenzollern. E ; i 
Bonn, 16. Juli. ann Dr. Ferdinand Zirkel von hier iſt 
durch allerhöchſte Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich 
vom 3. Juli zum Profeſſor der Mineralogie an der Univerſität zu Lemberg 


ernannt worden. 
Oeſterrei ch. 


Prag. [Ein Proteſtant als r Dieſer Tage iſt an unſerer 
Hochſchule der Profeſſor der Zoologie, Dr. Stein, zum Dekan des philo⸗ 
ſophiſchen Profeſſoren⸗Kollegiums gewählt worden; der erſte Proteſtant, der 
ein Ehrenamt an der prager Uniperſität bekleidet. Uebrigens dürfte dieſe 
Wahl nicht ohne heftige Oppoſition von Seiten der theologiſchen 19 
bleiben, welche auf dem bisherigen ausſchließlich katholiſchen Charakter der 
Univerſität beharrt und bei dem 


iniſterium einen Proteſt gegen dieſe Wahl 
einbringen wird. N (N. C.) 


Italien. 


Turin, 15. Juli. [ueber den Vorfall in Genua] gebe ich 
Ihnen nachfolgende Thatſachen, deren Richtigkeit mir verbürgt wird. 
Man hatte ſchon von Civita⸗Vecchia aus erfahren, daß die „Aunis“ die 

fünf Banditen an Bord habe. Da dieſelben ſchon ſeit langer Zeit 
wegen gemeiner Verbrechen ſteckbrieflich verfolgt waren und alle Behör- 
den des Königsreichs von dem Verhaftsbefehl Kenntniß hatten, ſo hatte 
die genueſer Polizei die Verpflichtung, dieſem Befehle nachzukommen, 
ſobald die Verbrecher ſich in ihrem Bereiche befanden. Der Marquis 
Gualterio ſchrieb daher, nachdem man Maßregeln zur Ueberwachung 
des Dampfbootes getroffen, ſofort an den franzöſiſchen Konſul, um 
ihm zu eröffnen, daß er, mit Zuſtimmung des Konſulats, zur Ver⸗ 
haftung der Banditen ſchreiten müſſe, deren Namen offen in der Paſſa⸗ 
gierliſte ſtanden. Ehe indeß die Antwort des Konſuls angekommen 
war, hatte durch ein, übrigens gleich wieder redreſſirtes Mißverſtändniß 
ein Polizei⸗Agent an Bord der „Aunis“ die Auslieferung der fünf 
Individuen verlangt, worauf jedoch der Lieutenant, welcher den gerade 
am Lande befindlichen Kapitän vertrat, erwiderte, dieſe Auslieferung 
könne nur durch den Kapitän und in Gegenwart eines Mitgliedes des 
franzoͤſiſchen Konſulats erfolgen. Hierauf begab ſich der Polizei⸗Präfekt 
perſönlich zu dem Konſul Herrn Huet, und dieſer beauftragte den 
Vicekonſul Herrn de Sainte - Foix, mit dem Polizei⸗Präfekten der Ver⸗ 
haftung der fünf Individuen zu aſſiſtiren. Dieſe erfolgte denn auch 
nach der Rückkehr des Kapitäns in regelrechter Form. Zwei der Ban⸗ 
diten verſuchten ſich ins Meer zu ſtürzen, aber man wurde ihrer wieder 
habhaft. Daß der Kapitän des „Aunis“ fünf verrufene Uebelthäter 
die italieniſchen Küſten entlang ſogar in einen italieniſchen Hafen 
führte, war mindeſtens eine gro Anklugheit, da ſolche Provocationen 


1 . Am Schluß 


Oberſt t 3 
d 50 wird wohl eine große Muſterung in and ſtattfinden. 


Frankreich. 

* Paris, 16. Juli. [Tagesbericht.] Es fehlt nicht an 
Hetzereien, um die Regierung gegen das turiner Cabinet wegen der in 
Genua an Bord eines franzöſiſchen Schiffes aufgehobenen Bri⸗ 
ganten aufzubringen. Daß eine Völkerrechts⸗Verletzung vorliegt, iſt 
unzweifelhaft. Die Leute, gleichviel wer ſie waren — Patrioten oder 
Räuber, befanden ſich auf dem franzoͤſiſchen Schiffe unter franzöſiſcher 
Jurisdiction. Man wird aber — daran zweifle ich nicht — darüber 
hinwegſehen und ſich durch eine Entſchuldigung des Herrn Minghetti 
zufriedenſtellen laſſen. Der Conflict wird vermuthlich dadurch vermieden 
werden, daß man den Conſul in Genua desavouirt. Der Capitain 
hatte ausdrücklich erklärt, er werde die Leute nur auf die Verantwor⸗ 
tung des Conſuls hin ausliefern. — Es ſcheint, daß im Widerſpruche 
mit dem, was man bis jetzt beabſichtigte, der geſetzgebende Körper 
nicht vor dem Monate November einberufen werden wird. Gleichzeitig 
würde die Seſſion des Senats eröffnet, welchem ſofort mehrere wichtige 
Senatusconſulten vorgelegt werden. Die Seſſion der Generalräthe 
in ganz Frankreich ſoll am 24. Auguſt eröffnet werden. — Die „France“ 
verſichert, es handle ſich in Japan durchaus nicht um eine franzöͤſiſch⸗ 
engliſche Expedition, wie die in China geweſen ſei. Der Contreadmiral 
Janres habe ſich allerdings mit dem engliſchen Admiral Kuper über 
ein gemeinſchaftliches Einſchreiten in Japan verſtändigt, doch nur zu 
dem Zwecke, um die Unterthanen der beiden Nationen zu ſchützen. Er 
habe ſelbſt das Transportſchiff Dordogne nach Shanghai geſandt, um 

von dort eine Compagnie Infanterie zu holen, doch die gemeinſchaftliche 
Action werde das erwähnte Ziel nicht überſchreiten. Frankreich werde 
ſich an keiner directen Expedition gegen Japan betheiligen. — Der 

Unterrichtsminiſter, Herr Duruy, hat vom Kaiſer ein Handſchreiben 
erhalten, welches ſich ſehr anerkennend über die liberale Richtung des 
neuen Miniſters ausſpricht. — Der „Moniteur“ meldet, in Bezug auf 
die Nachricht über einen nach Paris zu führenden Seekanal ſei nur 
ſo viel wahr, daß eine Geſellſchaft die Ermächtigung verlangt habe, 
auf ihre Koſten, ihr Riſico und ihre Gefahr die Studien eines ſolchen 
Kanals vornehmen zu dürfen. Dieſe Ermächtigung ſei ihr ertheilt 
worden, doch ohne im geringſten ein günſtiges Vorurtheil für die Ope⸗ 
ration von Seiten der Regierung in ſich einzuſchließen. — Nach den 
Angaben der „France“ werde an dem Boulevard de Puebla nächſtens 
noch ein anderes eröffnet werden, welches den Namen „Boulevard 
de Merique führen wird. — Der Prozeß, in welchen der hier lebende 
ehemalige Herzog von Braunſchweig verwickelt iſt, ift in eine neue 
Phaſe eingetreten. Der Gerichtshof hat die Einrede, er ſei als ſouve⸗ 

räne Perſon den franzöſiſchen Geſetzen nicht unterworfen, und es be: 
rühre die Klage der Frau v. Civry höher liegende politiſche Intereſſen, 
nicht anerkannt und ſich competent erklärt. Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig iſt in die bis jetzt entſtandenen Koſten verurtheilt, und der 
eigentliche Prozeß, der hier eine gewiſſe Senſation hervorgerufen hat, 
wird demnächſt beginnen. — Es ſcheint, daß man abſolut wünſche, 
daß die pariſer Bevölkerung ſich an dem Napoleonsfeſte amüſirt. Die 

Municipalität arrangirt deshalb ein Nachtfeſt, eine Art Mabille-Ball 
im Großen, mit freiem Eintritt, freiem Büffet und noch vielen an⸗ 
deren freien Dingen im Induſtriepalaſte. 

* Paris, 17. Juli. [Tagesbericht.] Man verſicherte heute 
hier, Drouyn de Lhuys und Herr v. Budberg hätten dieſen Mor: 
gen eine Unterredung gehabt, in welcher der Erſtere dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten erklärt habe, die drei Mächte, oder wenigſtens Frankreich und 
England, würden die Bewilligung des Waffenſtillſtandes zur 
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Regierung darüber Bericht erſtatten, glaube aber nicht, daß dieſelbe fich 
darauf einlaſſen werde. Wir theilen das Gerücht mit, obwohl wir 
demſelben keinen Glauben ſchenken, weil es dem üblichen Verfahren 
der Diplomtie widerſpricht, einen früher nur beiläufig ausgedrückten 
Wunſch nachträglich zur conditio sine qua non zu machen und zwar 
in einem Augenblick, wo die Antwort auf die betreffende Note bereits 
unterwegs iſt und in den nächſten 24 Stunden zu erwarten ſteht. Da⸗ 
gegen läßt ſich die Thatſache durchaus nicht in Zweifel ziehen, daß die 
Regierung die Einſtellung der Feindſeligkeiten ſehr lebhaft wünſcht, denn 
das läßt ſich mit Gewißheit aus der Sprache der ' offiziellen Blätter 
„France“ und „Conſtitutionnel“ entnehmen, die ſich um die Wette an⸗ 
ſtrengen, die unbedingte Nothwendigkeit des Waffenſtillſtandes nachzu⸗ 
weiſen. — Die Preß⸗Direktion iſt aufgehoben und durch zwei 
TT. ͤ 0 VVT Bureaur erſetzt. 


Theater. 
Sonntag, 19. Juli. Gaſtſpiel der königlichen Hof⸗Operſängerin, 


Fräulein Leonore de Ahna. (Romeo und Julia.) 


Seitdem die Schröder⸗Devrient den in melodiſchem Zuckerwaſſer 
zerfließenden Romeo Bellini's zu einem mächtigen Bühnenheros geſtei⸗ 
gert hat, kann keine Sängerin, deren Mittel es erlauben, dem Reize 
widerſtehen, in Helm und Panzer vom „Rächerarm“ und der „ver⸗ 
goſſenen Thräne“ zu fingen. Das Geſchlecht der Romeos ſtirbt nicht 
mehr aus — die Schröder allein hat es zu verantworten. 


Fräulein de Ahna hat mit dieſer erſten Partie einen glänzenden 
Erfolg erzielt. Von edler Geſtalt und ſprechendem Geſichts ausdruck, 
erregt ſchon ihre Erſcheinung die Sympathien des Publikums. Ihre 
Stimme, ein Mezzoſopran von friſcher, heller Klangfarbe, iſt nament⸗ 
lich nach der Höhe recht ausgiebig, während der Tiefe die Fülle abzu⸗ 
gehen ſcheint. Reinheit der Vokaliſation und Intonation, Gleichmä⸗ 
ßigkeit in Verbindung der Regiſter, Deutlichkeit der Ausſprache, Unge⸗ 
zwungenheit des Vortrages und Anmuth der Bewegung empfehlen un⸗ 
ſeren Gaſt als eine Sängerin von Geſchmack, Bildung und Routine, 
und das gefüllte Haus überhäufte ſie auch mit den lebhafteſten und 
rauſchendſten Beifallsbezeigungen. Fräulein de Ahna wurde nach je: 
dem Akte und auch bei offener Scene wiederholt gerufen. 


Mit der „Julia“ beſtätigte Fräulein Kreuzer, was wir ſchon 
nach ihrer „Elſa“ ausſprachen: daß ſie mehr für die holden, als die 
heroiſchen Frauengeſtalten berufen ſei. Ihre „Julia“ gewährte uns 
in Geſang und Spiel eine hohe Befriedigung, es war eine Geſtalt von 
warmer, tiefer Empfindung und einem durchweg innerlich belebten, 
ſeelenvollen Ausdruck. Nur die Ausſprache hätten wir hie und da 
etwas klarer und beſtimmter gewünſcht. Fräulein Kreuzer, die übri⸗ 
gens, wie wir hören, vom Auguſt ab bei der kaiſerlichen Oper in Wien 
engagirt ift, theilte mit dem Gaſte alle Ehren des Abends. 


Der „Tebaldo“ war in den Händen des Herrn Prott, eines jun 
gen Tenoriſten, der an dieſem Abend die gefährlichen Bretter zum erſten 
mal betrat, und dieſes erſte Examen auch glücklich beſtand. Sein Organ 
iſt von edlem ſympathiſchen Klange, der Ton weich, rund und bis in 
die höchste Lage von leichter Anſprache und metalliſchem Wohlklang. 
Vortrag und Spiel zeigen allerdings noch den Anfänger, und in dieſer 
Beziehung muß das Weitere von der Zeit erwartet werden. Das Publi⸗ 
kum behandelte den Debutanten mit vielem Wohlwollen, und er kann 
ſein erſtes Auftreten ſchon mit der ch vermerken: „mehrfach applaudirt 
und gerufi M. K. 


abſoluten Bedingung der weitern Verhandlungen in der polniſchen] n 
Frage machen, worauf Hr. v. Budberg erklärt habe, er wolle feiner | zwei Grade vom Kannibalismus entfernt i 


Hr. Treilhard wird Staatsrath und Hr. Re⸗ pflichtigen der zwei letzten Jahre zuſammenzuberufen, welche nach 
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boul, Abtheilungs⸗Chef in der bisherigen Direktion, erhält eine Prä- 
fektur. Hr. Aylie Langlé iſt zum Chef der politiſchen Redaction des 
„Moniteur“ ernannt worden. — „La France“ ſtellt die Nachricht deut⸗ 
ſcher Blätter, Frankreich habe beim ſächſiſchen Hofe anfragen laſſen, ob 
die Conferenz in Betreff Polens ihren Sitz in Dresden nehmen 
konne, in Abrede; Brüſſel ſei bis jetzt noch immer hierzu beſtimmt. — 
Der Graf v. d. Goltz hat heute ſeinen Poſten wieder angetreten. 
Fürft Latour d'Auvergne wird morgen hier eintreffen und gleich nach⸗ 
her nach Vichy abreiſen. — Es heißt, die Pforte werde die Gründung 
einer neuen Dynaſtie in Griechenland nicht anerkennen. — Zwei fran⸗ 
zöſiſche Offiziere begeben ſich im Auftrage der franzöſiſchen Regierung d 
nach Schweden, um den dortigen Feldmandvern anzuwohnen. 

Zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſind Unterhandlungen wegen der 


allgemeinen Ausſtellungen angeknüpft worden, die in Wien und! Rhede an. 


Paris ſtattfinden ſollen. 
Wien für 1865, ſtatt für 1866, und die in Paris für 1868 ftatt für 
1867 vorbereiten. 

[Staats⸗Einnahmen.] Der „Moniteur“ enthält heute die amtlichen 
Angaben der indirekten Staats⸗Einnahmen des erſten Semeſters von 3, 
verglichen mit denen der entſprechenden Semeſter von 1862 und 1861. Der 
Geſammtertrag der indirekten Steuern beträgt während des erſten Semeſters 
1863: 603,877,000 Frs., während des 1658 Semeſters 1862: 575,267,000 
Frs., während des Lerſten Semeſters 1861: 525,071,000 Frs. Dies macht, 
verglichen mit 1862, eine Zunahme von 28, 610,000 Frs. 


Groſ brit an nien. 


London, 16. Juli. [Die Küchenfrage.] In der Mittwochsſitzung be: 
ſchäftigte ſich das Unterhaus mit einer für den perſönlichen Comfort der 
Mitglieder höchſt wichtigen Frage. Sir De Lacy Evans nahm nämli 
die bertagte Debatte wieder auf über den Antrag, daß die Küche und die 
Speiſezimmer des Hauſes, der Empfehlung des Kuchen⸗Ausſchuſſes gemäß, 
erweitert und durch be chiedene andere Reformen annehmlicher gemacht wer⸗ 

en ein, daß die Erweiterung 
ene g dem Küchende⸗ 
es kaum recht wäre, das Volk 


Man will, ſo heißt es, die Ausſtellung in 


den ſollen. — Lord Hotham wandte dage 
ſchwierig ſei, weil dadurch ein Theil der 
partement annectirt würde; und dann, da 
für die Tafelfrenden der Mitglieder zahlen zu laſſen. — Sir J. 
meint, daß angehende Staatsmänner ſich nicht verweichlichen dürfen. Sie 
könnten ja ein Stück Zwieback in der Taſche mitbringen, um nicht vor Hun⸗ 
. während der Debatten umzufallen, und zum Diner nach Haufe gehen. — 
Baß geht von dem Satze aus, daß der Menſch, zumal der britiſche, 


Trelawny 


nicht von Zwieback allein leben konne, ſondern ein gutes Diner einnehmen 
müſſe, wenn er es bezahlen könne. Nicht Jedermann . mit dem Di⸗ 
ner zu warten, bis er vom Parlament nach Hauſe komme. — Mr. 
borne ſagt, wenn das Parlament 20,000 Pfd. St. oder 30,000 auf die 
e von Speiſeſaal und Weinke a verwenden wolle, ſo werde 
Mr. Baß ſich darin vielleicht häuslich niederlaſſen und viel zu geringen 
Theil an den Berathungen nehmen. — hite verſichert, daß i 
ſelbſt die Sache gleichgilti 
mentskneipe, wo ihm der 
die Hälfte werth ſei. — Mr. Dillwyn klagt ſehr über die Koſt und ſagt, 
das Fleiſch ſei furchtbar ſchlecht. Er verlange nicht nach Leckereien, er for⸗ 
dere ein einfaches Mittageſſen, aber von guter Qualität. — Mr. Cowper 
kann nicht umhin, die ſpartaniſch uns asketiſch urtheilenden Mitglieder zu 
erinnern, daß wirklich große Staatsmänner und Diplomaten den e 
Werth einer guten Sure I niemals unterſchätzt haben. Es wäre eitel Affecta⸗ 
tion, leugnen zu wollen, daß die Güte des Diners unter Umſtänden auf die 
Stimmung des Hauſes, den Ausgang von Debatten und Abſtimmungs⸗ 
n das Schickſal von Cabinetten und das Gleichgewicht Europas von 
Einfluß ſein könne. Er empfiehlt jedoch die Zurücknahme der Motion, damit 
in nächſter c Jan ein Vorſchla 


Oberſt 
155 denn er ſpeiſe ſehr ſelten in dieſer Parla- 
5 Sh. für einen Sherry abnehme, der kaum 


9 eingebracht werden könne, der das ganze 
Haus für ſich hat. — Sir De Lacy Evans folgt dieſem gem Rath und 
nimmt den Antrag — 5 dr einem halb Wera rtikel über dieſe 
Debatte ſagt „Daily News“ ſehr gut: Wir würden uns freuen, wenn das 
Parlament ſeinen Landsleuten lt dem guten Beiſpiele voranginge, ein 
leichtes und doch ſolides Mittagbrodt einzunehmen. Etwas Kochkunſt iſt dem 
Patriotismus nicht gefährlich, und die in England vorherrſchende Art zu di⸗ 


iren iſt an ſich keine Bürgſchaft Pelle Tugend, blos weil jie um nur 


ſt.) 

Graf Zamoyski.] Gelegentlich der Polendebatte im engliſchen Ober⸗ 
auſe, 50 5 wir en die Rede des 98 J. Ruſſell mittheilten, ſchreibt] D 
ein londoner Correſpondent der „Indep. belge“: Der Graf Zamoyski wohnte 
der Sitzung bei, umgeben von drei oder vier ſeiner Landsleute. 
nicht, ob er das Reſultat der Debatte vorausſah oder ob er phyſis 
war; ſein Geſicht, bald reſignirt, bald lebhaft bewegt, verrieth 
ſche oder phyſiſche Schmerzen. Wahrſcheinlich litt er körperli 


ch wei 
leidend 
roße morali⸗ 
05 und geiftig 
legte, Nichts konnte ihn ſeiner Niedergeſchlagenheit entreißen, und verge 
ens kamen einige Peers, welche ſeiner Sache anhängen: Lord Harrow 9, 
Lord Snlen burg, Lord Shaftesbury und Lord Stratford de Redeliffe, um 
ihm Worte, wenn nicht der Ermuthigung ſo doch des Troſtes zu ſagen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 16. Juli. [Rüſtungen.] 
in feiner st franzoͤſiſchen Revue: 


„Dagbladet“ ſchreibt 


Wie wir vernehmen, iſt die Ordre gegeben worden, die Kriegsdienſt⸗ 


v. Heuglin'ſche // RER NETZE EEE MET np an 
Die bis jetzt zu uns gelangten Nachrichten über Dr. Steudners Tod 
beſtehen aus zwei Briefen und einer Zeitungs⸗Nachricht einer in Alexandrien 
erſcheinenden italieniſchen Zeitung. ir theilen dieſelben, ſo weit ſie für das 
Publikum von Intereſſe ſind, hier im Auszuge mit. 
1) Brief aus dem föni 10 preußiichen Conſulat: 
„Alexandrien, den 7. ch habe Ihnen heute eine ieee Nach⸗ 
richt zu melden. Wie Sie 7 l Artikel GR hieſi Ben Zeitung 
15 werden, iſt Dr. Steudner nicht mehr am Leben. Wenn ich die 
Nachricht nicht für richtig hielte, würde ich ſie Ihnen nicht mittheilen, ich 
habe aber einen eigenhändigen Brief Heuglins geſehen, worin geſagt iſt, 
daß ſein Freund Steudner während ihres gemeinſchaftlichen Au fene 
bei den Djur⸗Negern den 195 des Fiebers erlegen ſei. Hiernach kann man 
den Tod St. kaum bezweifeln ꝛc.“ 
2) Die vorſtehendem Briefe beiliegende 0 Eg 0 Zeitung ſagt: 
„Ich erhalte von dem kühnen Reiſenden Cab. v. euglin 110 
Brief, datirt vom 10. Mai von Heſchra de Neri bel Reg, welchen ich m 
deeile, an die Oeffentlichkeit zu bringen. Nach dieſen Mittheilungen reifte 
Herr v. Heuglin mit Herrn Dr. Steudner im Monat Naß g von Chartum 
ab, und gingen über den weißen Nil und den 1 luß e el⸗ghaſal) 
bis in das Land der Neri (j warzen) Begs, von wo ſie in B 0 
holländiſchen . welche ſich in Sudan über ein Jahr au 
um einen Weg bis ins Innere des Landes nach Weiten oder Südweſten zu 
annſchaft Soldaten begleitet und mit Laſtthieren ver⸗ 
ſehen, durchreiſten fie die Länder der Begs, und nachdem fie den Fluß Diur 
5 atten, blieben fie einige Wochen zwiſchen dieſem und dem Fluß Fertil 
Fertil im Stamm Wau. Ren Dr. Steudner wurde in deſter Ge⸗ 


leitung einer 
hielt, reiſten, 


entdecken. Von einer 


bachr e 
ſundheit dom tödtlichen Fieber ergriffen, und folglich war Herr v. Heuglin 
Land de allein in 8 Richtung über den Berg Hara bis in das 
nd der Dor's zu reiſen. Das von Heuglin in Be zurüdgelafjene Ge⸗ 
Lage nach Heſchra fahren, wo er ſich eben befand, und von wo er in 
wenig abreijen follte, um vor dem Regen auf den Berg Hara zu ge: 
langen. Wenn die Regenzeit 3 75 8 ſollie er die Reiſe ſortſehen weſt⸗ 
liche oder ſüdweſtlich, je nach Umitä 
„Herr v. Heuglin ſchreibt, da 1 — eißen Wünſche mit fe en 


päd lie 


olg gekrönt wären, und er ſich im Beſitz verſchiedener intereſſanter Ent: 
deckungen befände, und viele ſeltene und unbekannte Gegenftände ſowohl aus 
der Zoologie, als aus den übrigen Naturwiſſenſchaften gefammelt habe. Aus 
dieſem Briefe * ich, 1 we Herren Speke und Grant von Nyanza ab: 
gereiſt ſind Kup mis. eiteres, Von ihrer gerühmten Entdeckung weiß 
Herr v. Heuglin nichts. 
„Der engliſche Conſul Petherik, von dem man wiederholt erzählt hatte, 
daß er ermordet fei, befand ſich in vollſtändiger Geſundheit mit ſeiner Frau 
8 und wurde von Heuglin zu Heſchra auf ſeiner Reiſe nach Sobat 
roffen. 
1b. vo beklagt ſich bitter über die Unficherheit und Gefahr des Les 
bens in dieſen Orten und ſagt, das ſeien die Folgen der Jagd auf Sklaven, 
see eſtalt, daß Reiſende in dieſen Gegenden nahezu unmöglich wieder her: 
auskämen. 
„Jede Karawane, welche aus dem Innern kommt, berichtet über Thaten 
gen die an friedlichen Reiſenden von Seiten der n 
er begangen wurden.“ 5 


der 
dieſer Land 
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den in Friedenszeiten fen Regeln zu keinen Uebungen herangezogen 
worden ſind; ſie werden ſich gegen Ende dieſes Monats zu i ahnen 
8 4 5 um die Exercierſchule . und geeignet zu ſein, 5 — 
3 die Reihen der Armee zu verſtärken. Höheren Ortes iſt gleichfalls be⸗ 
chloſſen worden, zum Auguſt alle Reſerve⸗ Offiziere einzuberufen, von 
denen eine beträchtliche Anzahl während der letzten Jahre an Erfahrungen 
en geworden iſt. Endlich iſt auch der Befehl ertheilt, an den Befeſti⸗ 
gen der Dannevirke die letzte Hand anzulegen, welche gegen Süden 
die Hauptfächlichfte Vertheidigungslinie gegen den eindringenden Feind bildet. Die 
Garniſonen in den 9 5 tädten find auf die Höhe des Kriegsfußes gebracht 
und Vorbereitungen ſind getroffen worden, um das in dem Herzogthume be⸗ 
findliche Material gegen Norden zu ſchaffen. Die däniſche Flokte iſt um 
eine koſtbare Erwerbung reicher, die unſere wegen e zur See be⸗ 
deutend erhöhen wird. Vergangene Woche kam nämlich ein ganz neues 
vegan zerſchiff, mit Helmdach und Widder verſehen, aus dem Napier ſchen 
tabliſſement, das dicht bei A516 belegen, hervorgegangen, auf unſerer 
Man nennt es „R Kraka“; es iſt A dem neuen Schiffs⸗ 
5 angefertigt und wird alſo Alles leiſten, was man von einem mäch⸗ 
tigen und underwundbaren Schiffe in jetziger Zeit verlangt. 
Ruland. 
un ruhen in Polen. 
—Wanrſchau, 15. Juli. [Mieroslawski. — Zuftände 
in Congreßpolen und Litthauen.] Mieroslawski hat am 3. 
l. M. wieder eine Proclamation erlaſſen, worin er ſich in ſcharf tadeln⸗ 
der Weiſe über das Benehmen der polniſchen Nationalregierung aus⸗ 
läßt, der er beſonders Mangel an Energie vorwirft. Zu verwundern 
iſt es freilich nicht, wenn der hochrothe Mieroslawski den günſtigen 
Zeitpunkt kurz nach der Niederlage ſeines Antagoniſten, des ariſtokrati⸗ 
ſchen Wyſocki, benutzt, um ſeinen Groll wieder auszuſprechen; allein 
die verſcherzte Achtung ſeiner Landsleute wird er auf dieſe Weiſe nicht 
wiedergewinnen, zumal man von ihm erwarten könnte, daß er erſt vor 
der eigenen Thüre kehre. — Die Nationalregierung unterdeſſen fährt 
unbekümmert um alle Hinderniſſe mit ihrem Organiſationswerke in 
Polen fort. Nicht blos in den inſurgirten, ſondern auch in ſonſt nicht 
Aer Gegenden hat fie ihre Agenten, Kriegs- und Clvileommiſſare, 
Steuerſammler, Gendarmen und Revolutionsgerichte, deren Organiſa⸗ 
tion kürzlich durch Errichtung von Obergerichten für Polen, Litthauen 
und Reußen vervollſtändigt wurde. Daneben beſteht die alte, voll⸗ 
ſtändig lahme ruſſiſche Civiladminiſtration und die Berg' Ihe, in der 
Bildung begriffene Militäradminiſtration mit Eintheilung in Militär: 
bezirke. Man kann ſich demnach vorſtellen, was für eine Verwirrung 
in allen Lebensverhältniſſen herrſchen muß, zumal Berg ſicherlich jetzt, 
von ſtörenden Einflüͤſſen befreit, die ihm entgegenſtehende geheime Ges 
walt mit allen Kräften bekämpfen und dieſe nicht ſchuldig bleiben wird. 
m] Doch find die Zuſtände in Congreßpolen im Verhältniß zu jenen in 
Litthauen noch ganz leidlich zu nennen. Dort erläßt Murawieff Deeret 
auf Deeret, immer eines härter und grauſamer als das andere. 
H. Warſchau, 18. Juli. [Indisciplin unter den Ruſſen. 
— Die Knute. — Ruſſiſche Sigesbulletins. — Wielopolski. 
— Berichtigung.] Von einem Augenzeugen erfahre ich Folgendes: 
Vergangenen Mittwoch ritten 15 Koſaken durch einen Wald an der 
Chauſſee bei Oſtrolenka, als aus dem Dickicht her Schüſſe auf ſie fielen 
und der Eine getödtet wurde. Die Anderen eilten nach der Stadt, 
wo ſie die Ruſſen alarmirten. Der Oberſt und die Offiziere hatten 
jedoch nicht Luſt, zur Aufſuchung der Inſurgenten nach dem Walde hinaus 
zu gehen, da ſie überzeugt waren, daß deren nur einige dort ſein konn⸗ 
ten, die gewiß inzwiſchen auf und davon gegangen wären. Da ver⸗ 
ſammelten ſich die Soldaten auf dem Marktplatze, klagten Oberſt und 
Offiziere laut der Theilnahme an der Rebellion an und beſchloſſen, ohne 
dieſe hinauszuziehen. Sie gingen auch ſofort weg und es blieb den 
Offizieren nichts anderes übrig, als ihnen nach zu ziehen. Natürlich 
ſuchten ſie im Walde vergebens, da die wenigen Inſurgenten inzwiſchen 
verſchwunden waren. Dieſe Thatſache braucht keinen Commentar. — 
Derſelbe Mann erzählt mir, daß er auf dem Wege von Lomza hier⸗ 
her bald auf Inſurgenten, bald auf Ruſſen geſtoßen it. Wa wer 
ſoll übrigens der einzige Anführer in jener Gegend ſein, dem gute Füh⸗ 
rung ſeiner Abtheilung nachzuſagen iſt. Die andern Abtheilungen 
ſind zahlreich aber ſchlecht geführt. Jedoch iſt man über das Schickſal 
Wawers beſorgt, wenn es ihm nicht gelingen ſollte über den Bug zu 
entkommen, da er bei Oſtrowo von größeren ruſſiſchen Streitkräften 
umzingelt ift. — Die in den Zeitungen gebrachte Mittheilung des 
„Dzien. Poſn.“, wonach dem Gutsbeſitzer Biernacki auf Befehl des 
Sberſtlieutenants Terastento 50 Stockſchläge aufgezählt wurden, kann 
auch ich auf das Beſtimmteſte beſtatigen und füge noch hinzu, daß 
Peitſche und Knute neuerdings als probate Mittel von den Ruſſen 
wieder eingeführt ſind. In der Citadelle hier, wie bei den Kriegs⸗ 


3) Dr. Barth ſchreibt: 
„Gerade jetzt, wie ich die Correctur des langen, lebensvollen und inhalts⸗ 
reichen Berichtes des Dr. Steudner beforg ge, habe ich volle Gelegenheit, mich 
zu überzeugen, wie befähigt er iſt, welche großartigen Hoffnungen wir auf 
ihn ſetzen könnten, wenn das Schi al ihm noch ferner auf jenem Felde zu 
wirken vergönnte. Der Bericht iſt wirklich fo reich und voll der anal 
ſten Belehrungen, daß ihn Jeder mit Freuden leſen wird, und nun ſollte es 
jein Schwanengeſang und jein Abſchiedslied von der hiefigen Welt, feinen 
Freunden und den einigen ſein. Leider muß ich fo 7 da wieder nach 
den neueſten Nachrichten das Befinden Steudners ſehr ſchlecht war, trotz der 
uten Ausſicht, die fein letzter Brief eröffnet halte; ja er ließ das 
chlimmſte befürchten. Die Nachricht ift von Herrn v. Heuglin jelbit, un 
ter dem Datum des 10. Mai ꝛc. (Görlitzer Anz. 


2 n in Hamburg. 
Hamburg, den 17 Juli 1863. 

Das Ihnen geſtern aviſirte Wett⸗Dampfen hat erſt nach Abgabe 
unſerer Correſpondenz ſtattgefunden. Für den Fachmann im außer⸗ 
ordentlichen Grade intereſſant, war die Fahrt der zur Concurrenz an⸗ 
gemeldeten ſieben Lokomobilen und beziehungsweiſe Straßenlokomotiven, 
welche ſich um 24 Uhr vom Schaufelde aus in Bewegung ſetzten, und 
von einer ungeheüren Menſchenmenge begleitet, gegen 4 Uhr auf dem 
Turnierplatze anlangten, Hamburg — und wir glauben nicht zu übertreiben 
— wenn wir ſagen, ganz Deutſchland hat ein ſolches Schauspiel vorher nicht 
geſehen. Die Dampfungeheuer, gänzlich verſchieden im Aeußern von 
Agenden entwickelten eine collegiale Thätigkeit, wie fie auf dem Con⸗ 
tinente ſchwerlich je beobachtet worden iſt. Der Führer des Convois, 
der große Maſchinen⸗Wellesley, Garett and Sons, Leiſton Works in 
Suffolk, welcher auch die Preisrichter und mehrere Comite⸗Mitglieder 
auf ſeine Fittige genommen hatte, wurde zwar in der Schnelligkeit der 
Fortbewegung von unſerem Landsmann, Lokomobile L. Schwarzkopff in 
Berlin, überholt; allein bei der Wettfahrt über die ſteile Steigerung 
des Dammthorwalles, nahm, — um einen Sportsmen⸗Ausdruck zu 
gebrauchen — „Wellesley⸗Garett“ wieder die Spitze, trotz zwei ange⸗ 
hängter Blockwagen, gefolgt von der ausgezeichneten Traction Engine 
von Charles Burell, welche eine Dreſchmaſchine nach Fowler mit zwei 

Pflüge⸗Appaten fortbewegte. 

Der in fünfter Reihe folgende Concurrent leine Lokomotive von 
Boydell, welche 4 Blockwagen zog) konnte allerdings die Geſchwindigkeit 
ſeiner Vorläufer nicht überwinden, aber er lief auf beweglichen Schie⸗ 
nen und grub ſich nur ſehr wenig in die ihm zur Unterlage dienende 
Bodenfläche ein; hat ſich ſonach unſerer Ueberzeugung 105 als den „Prak⸗ 
tiſchſten der Praktiſchen“ im Wettkampfe bewährt; d. h. wenn er nur 
ug Schwerfälligkeit der Bewegung exit befeitigt haben wird. Sieben: 

es Dampfpferd war eine Engine von Richardſon u. Darnley mit einem 
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gerichten in der Provinz, wird die Knute zum Erzwingen von Geſtänd⸗ 
niffen benutzt. Sie wurde auch gegen den ergriffenen Revolutions⸗ 
Gendarmen Heine angewendet und er gab zwei Collegen an, und dieſe, 
ebenfalls geſchlagen, nannten zwei Geiſtliche, von welchen ſie vor Aus⸗ 
führung der beabſichtigten That Ablaß erhalten hatten. Die drei Gen⸗ 
darmen, ſowie die beiden Geiſtlichen werden dieſe Tage auf dem Gla⸗ 
eis der Citadelle erhängt werden. — Der „Dziennik“ bringt zwei 
Bulletins, in denen er natürlich unglaubliche Vortheile der Ruſſen 
meldet. Denn unglaublich iſt es, daß 3 Compagnien (ca. 600 Mann) 
von 2000 gut angeführten Inſurgenten angegriffen, nach hartnäckigem 
Kampfe den Inſurgenten 213 Leute getödtet hätten, während fie ſel⸗ 
ber hierbei, ſo wie bei fortgeſetztem Kampfe, nur 6 Verwundete hatten. 
Dieſe Affaire wird von den Ufern der Pilica bei Odcezynola gemel⸗ 
det. — Auch leſen wir im „Dziennik“, daß Wielopolski nebſt Frau 
nach den Bädern gegangen if: Wielopolski ſagte vor ſeiner Abreiſe 
zu einem von lange her ihm bekannten Mann, daß er des Lebens 
überdrüſſig ſei, da er fi) von beiden Seiten fo verkannt ſehe. „Nach⸗ 
dem ganz Europa in Bewegung gerathen iſt, hat die Diplomatie nicht 
mehr ausklügeln können, als die ſechs Punkte, die ich mir getraue, 
auch ohne ſie erlangt zu haben.“ Das Manifeſt des Kaiſers, durch 
welches die finniſchen Stände einberufen werden, theilt der „Dziennik“ 
wörtlich mit. — Schließlich eine Berichtigung meines geſtrigen Briefes. 
Ich glaube bei Mittheilung des Sieges der Polen über Oberſt Schetting 
itrthümlich Lubartow anſtatt Wlodawa geſchrieben zu haben. (Der 
Sieg bei Wlodawa war uns auch von der polniſchen Grenze gemeldet 
worden. D. Red.) 

H. Warſchau, 19. Juli. [Zwangsanleihe. — Jüdiſcher 
Offizier. — Entlaſſung.] Es iſt nunmehr bei der Nationalre⸗ 
gierung beſchloſſen, eine Zwangsanleihe von 21 Mill. Gulden 
(3% Mill. Thlr.) zu machen, von der der dritte Theil auf das Königreich 
Polen, % hingegen auf Litthauen und die anderen Provinzen fallen 
werden. Es wird mir aus ſicherer Quelle verſichert, daß die Liſten der 
Reichen erſten Ranges, die allein herangezogen werden ſollen, bereits 
entworfen, und die Summen ſchon feſtgeſetzt ſind, die ein jeder der⸗ 
ſelben zu zeichnen hat. Zwar iſt von dem von den Steuerern einge⸗ 
foſſenem Gelde noch Vorrath vorhanden, man will aber eben nicht bis 
zur Erſchöpfung warten. Das Nähere über dieſe Anleihe werde ich 
wohl ſchon morgen mittheilen können, Ich weiß natürlich nicht, welchen 
Erfolg die Nationalregierung von der Anleihe erwartet, ich meinerſeits 
glaube nicht, daß der Erfolg in pecuniärer Hinſicht von erheblicher Be⸗ 
deutung ſein wird, dagegen kann er gegen die Nationalregierung eine 
Reaction hervorrufen, die natürlich deren ganze Wirkſamkeit lähmen 
würde. — Die Zeitungen meldeten von einem jungen Ifraeliten, 
Namens Samuel Posner, der als Offizier unter den Inſurgenten ge⸗ 
dient und vor Kurzem im Mlawiſchen gefallen iſt. Es dürfte nicht 
unintereſſant ſein zu erfahren, daß Posner, wie mir erzählt wird, 
mütterlicherſeits der Neffe des hieſigen Oberrabbiners Meiſels war, und 
daß er auch vom Vater her von einer der gebildetſten und vornehm⸗ 
ſten jüdiſchen Familien Polens ſtammt. — Der General⸗Director der 
Schatz⸗Commiſſion Bagniewski, hat nun wirklich feine Entlaſſung er: 
halten. Die Unterſuchung wegen der Entwendung iſt noch nicht zu Ende. 

[Als Repreſſalie] für die von der ruſſiſchen Regierung den 
Grundbeſitzern aufgelegte achtprozentige Steuer hat die Nationalregie⸗ 
rung verfügt, daß ſämmtliche im Königreiche Polen begüterten ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen an die Kaſſe der Nationalregierung eine gleich Steuer 
zu bezahlen haben. Dieſe Maßregel erſtreckt ſich ſelbſt auf die ruſſi⸗ 
ſchen in Polen gelegenen Krondomänen. Wer ſich dieſer Verfügung 
widerſetzt, dem wird mit Vernichtung ſämmtlichen beweglichen und un⸗ 
beweglichen Eigenthumes, ſalls deſſen Amovirung unthunlich wäre, ge: 
droht. Dieſe Zwangsſteuer wird, nach einer oberflächlichen Berechnung 
der Nationalregierung, zwei Millionen Rubel eintragen. 


(Ein Rechenſchaftsbericht der Nationalregierung] für 
daß die Nationalregierung an gerichtet: 


das Verwaltungsjahr 1863 weiſt aus, 


ordentlichen Einkünften über 14 Millionen Rubel, an außerordentlichen 


Einkünften über 23 Millionen, zuſammen 37 Millionen, zu dispontren 
hatte. Davon koſtete die Armee und ihre Bewaffnung bisher 18 
Millionen, die Beamten 1 Million 280,000 Rubel, die Nationalregie⸗ 
rung verbrauchte kaum / Million. An freiwilligen Beiträgen ſind 
der Nationalregierung über zwei Millionen zugefloſſen. Man ſieht, 


das Budget der geheimen Regierung iſt ein günſtiges und wenn die⸗ 
ſelbe dennoch darauf bedacht iſt, ein Anlehen von 7 Millionen aufzu- 
nehmen, ſo liegt der Grund nicht etwa in dem eingetretenen Mangel 


willkürlich und gewaltſam iſt die Eintreibung. 
mando mit einem Polizeibeamten begiebt ſich von Dorf zu Dorf. 
In einem Wirthshauſe wird das Büreau aufgeſchlagen, in welchem 
zur beſtimmten Stunde die Kontribuenten zu erſcheinen haben. 
Demjenigen, der nicht zahlen kann oder will, wird eine Truppen⸗Ab⸗ 
theilung ins Haus geſchickt, welche Getreide, Vieh, Pferde, Silberzeug 
und was ſonſt zu finden iſt, wegnimmt. 
Eile verſteigert. Da natürlich wenige Käufer ſich einfinden, ſo wird 
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an Geld, ſondern in den Plänen der Regierung und in dem Streben, 


eine Armee von etwa ſiebzigtauſend Mann vor dem Eintritt des Win⸗ 
ters auf die Beine zu bringen. 


Die Diplomaten der Nationalregie⸗ 
rung an den auswärtigen Höfen werden demnächſt, wenn England 
und Frankreich nicht ernſte Miene machen ſollten, den Polen effektive 


Hilfe zu bringen, ein „Blaubuch“ veröffentlichen, welches geeignet ſein 
dürfte, der Welt den Beweis zu liefern, daß die Polen, da ſie ſich zur 
Erringung der Selbſtändigkeit erhoben, von Paris und auch von London 


mit ſo manchen Verheißungen und Tröſtungsworten zu dem verzwei⸗ 
felten Kampfe auf Leben und Tod ermuntert und aufgeſtachelt 
wurden. (Wien. Sonntags⸗Ztg.) 


Wilna, 14. Juli. [Greuel.] Die Murawieff'ſche Kontribu⸗ 


tion oder Geſinnungsſteuer wird bereits eingetrieben. Graf Tieſenhauſen 
hat 30,000 Rubel gezahlt. 


Statt 10 beläuft ſich die Abgabe oft 
auf 30 bis 40 Prozent vom Einkommen, ſo willkührlich iſt 
ſie berechnet worden. Schulden werden nicht berückſichtigt. Ebenſo 
Ein Militär⸗Kom⸗ 


Dies wird dann in aller 


Alles für einen Spottpreis veräußert (ein Pferd oder Stier z. B. für 
2 bis 4 Rubel). Die Käufer find großentheils die Offiziere ſelbſt. 
— Täglich erleben wir Dragonaden. Auf die grundloſeſte Denunzia⸗ 
tion ziehen Militär⸗Kolonnen von Hof zu Hof, und führen die Be⸗ 
ſitzer, oft auch ihre Angehörigen fort. Jeden Tag werden hier ſolche 
Gefangene von jedem Alter und Geſchlecht eingebracht. Die Ausrau⸗ 
bung der Güter iſt gewöhnlich die Einleitung zur Sequeftration. Ein 
Gutsbeſitzer im Kreiſe Vilkomir v. Koziell hat 4 Söhne im Kampfe 
verloren; dafür wurde ſein Gut zuerſt zerſtört, danu ſequeſtrirt und 
er ſelbſt ins Gefängniß geworfen. Zwei Verwaltungsbeamte auf dem 
Romerſchen Gute Granopol unterhielten Beziehungen zu den Aufſtän⸗ 
diſchen; als fi) dies erwieſen hatte, erließ Murawieff einen im offiziel- 
len „Kuryer Wilensky“ publizirten Befehl, das Gut Granopol bis zum 
Grunde zu vernichten, zu ſequeſtriren und den Beſitzer, einen ſehr vor: 
ſichtigen Mann, der gewiß Nichts von den Beziehungen feiner Beam. 
ten gewußt hatte, zumal er beſtändig in Wilna ſich aufhielt, auf die 
Feſtung zu ſchicken. Der Befehl iſt pünktlich und mit Oſtentation voll- 
zogen worden, 3 Tage hindurch wurden die Gebäude niedergebrannt, 
die Feldſaaten zerſtört; darauf wurde die Hofesſtätte umgepflügt. 
Wunderſam iſt beſonders, daß ſolche Maßregeln dann mit einem ge⸗ 
wiſſen Stolze der Welt. offiziell kundgegeben werden. — Am 3. Juli 
wurde in Sokolka (im Grodno'ſchen) Mathias Ciuchna erſchoſſen. Daß 
Ciuchna ein Bauer war, giebt das offtzielle Blatt bedeutſamer Weiſe 
nicht an. — Vorgeſtern hielt in der Franziskaner⸗Kirche der Pater 
Sawitzky eine eindringliche Predigt; — er wurde ſogleich von der 
Kanzel nach der Citadelle abgeführt. — In dieſen Tagen kommt nach 
Litthauen die 1. Garde⸗Diviſton aus Petersburg. (Nat. 3.) 
Von der polniſchen Grenze, 17. Juli. [Faucheur 
und Langenbeck.] Der noch immer in Poſen weilende franzoͤſiſche 
Offizier Faucheux iſt in Folge der glücklichen Operation, durch welche 
der Herr Profeſſor Langenbeck ihn von der in einer am 29. April in 
dem Gefecht bei Peyſern erhaltenen Wunde ſteckengebliebenen Kugel be⸗ 
freite, ſo weit wiederhergeſtellt, daß er ſich mit Hilfe eines Stockes, 
wenn auch noch etwas hinkend, fortbewegen kann. Bekanntlich lehnte 
der berühmte Operateur für dieſe Hilfsleiſtung, zu der er von polniſchen 
Freunden des Herrn Faucheur von Berlin nach Poſen berufen war, 
das ihm dargebotene Honorar ab. In Folge deſſen hat die geheime 
National-Regierung an Herrn Langenbeck folgendes Dankſchreiben 


„National ⸗ Re 


ierung. Abtheilung des Auswärtigen. Warſchau, den 
27. Juni 1863. ein Herr 


! Die National: Regierung iſt glücklich, daß ſie 


Ihnen den Dank ausſprechen kann für den edlen und üneigennützigen Eifer, 


mit dem Sie zur Erleichterung der Leiden des Herrn Faucheux in Poſen, 
deſſen Wunde für die Polen eine Nationalſchuld bildete, die Hilfe Ihres 
Genius gewährt haben. Die National⸗Regierung hat neben der Obliegenheit 
der Ueberwachung der Vertheidigung des Landes auch die Pflicht, die Freunde 
Polens zu ehren; da fie aber nicht über Orden gebieten kann, jo erachtet ſie 
es für billig, Nen durch gegenwärtige wenige Zeilen im Namen der polni⸗ 
ſchen Nation ihren Dank l erkennen zu geben.“ 2 3.) 
Von der polniſchen Grenze, 18. Juli. 


Blockwagen, der mit Schienen beladen war; die Beweglichkeit dieſer 


Maſchine erregte auf dem Schaufelde ſelbſt allgemeine Bewunderung, 
auf der Straße aber blieb ſie zurück. Das Problem, nämlich: die 
Verwendbarkeit der Lokomotive auch in hügeligen Lände⸗ 


reien, ohne Schienengeleiſe erſcheint uns durch die geſtern beob⸗ v. Kruſenſtern, welcher im vori 


achteten Wettfahrten vollſtändig gelöſt. Für den Poſtverkehr die Eiſen⸗ 
bahn; — — für den Lokalverkehr die — Straßenlokomotive; 
— — das iſt, däucht uns, die Deviſe der nächſten Tage. 


Ad vocem Maſchinen machen wir Sie nach eingeholtem Urtheile 
vieler Sachkundiger auf ein amerikaniſches Fabrikat aufmerkſam, das 
nicht Humbug iſt. C. H. M Cormeck hat einen Pflug fo ſinnreicher 
Conſtruction ausgeſtellt, daß ihm einſtimmig der erſte Preis, die große 
goldene Medaille zuerkannt werden mußte; für die genannte Firma 
erſcheint dieſe Auszeichnung um ſo ehrenvoller, als man in Hamburg 
nicht erwartet hat, daß im fernen Weſten, in Chicago, im allerdings 
blutsverwandten Staate Illinois, die Intelligenz in dieſem Fache 
ſolche Vorſprünge gewonnen hat. 5 

Ueber die Generalausſtellung kann man eigentlich ein Totalbild 
gar nicht wiedergeben. Vorläufig müſſen Sie es ſich genügen laſſen, 
aus dem Ganzen herausgeriſſene Bildchen zu erhalten, wie dies ſelbſi 
unfern hieſigen großen Blättern nicht anders möglich wird, die alle auch 
nur kleine Details bringen. 

Das Hauptintereſſe der Mehrzahl des beſuchenden Publikums con⸗ 
centrirt ſich in den Räumen der Thierſchau. Von Pferden hat 
Mecklenburg, von Schafen Preußiſch⸗Schleſien, von Rindvieh Hannover 
und Hamburg und von Schweinen Hamburg die hervorragendſten Grems 
plare geliefert. Mecklenburg war allerdings nur durch eine geringe 
Zahl von Pferden vertreten, aber es ſchlug mit einem einzigen Hengit 
das ganze Voll- und Halbblut⸗Contingent feiner Mitbewerber. Wie 
dürftig auch Mecklenburg ſonſt im Allgemeinen der Ausſtellung gegen⸗ 
über aufgetreten iſt, und wie faſt kleinlich (quantitativ) feine Betheili⸗ 
gung an derſelben erſcheinen muß, ſo hat es doch in dieſer Branche, 
wie wir zu behaupten uns erlauben wollen — einen entſchiedenen 
Sieg, ſelbſt über England erfochten. Das größte Aufſehen übrigens 
erregte es, daß ein einziger hamburger Bürger — Claus 
Olde — zehnmal ſo viel Pferde, Bullen, Kühe und Federvieh aus⸗ 
ſtellte, und dafür verdientermaßen prämürt wurde, als Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Frankreich, nebſt noch einigen kleinen Großmächten zuſam⸗ 
mengenommen. Claus Olde wird auch als der eigentliche intellectuelle 
Urheber unſerer Ausftellung angeſehen, wiewohl ihm feine angeborne 
Beſcheidenheit nicht erlaubte, aus der Sphäre des anregenden Theil: 
nehmers beſonders hervorzutreten. a 


lietzt geheimnißvoll geblieben, hat in unſerer Stadt eine 


chiſchen Könige zu gleicher Zeit in Hamburg verweilten. 


Eine originelle Spazierfahrt.] Der ruſſiſche Marine⸗Lieutenan 


3 Erforſchung des 
ungünſtige . t i 
in 145 Reisenotizen: „Wir hatten, todtmüde, auf einer Eisſcholle uns hin⸗ 
ter aufgethürmten Eisſtücken niedergelegt, um dort unſer kaltes, naſſes Nacht⸗ 
lager zu halten, als ſich plotzlich die Scholle in Bewe und etzt, und vom 
Sturme gejagt, mit raſender Schnelligkeit dem offenen Ro armeere zutreibt. 
An eine Rettung aus dieſer verzweifelten Lage glaubten auch die Muthigſten 
nicht mehr, und Jeder ergab ſich mit ſo viel Standhaftigkeit, als ihm gerade 
zu Gebote ſtand, in ſein Schickſal. Oft ſahen wir Eisbären auf den kleine⸗ 
ren Schollen nahe an uns vorübertreiben, die mit ſchnalzenden Zungen uns 
als eine gute Beute betrachteten, und nur des Augenblicks zu harren ſchie⸗ 
nen, in welchem unſer gefährliches Fahrzeug in Stücke zertrümmert werden 
würde, um ſich unſerer Körper zu bemächtigen. Drei Tage dauerte die tolle 
ahrt, und immer weiter ging's in nordöſtlicher Richtung zum Pol. Unſere 
lopfbeveckungen hatten wir längft verloren, unſere Kleider waren durchnäßt, 
die Lebensmittel ſehr gering und beſtanden nur aus wenig Schiffszwieback. 
Am dritten Tage ſchlug der Wind um und ein Freudenſchrei ertönte aus 
Aller Munde, wir trieben wieder der Küſte zu, und ein Hofnungsſtrahl be⸗ 
lebte ale Muth auf's Neue. Alle, die noch kurz zuvor ſtarr, ‚mm und 
ſtumpf, chon halbe Leichen, vor der Eismauer elegen hatten, bekamen wie⸗ 
der Leben und liefen vergnügt auf unſerem kleinen Gebiete umher. Der 
Wind war ſehr heftig, die See ging ſehr hoch und brandete fortwährend 
über unſere Scholle 4 Da eg 0 65 ſich ein Unfall, der vier unſerer 
Leidensgefährten faſt unvermeidlichen Untergang gebracht hätte. Sie ſtanden 
auf einer Spitze unſerer Scholle beiſammen und ſchauten ſehnſüchtig und 
hoffend nach der Gegend, wo die rettende Küſte auftauchen ſollte. Mit einem; 
male löſt ſich dieſe Spitze mit den vier Mann von der übrigen Scholle los 
und treibt hinaus in die See. Nur mit eigener Lebensgefahr und großer 
a gelang es uns, die unglücklichen Burſchen wieder auf die etwas 
ſichere Scholle herüber zu bekommen. Endlich trieben wir wieder an feſtere 
Eisfelder, und mit dem letzten Reſte unſerer gr ſetzten wir unſere Wan⸗ 
derung dem Lande zu fort. Ein jeder von uns hatte ungefähr 70 Pfund zu 
en Wie wir geklettert, geſprungen und marſchirt, was wir auf bier 
em Marſch durchgemacht, darüber könnte man ein ganzes Buch ſchreiben, 
aber Gott Lob, wir ſind gerettet und kein Mann iſt verloren gegangen. Oft 
war es Matthäi am Letzten, aber ganz am 1 war's erſt, als wir end⸗ 
lich am 18. September durchnäßt und bei ſehr ſtarker Kälte das Ufer erreich⸗ 
ten. Wir ſchliefen auf kahler Erde unter freiem 1 ohne Holz, uns 
zu erwärmen, nicht das Geringſte mie uns durch Speiſe zu ſtärken. Als 
es hell wurde, begegneten uns zwei chums, und wir waren gerettet! Sie 
brachten uns mit ihren Rennthieren nach Obdorsk. Unſere Journale, 
einige Karten, ein Paar Gewehre, iſt Alles, was ich vom Schiffe mit fort⸗ 


bringen konnte.“ 


TT 
Man ſchreibt aus Montpellier: „Ein Verbrechen, deſſen Motive bi 
allgemeine Aufregun 


[Vorgängelder Frühe des folgenden Tages ſtand die Unions⸗Armee wieder in ihrer 


Komisch iſt das fataliſiſche Walten des Zufalls, daß die zwei grie⸗ 


— 


en Jahre eine Expedition im nördlichen 
ariſchen Meeres führte, die leider durch 
itterungseinflüſſe ohne bedeutende Reſultate blieb, ſchildert u. A. 


an der Grenze.] Am 12. d. Mts. erſchienen in dem Dorfe Szo⸗ 
lawie bei Pogorzelice vier ruſſiſche Soldaten und bemächtigten ſich bei 
dem Wirthe Mikolajezak zweier Einwohner aus dem Dorfe unter der 
Behauptung, daß dieſelben Inſurgenten ſeien. Sie wurden an die 
Pferde gebunden und abgeführt. Jenſeits der Grenze angekommen, 
wurden fie aufs Grauſamſte mißhandelt und dann an den Pferden 
im vollen Galopp nach Peiſern geſchleppt. — Am 12. befanden ſich 
faſt in allen Ortſchaften an der Grenze, von der Warthe bis Strzal⸗ 
kowo, Ruſſen, theils bewaffnet, theils unbewaffnet. In Wszemborz 
wurden ſie bewirthet. Nachdem ſie ſich voll getrunken, fingen ſie an, im 
Dorfe Exceſſe zu verüben. Einen Bauern, Namens Kolodziejewski, 
hieb ein Ruſſe über den Kopf, ſo daß ihm nur fein ſtarker Hut viel⸗ 
leicht das Leben rettete. Als ſich der Bauer in ein benachbartes Haus 
flüchtete, ſtürmten die Ruſſen ihm nach; er ſelbſt rettete ſich, aber 
die Bewohnerin, Wawrzyna Loniak, wurde durch einen Säbelhieb 
an der Hand verwundet. Während dieſer Vorgänge paſſirxte der Guts⸗ 
beſitzer Caſimir v. Niegolewski aus Wloſſieſewski das Dorf Wozem⸗ 
borz; er wurde behufs der Revifion des Wagens angehalten, und bei 
dieſer Gelegenheit bat er, den Exceſſen der Ruſſen ein Ende zu machen. 
Ein Koſak führte darauf mit der Lanze einen Stich nach ihm, dem er 
nur durch eine ſchnelle Seitenbewegung auswich. — Eben ſo über⸗ 
ſchritten vor einigen Tagen wiederum Haufen von Ruſſen die Grenze 
und inſultirten und maltraitirten auf dem Wege nach Wszemborz die 
auf den Feldern arbeitenden Landleute. 

* Dem „Czas“ wird aus Warſchau geſchrieben: Gegen die Abthei⸗ 
lung, welche nach ruſſiſchen Berichten bei Walewice angeblich zerſprengt 
worden, ſind 11 Rotten Infanterie ausgerückt. Die Ruſſen ſollen die Wäl⸗ 
der zwiſchen Tluszeze und Kobylki, ſowie die zwiſchen Malkin und Sred⸗ 
nica niedergebrannt haben. n den letzten Tagen wurden mit der peters⸗ 
burger Bahn 1500 Stück Beile verſendet, die zum Aushauen von Wäldern 
beſtimmt ſein ſollen. Der Großfürſt hat die Civilbeamten in der Unterſu⸗ 
chungskommiſſion durch Militärbeamte erſetzen laſſen, um die den Gefange⸗ 
nen fen de Torturen der Oeffentlichkeit zu entziehen. In Radom haben 
die Ruſſen die Bernhardiner aus dem Kloſter verjagt, und dieſes zum Kri⸗ 
minalgefängniß und zu Magazinen eingerichtet. Am 4. wurde der Tribu⸗ 
nalsvorſteher Woncowicz grauſam gemißhanvelt und ſchließlich gepeitſcht. 

Unter den Polen hat die Nachricht von dem Tode des tapfern Anführers 
Mielencki allgemeine Trauer erweckt; er war nach den Gefechten von Izbica 
von den Inſurgenten zum Befehlshaber proklamirt, und von der National⸗ 
Regierung als ſolcher beſtätigt worden. In Kujawien, wo er den Aufſtand 
organiſirte, und bei Olszowa zeichnete er ſich als Kriegsheld aus; er erlag 
den ſchweren Wunden, die er in dem letzten Kampfe erlitten. 


Amerika. 


New: York, 4. Juli. [Die beiden erſten Tage der 
Schlacht bei Gettysburg.] Der neue Ober- Befehlshaber der 
Unionstruppen, General Meade, welcher erſt am 28. v. Mts. in dieſe 
wichtige Stellung eingetreten war, hatte binnen 2 Tagen ſeine Armee ſchon 
in Schlachtlinie zum Angriff bereit ſtehen. Am Morgen des 1. Juli (Mitt: 
wochs) waren ſeine Dispoſitionen ſo ausgeführt, daß ſein Centrum die 
im Süden von Gettysburg liegenden Höhen am und nahe bei dem 
Kirchhofe der Stadt beſetzt hielt. Nach links ſchloſſen ſich an das Cen⸗ 
trum das 2. und 3. Corps unter Sickles, nach rechts das 1. unter 
Reynolds und das 11. unter Howard. Um 9 Uhr Vormittags mar⸗ 
ſchirte Reynolds vom rechten Flügel aus nach Gettysburg, paſſirte durch 
die Stadt von Oſten nach Weſten und ſtieß kurz nach dem Durchzuge 
auf das Corps des Generals Hill, welcher aus der Nähe von Cham⸗ 
bersburg in Schlachtlinie gegen die Stadt vorrückte. Das Gefecht be⸗ 
gann ſofort. Reynolds, anfangs im Vortheil, nahm durch eine ge⸗ 
ſchickte Bewegung den conföderirten General Archer nebſt 1000 Mann 
gefangen; doch nach zweiſtündigem Kampfe wurde ſeine rechte Flanke 
geworfen. In dieſem Augenblicke kam Howard, welcher kurz nach 
Reynolds vom rechten Flügel abmarſchirt war, mit dem 11. Corps an 
und beauftragte den General Schurz, eine Höhe rechts von der rechten 
Flanke des Reynolds'ſchen Corps zu beſetzen; da aber der Feind ſich 
dort ſchon feſtgeſetzt hatte und zugleich der General Ewell mit 25,000 


Conföderirter heranrückte, war Schurz nicht im Stande, den Auftrag 


auszuführen. Ewell pflanzte in dem coupirten Terrain Batterien auf, 


und die beiden Corps ſahen ſich von einem übermächtigen Feinde in's 


Kreuzfeuer genommen. Reynolds Corps mußte weichen, und Howard 
fand es unmöglich, feine Pofition länger zu behaupten. Um 4 Uhr 
fielen beide Corps zurück in den Süden von Gettysburg, wo das Centrum 
ſtand. Zu Ende des Gefechtes waren die Conföderirten im Beſitze von 
Gettysburg. Die im Kampfe engagirt geweſenen Unionstruppen ſollen 
ſich auf 20,000, ihre Gegner auf 50,000 Mann belaufen haben. In 


Wen Am vorigen Dinstag vermißte das 
aufmanns Armand Naa Dienſtperſonal deſſen 
25 Jahre alt. Abends ſechs Uhr 
mern, welches aus dem a zu kommen 8 Sie machte Lärm, 
man rue vergebens den Schlüſſel und holte endlich die Polizei, welche in 
Abweſenheit des Hauseigenthümers die Kellerthüre aufbrechen ließ. Auf 
dem Boden des Kellers fand man den vermißten Roux an Händen und 
üßen geknebelt, auch den Hals mit Bindfaden zuſammengeſchnürrt, ohne 
ebenszeichen daliegend. Die Füße waren mit einem Schnupftuch uſammen⸗ 
ce gal welches man für das des Herrn Armand erkannte. Durch ärzt⸗ 
iche Hilfe wurde Rouc wieder jo weit ni ſich gebracht, daß er, noch ohne 
ſprechen zu können, ſich durch ein vorge ar Alphabet verſtändlich zu ma⸗ 
chen vermochte; hieraus vernahm man, daß ihn fein Herr in den K 
geſchickt habe, ihm nachgefolgt ſei und ihn dermaßen auf den Kopf geſchla⸗ 
gen, daß er bewußtlos auf den Boden gefallen ſei. Auf dieſe Angabe hin 
wurde Herr Armand ſofort verhaftet. Trotz der angeſtrengteſten Nachforſchun⸗ 
gen waren die Kellerſchluͤſſel bis jetzt nirgends zu finden. Auf die weis 
tere Entwickelung dieſes bis jetzt räthſelhaften Falles iſt Alles im höchſten 
Grade geſponnt. 


um Hauſe des reichen 
. Rutfeer, Moritz Roux, 
vernahm eine der Mägde ein letſes Wim⸗ 


[Sin Ausbruch des Aetna.] Wie der „Plebiscito“ meldet, ſpeit 
der Aetna große Quantitäten Sand, der regenartig namentlich in Catania 
niederfällt. . 


Ri London] hat man jetzt nichts weniger 7 als eine Rauch ⸗ 
Maſchine und mit ihr ein „Penſionat für Thon⸗ und Meerſchaum⸗Pfeifen“ ge⸗ 
gründet. Es werden hier nämlich alle Pfeifenköpfe und 3 
welche durch den Gebrauch eine neue ſchönere Färbung gewinnen ſollen, 
mittelſt einer Luftzunge mit Gummiſchläuchen en masse und en earnere 
„angeraucht“, jo daß es möglich 10 in drei Tagen jede MeerjchaumzPfeife 
mit der feineren Bildung brauner Politur aus dem! enſionat NY entlaſſen. 
Verbunden hiermit iſt eine Lehranſtat * ſimplere Porzellan aht wer 
welche binnen drei Minuten gründlich in die Kunst eingeweiht wer⸗ 
Bei pa 9 . —— a Bi 9 en n 

uberlich ausbrennen zu laſſen. Unternehmer des 6 intelli⸗ 
genter Drechsler, der, wie air hören, bereits vortreffliche Geſchafte mit ſeiner 
neuen Erfindung macht. 


Chur, 14. Juli. Geſtern Nachmittag ift das liebliche, von etwa 800 
Seelen bewohnte See wies bis auf die Kirche (auf deren Friedhof der Dich⸗ 
ter Salis ruht) und drei Häufer abgebrannt. Das „Bündner Tagblatt“ 
bringt folgende Details: Urſprung des Feuers iſt unbekannt. In kurzer 
Zeit alle Schindeldächer ergriffen, auch das des Salis 'ſchen, gegenwärtig 
nicht bewohnten Schloſſes. Umgekommen iſt ein Feldwebel, und fein Sohn 
und ſeine Tochter ſind im Keller erſtickt. Auch der Sohn des verſtorbenen 
Pfarrers Reuter wurde tobt unter den Trümmern hervorgezogen. Verbrannt 
iſt die neue Saugſpritze. Von 90 Häufern und 150 Ställen blieben nur 
einige Gebäulichkeiten auf Creſta übrig. Chur ſandte ſogleich Hilfe. 
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Feuerwehr ſchob die Maſchinenleiter ans Dach und deckte daſſelbe durch Waſ⸗] Production von e ür die Crinoline geſtiegen, um den Ver⸗ 
ſer. Der 3. Stock war ohne Brand, man ſchritt zur Löſchung des 2. Stodes, wüſtungen durch Ver . nhalt zu thun. Um die Verbrennung u 
von da nach dem erſten Stockwerk. Wir müſſen frei eſtehen, daß die Dis⸗ verhüten, ſchlägt er vor, die leichten Kleider mit 2 d Pat Ammoniak 
poſition, die Leitung und die Ausführung eine Beer war. Ruhe war oder wolframsſaurer Soda zu ſchwängern. Proben, die hiermit ſofort ges 
vorherrſchend, und nur das Publikum gab feinen Beifall durch ſtarken Applaus] macht wurden, fielen glänzend aus, während das Ungetränkte ſchnell ver⸗ 
zu erkennen. Schnell, wie die Mannſchaften herbeigeeilt waren, eilten ſie auch] brannte, kohlten die beiden mit genannten Stoffen geſchwängerten nur und 
auf den Perſonen⸗ und Waſſerwagen, der Feuer⸗Rettungs⸗Verein per pedes | glimmten nur jo lange, als die Flamme an ihnen war. Ein größerer Anz 
davon. Unter den Zuſchauern bemerkten wir die eingeladenen Ehrengaſte: trag von Schweidnitz, daß die euerverſicherungs⸗Geſellſchaften zu beſtimmten 
Se. Excellenz den Oberpräſidenten Herrn v. Schleinitz, den Polizeipräſiden⸗ Beiträgen für die Feuerwehr erangezogen werden ſollten, da fie nur den 
ten Herrn v. Ende, welche beide ſchon am Nachmittage mit vielem Intereſſe] Nutzen davon hätten, wurde, obgleich Prof. Dr. Schwartz den Antrag zu 
den Uebungen im Marſtalle beiwohnten. Die Beleuchtung geſchah durch] dem ſeinigen machte, und nachwies, wie in England die Feuerwehren nur von 
bengaliſche Flammen und durch die Klemptnermeiſter Scholz'ſchen (Oblauer⸗ den Feuer⸗Verſicherungen erhalten würden, als nicht durchdringend ad acta 
ſtraße 57) Fackellampen, welche wegen ihrer Conſtruction und Billigkeit all: | gelegt. Der Antrag, daß dieſe Verſammlung ſich alljährlich wiederholen möchte, 
gemein gefielen (pro Stück 3 Thlr. 15 Sgr., ene 6 Sgr., Kapſel] wurde allſeitig anerkannt und beſ hloſſen, im nächſten Jahre in 
zum Auslöſchen 3 Sgr., im Ganzen 3 Sole 4 Sgr. das Beleuchtungsma⸗[Frankenſtein zu tagen. Ferner wurde beſchloſſen, die Vorträge, die 
terial koſtet pro Stunde ca. 5 Sgr.). Feuerwehr und Feuer⸗Rettungs⸗Verein, gehaltenen und nicht gehaltenen (da die Zeit a zu weit vorge⸗ 
ſowie die Deputationen von auswärts hatten ſchnell ihren Sammelplatz im ſchritten war) zu drucken und fie den Communen zuzuſenden. Vor Schluß der 
Cafe restaurant erreicht, allwo die Gemüthlichkeit nach des Tages Laſt und] Sitzung erklärt der Vorſitzende, wie der Vorſtand des Feuer⸗Rettungsvereins 
Hitze erſt recht ihren Fortgang nahm. Um die Freude zu erhöhen, wurde] die Herren: Stadwerordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Simon, 1 9 
ein Wachsfiguren⸗Kabinet, deſſen Figuren durch Mechanismus lebendig wur= ten v. Ende, Kaufmann Matthäus zu Liegnitz und Buchhändler Bauer 
den und ſprachen oder ſangen und wieder zurück auf ihre Sitze fielen, vorge: zu Leobſchütz zu ſeinen Ehrenmitgliedern ernannt habe. Letztere beide waren 
führt. Der Applaus war ein ſtürmiſcher. Dieſer Vorſtellung folgte ein] anweſend und dankten für das Vertrauen. — Nachdem nun noch dem Prä⸗ 
Pas de deux in Matroſenkoſtüm von Herren, welche durch Leichtigkeit der] ſidenten, wie überhaupt dem Bureau für die ſorgvolle Geſchäftsführung 
Pas, als auch durch exacte Bewegungen ſich den Dacapo-Ruf wohl verdient] Dank abgeſtattet worden, wurde die offizielle Sitzung geſchloſſen, und man 
hatten. Gegen 1 Uhr trennte man ſich auf Wiederſehen im Schießwerder.] begab ſich zur Tafel, an welcher ca. 300 Perſonen theilnahmen. — Der Vor⸗ 
Sonntag, den 19. Juli. Der große Schießwerderſaal war präch⸗ſitzende, Stadtrath Becker, brachte den Toaſt auf Se. Maj. den König aus, 
tig mit Utenſtlien der Feuerwehr und des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, ſowie] dieſem folgten Toaſte auf die königlichen und ſtädtiſchen Behörden in Bres⸗ 
mit Flaggen und Fahnen dekorirt, von der Zinne des Schießwerderſaales lau und in der Provinz, auf die Gäſte e. Herr Herrmann aus Königs⸗ 
flaggte die große Fahne und zeigte äußerlich, wie der Schießwerder heute zu] zelt, Mitglied des hieſigen Feuer⸗Rettungsvereins, brachte durch feine Im⸗ 
Wichtigem beſtimmt ſei. Gegen 10 Uhr verſammelten ſich die Deputirten,] promptu's die Geſellſchaft in ungemein heitere Laune; auch trugen wohl 
beſahen die Spritzen aus der Fabrik Hoffmann u. Comp., und wurden auch] hierzu die beiden Feſtlieder bei, welche während der Tafel geſungen wurden. 
alle, wie wir nachträglich hören, verkauft. Vorn am Hauptportal ſtand ein] So endete der erſte Vereinstag des Feuer⸗Rettungsvereins und der Feuer⸗ 
großer Waſſerwagen mit tragbarer Spritze, wie fie die Feuerwehr hier in] wehr. Erſt ſpät trennten ſich die liebgewonnenen Freunde. 8 
Gebrauch hat, aus der ſchon genannten Fabrik, welchen die poſener Stadt⸗ lStudenten Tiedertafel ] Die . auf hrung der bie 


alten Schlachtlinie. Da man annehmen konnte, daß General Lee feine 
Truppen gegen den rechten Flügel der Bundestruppen hin zuſammen⸗ 
ziehe, ſo ließ Meade den General Sickles mit dem 3. Corps zum 
Behuf einer Recognoscirung vorrücken; doch Sickles ſtieß bald auf den 
Feind und der Kampf entſpann ſich wieder. Beiderſeits wurde ein hef⸗ 
tiges und weit ausgedehntes Geſchützfeuer eröffnet. Die linke Flanke 
des linken Corps, welche den ſeindlichen Batterien am meiſten ausgeſetzt 
war, fing an zu wanken und zog das ganze Corps mit ſich zurück von 
dem beim Vorrücken gewonnenen Terrain. Verſtärkt jedoch durch das 
vom Centrum zur Linken des 3. Corps gerückte 5. Corps, drang 
Sickles von Neuem vor und trieb den Feind, welcher die linke Flanke 
wieder zu werfen ſuchte, ſo weit zurück, daß die Unionstruppen die frü⸗ 
here Poſition einer conföderirten Batterie beſetzten. Da inzwiſchen die 
Conföderirten aber wieder in die linke Flanke gekommen waren und ihr 
Feuer nach dem Rücken des 5. Corps hin concentrirten, ſo zogen ſich 
die beiden Corps auf die Hügel zurück, wo ſie zu Anfang geſtanden. 
Ihnen rückten zwei Divifionen des Longſtreet'ſchen Corps unter Ander⸗ 
ſon und M'Law nach und ſtürmten die Höhe; doch hatte das 5. Corps 
fi wieder geſammelt und warf die Confoͤrderirten zurück den Hügel 
hinab, womit hier der Kampf bei einbrechender Dunkelheit endigte. Auf 
den rechten Flügel verſuchten die Conföderirten am Abend noch einen 
Angriff, konnten dem Gegner aber kein Terrain abgewinnen. Beim 
Schluſſe des Kampfes ſtanden die beiderſeitigen Armeen wieder in 
ihren alten Poſitionen. 

Newyork, 4. Juli. Die Einnahme Richmonds durch General 
Dix wurde gerüchtweiſe mitgetheilt, entbehrt aber bis jetzt der Beſtäti⸗ 


Gemeinde hier auf Beſtellung hat bauen laſſen. Um 11% Uhr, eröffnete]. X 8 
Herr Sade Beck er, als Direktor des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, die Sitzung] igen. Studentenliedertafel wird ER ven Donnerſtag a Run bi 
mit dem Willkommen und dem Dank an die Gäfte. Nach Verleſung der Leſtimmt ſtattfinden. Wie wir bereits in einer früheren Nummer ieder 
Deputirten ſchritt man zur Wahl des Bureau's; es wurden gewählt durch Zeitung erwähnt, hatte der Geſangverein zu Ohlau die Abſicht, ſich bei die⸗ 
Acclamation die Herren Stadtrath Becker Pk Vorfigenden, zu Stellder⸗ der 5 allerdings nur durch ſeine ge N vo uhörer⸗Räu⸗ 
tretern Stadtrath Weißbach und Kaufmann Matthäus in Liegnitz, zu] men. — 1 igen, 5 Saen der Acer on 5 . 
Schriftführern Rathsbureauaſſiſtent Geiſer, Turnlehrer Hennig, Goldar⸗ en e nenn 0 75 ird weil de 
beiter Dobers, Bureau⸗Vorſteher Weſtram, Buchhändler Bauer aus Fend bat, geht Lire a inahr mar 5 26. — 5 ? 
Leobſchütz und Lehrer Weinknecht aus Bunzlau. Mehrere Depeſchen von] Mitglieder dieſes Vereins ihre Theilnahme e des ſchleſſchen Gängerbuns 
auswärts, welche das Unternehmen beglückwünſchen, wurden verleſen. Nach iu Meile a ed ee 1 N: 5 — Feste wird 
ſtillſchweigender Genehmigung der ſchon früher mitgetheilten Tagesordnung] des ae aa Ber 5 8 13 betbeili 155 0 
hielt Herr Brandmeiſter Kuntze von hier einen Vortrag über das Sonſt ſich der En emiſ 710 75 Fur die Wollheimſche „Undine“ giebt ſich ein 
und Jetzt des Feuerlöſchweſens. — Derſelbe ging in feinem Vortrage auf m (Sommertheater. pies e trige (chte) Wiederholung, dei 
die Uebelſtände der früheren Löſchgeräthe, der Feuerleitern und Haken zurück, Fel Arens kund. d ei las 19 5 60 Kae « Uner 9 —— 
auf die dene Waſſerſcheinen, welche die gefüllten Eimer auf einer man; [ welcher die Arena bis auf den letzten Platz ge vr 11 
1 i [7 en, of 1 1 Ar, ichti 2 Er 5 5 75 45 2 
en a wet ac Dale c Det Dan 1 bee be en Hamburg begrüßte, wird ſich freuen, daß jenes romantiſch⸗phantaſtiſche Kind 
den eigenen zu retten. Daß ein größeres i ublikum infand, ]! f j 5 a itali i 
i ie don ſelbſt, age e een dagen er 1 ſtellung ging trefflich von ſtatten! denn jedes einzelne Mitglied war ſichtlich 
und Belgien gaben den Anſtoß zu einer Verbeſſerung. Berlin ließ nicht Lakai wie als Waſſ 
ehe ; ö ſerfürſt in dem 2 u { 
r Defall und fonfigen Veweifen ver Anertenmung lieh. e$ 
Vereins mit. Die Avantgarde der Feuerwehr rückt zu dem ausgebrochenen das Publikum nicht fehlen. a 700 175 5 gute 99 je — geit u — 
Feuer, um daſſelbe in feinen Grenzen zu halten, bis das Gros, der Haupt: men gerechtfertigt, und wir glauben, aß es ſich no 9 ird. 2 
Nas eh Feuerwehr anehdt, und den Berni plug stampf aufnimmt. Zur Men unſerer re ch 5 e e ene 4 — 
Unterſtützung dient ihm die Reſerde; der Utenfilienpart hat alle Geräthſchaf⸗] dieſem echt poetiſchen Jaubermahrchen wur iets gern gefeben fi 8 Die 
ten, die in Gebrauch kommen und kommen könnten, mit. Die Hauptfeuer⸗ die als heiteres Spiegelbild „unruhiger Zeiten 18 n geſehen find. Die 
wehr bildet die Avantgarde, fie ift bei Tag und Nacht bereit auszurüden, dees 0g i wirlich abe en B ande wel Fon ah ih 
und es iſt ihr ſchon ſehr oft gelungen, das Feuer zu bekämpfen, noch ehe ſch bei ei I Aufführun der „Unvine zugezogen, von der Bühne ſein Fk. 
das Gros alarmirt wird. Bei offenem Alarm, d. h. durch den Thürmer, iſt jeder 1 Aa Barti Lauſchke und Piscinus * von den Herrn Götz und 
Feuermann verpflichtet, zur Brandſtelle zu eilen und ſich zur Verfügung zu Kahr Er en ( 1% fie danlenswerth durchführten 
zellen. Der Redner geht hierauf auf die Wünſche für die Neubildung von] Kahn! 8 158 fahrt.] Geſtern unternahm die „Harke“ im Verein 
Feuerwehren in der Propin; und giebt Fingerzeige, wie dieſelden am] mit d. imgsſellſchaft ieh Ausſlu nach Canth, wo in der Ruy . 
billigſten und zwedmäßigſten zu beſchaſſen find. Lokal⸗Verhältniſſef mit der Helmgeſellſcha l © iert wurde. Sowohl die Harte als 
ſind in Betracht zu ziehen. Man ſoll nicht immer das Alte verwerfen, ſon⸗ ſchen Brauerei ein gemuthliches Feſt gefeier er d 3 Nach 
dern ſehen, ob es nicht zweckmäßig iſt. Man ſchaffe nur Nothwendiges und N 7 über ſich die Sefenf haft alien Begleitet... Im 110 1 elle | 
j * 5 8 Zweckmäßiges an. Bei den Mannſchaften habe man nicht den Kaſtengeiſt] m ch K ; 8 ab. Nr e 15 ft "Bla Pi Henke san * tadtlapelle 
wartet und um den ich mich nicht beworben habe. Ich habe keine Ver⸗ dor Augen. Männer, unbeſcholten. im Alter von 18—50 Jahren, find dazu nach Krie bad 0 bald am 5 pubſche de ge 2 
ſprechungen oder Burgſchaften zu geben; mit gerechtem Mißtrauen gegen] tauglich. Je nach körperlicher Beſchaffenheit theile man fie in Steiger, Met: und der wachthabende Invalide mit dem hübſchen Ertrage einer Collecte ers 
i tungsleute, Waſſerleute, Spritzenleute, Einreißer u. |. w. Der Redner, wel⸗[ſteut. Wenn die Umftände günftig find, wollen die beiden Vereine nächſtens 
vertraue auf die herzliche Mitwirkung meiner Waffengenoſſen in der Erfüllung | her ſehr eingehend dieſes Thema beleuchtete, geht hierauf zur Leiter, zur ein n arrangiren. lg Nachrüting in ber A Sh a 5 
r { a N Hakenleiter (der ſogenannten berliner Leiter) und zur Maſchinenleiter Al * Unglücksfall] Nachmittag 15 lab. . gar & rn) auf, ber 
Südamerika und Weſtindien. [Neueite Welt Der Poſtdampfer] (Dreilich ſche Leiter, iſt ſehr theuer und nur in breiteren Straßen mit Er⸗ N ten⸗Sandſtraße ein Mace mit 1 e 7 rr 80 Bil en. Anen 
La Plata“ hat folgende Nachrichten überbraht: In Chili herrſchte über die | folg anwendbar). Dagegen wendet Cornelius Franke, Spritzenfabrikant Hürdlerwagen und eine 17 0 drt 10 e Ir etzterer zu geworfen 
Inbafion Merito’s seitens der Franzoſen fortdauernder Unwille und es zeig: aus Berlin, ein, wie die berliner Leiter nicht über Simſe gehe, er] und an den Beinen erheblich beſchavigt wurde, 
ten ſich überall die ſtärkſten Sympathieu für die Sache der Mexikaner. In empfiehlt eine von ihm gefertigte, Leiter an, welche im Modell herum: 
Santiago und Valparaiſo wurden bedeutende Beiträge zu einem Unter⸗ gets Rude Nachdem nun bon F ie granteiche 
n nn ? er Leiter als nicht genügend, des Kippens halber, beſprochen iſt, theilt ie. Franke 
Geſchafte 1 in Valparaiſo ziemlich till, obgleich die Einfuhr an Menge mit, wie dieſe 355 doch durch Auftreten unſerer Leute auf die 1 
das gewöhnliche Maß überſchritt. — In Peru war ſo eben eine wichtige] Sproſſen, das Kippen verhüte. Dieſe Debatte bringt die Simsböcke, d. h. 
Vermeſſung und Abſchätzung der Guanolager an der Küfte zu Ende gebracht] Geräthe, um über einen Sims hinwegzukommen, auf die Tagesordnung. 
worden; die Lager der Macabi⸗Inſeln wurden auf 1,500,000, der Guanape⸗ Aus Sagan berichtet der Deputirte Hr. Schulze, Conrector, über einen neu 
Gruppe auf 2,500,000, der Lobos⸗Inſeln auf 4,000,000 Tons veranſchlagt, | conjtruirten Simsbock. Da die Zweckmäßigkeit beanſtandet wird, will Herr 
was einen Geſammtwerth von 230,000,000 Dollars oder 46,000,000 Lſtr. re: Stadtbaurath Schmidt in Gr.⸗Glogau eine Zeichnung deſſelben dem Bureau 
präſentirt. In Callao, dem zukünftigen Verklarungshafen der von dieſen] zugehen laſſen, um ſich von deſſen Nützlichken, wovon er überzeugt iſt, zu 
I ) wer überzeugen. (Hoffentlich wird dieſe Sado dem gedruckten Berichte mit 
nächſten Zeit großartige Docks eingerichtet werden. — In Cuba herrſchte] beigeſchloſſen werden.) Pollack aus Gleiwitz hält die Halen an den berliner 
reges Leben in der Anlegung neuer Plantagen und der Conſtruction von] Leitern zu kurz, worauf Herr Brandmeiſter Kuntze hier bemerkt, wie die 
Dampfmaſchinen; und, wie ein Privatbrief mittheilt, wären im letzten Jahre Feuerwehr hier ſolche Halen bis auf 30 Zoll verlängert habe, welche nöthigen: 
R nicht weniger als 25,000 Sklaven aus Afrika herübergebracht worden, mas falls in Gebrauch kommen. Aus Frankenſtein iſt ein größerer Antrag 
1 nicht 3 ſei, da nur drei kleine Schiffe die en einer 1500 eingelaufen, welcher beſagt, daß dort dem freiwilligen Feuerwehr⸗ und Feuer⸗ 
* 0 N \ { aven, beißt | rettungs⸗Verein nicht die nöthige nachdrückliche Stütze von Seiten der Regie⸗ 
es, würden gleich nach ihrer Landung auf die verſchiedenen Pflanzungen ver: rung fehle, indem die zum eee verpflichteten Mannſchaften nicht durch 
| theilt und das Schiff verbrannt, und wenn der Gouverneur feine Unze per | Strafen herangezogen werden könnten zu den Proben, eventuell zum Einexer⸗ 
| Stück empfangen habe, ſo blieben alle Nachforſchungen fruchtlos. — Auflziren. Dem widerſpricht 8 Bräuer aus Ohlau, indem er aus 
j Hayti ging der Prozeß gegen General Legros und feine Mitverſchworenen] den Geſetzſtellen nachweiſt, wie die Mannſchaften auch zu den Proben kom⸗ 
in dem neulichen Auſſtandderfuche vor ſich; es waren im Ganzen über ſechszigf men müſſen, auch ein Herr aus Niederſchleſien, irren wir nicht, Herr Bür⸗ 
x 


nien, wo ſich damals feine Eltern ud aufhielten. Gleich den mei⸗ 


5 


den Schlachten von Palo Alto und Monterey aus; doch ging es mit feiner 
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=bb= [Diebftahl.] Am Sonnabend Abend bemerkte die Schleußerin 
des Wurſtfabrikanten S. (Neue⸗Sandſtraße), daß ein gut 5 Mädchen 
einige Würſte unter ſeiner Jacke verſchwinden ließ. Die Diebin wurde an⸗ 
gehalten und einem Polizeibeamten übergeben. 
E.lStandal.] Heut nach 11 Uhr Vormittags fand auf dem Marlt⸗ 
platz in der Nähe des neuen Stadthauſes ein großer Auflauf Die 
Veranlaſſung dazu war ein Betrunkener, der für mehreremale früher nach 
der Polizei⸗Wacht gebracht, jedoch bald darauf wieder freigelaſſen worden 
war. Da er wegen feines übermäßig trunkenen Zustandes abermals dahin 
abgeführt werden ſollte, ſetzte er ſich gegen die hinzugekommenen ad 
Beamten zur Wehr und hieb den einen Sergeanten mit einem Anüttel heſtig 
uͤber den Kopf, worauf er ſich an der Statue Friedrichs II. zur Erde nieder⸗ 
warf. Nur durch Gewalt und mit Hilfe mehrerer Perſonen wurde der to⸗ 
bende und ſchimpfende Trunkenbold nach dem Wachtlokal getragen. 


Breslau, 20. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen Wen n e 
Nr. 15 ein rothgeblumtes braunwollenes Frauentleid und eine 7 Kapjel 
mit Portrait und goldnem Haken; Ohlauer⸗Straße Nr. 24 u.? ein neuer 
ſchwarzgepunkter lila Frauenrock, eine neue ausgezackte gelbe Leinwand⸗ 
Schürze, eine ſchwarz⸗ und weißkarrirte Schürze, ein lilakarrirtes Halstuch 
und eine lila Frauenjacke mit Krauſen DHL 1 22 

He Am 18ten d. Mts., Vormittags, machte ein hieſiger 
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52 Jahr alter Tagearbeiter feinem Leben durch Erhängen in feiner auf der 


1 auf die Anklagebank verwieſen worden. germeiſter Schilke aus Bunzlau; es wird beſchloſſen, daß das Bureau an Flurſtraße belegenen Wohnung ein Ende. 
5 Se. Excellen den Hrn. Oberpräſdenten ſich deshalb wenden möge, um eine Unglücksfall] Am löten d. Mts. waren Zimmergeſellen mit dem 
Provinzial-Zeitung. eee Mate Be |Yuhkben ned Gevernd uf Dem neimbauten Siierhunte, eb Gruntüds 
1 ’ erſchmiede⸗ Nr. 35 „ wobei ei 
Breslau, 20. Jull. [Tages bericht. Decernent der Feuerwehr, über Anwendung von Schläuchen. Der Red⸗ aue Nagels beſchäftigten Zinmergeſellen das Beil von dem Helme las. 
reslau, 20. Juli. [Tage 5 ner geht von den früheren Druckſpritzen aus, wo die Schläuche nur als] ſprang und unglücklicherweiſe dem im Hofraume befindlichen Veſitzer des 


Grundſtücks, Tiſchlermeiſter P., mit ſolcher Gewalt auf den Kopf fiel, daß 
er eine bedeutende Verletzung erlitt. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find excl. 1 todt⸗ 
gebornen Kindes, 52 männliche und 35 weibliche, zuſammen 87 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im 
allgemeinen Kranten⸗Hoſpital 9, im Kloſter der e Brüder 1, im 
Kloſter der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) 
1 und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſon. 

Angekommen: v. Kleiſt, General⸗Lieutenant, aus Köln. Frau Gräfin 
v. Naſſau aus Aachen. Pol.⸗Bl.) 


Glogau, 19. Juli. [Marſchbereitſchaft. — Vorſchußverein. 

Geſtern iſt Befehl eingegangen, daß ſich die beiden hier garniſonfrenden Ba⸗ 
taillone des ſchleſiſchen Füſilier⸗Regiments marſchbereit halten ſollen, um je⸗ 
den Augenblick ausrücken zu können. (Vergl. das geſtrige Mittagblatt der 
„Bresl. Ztg.“) — In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des 
Porſchußvereines erſtattete der Vorſtandsvorſitzende, Buchhändler Reis nel, 
Bericht über den Stand der Vereinsangelegenheiten im ſechsten Vereins⸗ 
jahre. Das Geſchäftsreſultat war wiederum ein ſehr günſtiges. Bei 909 
Vorſchußgeſchäften find Darlehne im Geſammtbetrage von 68,223 Thlrn. ges 
macht worden und zwar 145 Darlehne mit einer Summe von 18,696 Thlrn. 
mehr als im vorangegangenen öten Vereinsjahre. Die Zahl der Mitglie⸗ 
der de 447, welche an Monatseinlagen 8661 Thlr. 11 Sgr. befiken, 
Die u ng des Betriebsfonds aufgenommenen Gapitalien betra⸗ 
335 Thlr., alſo 4992 Thlr. mehr, als im Vorjahre. Dieſe Vergroße⸗ 
rung des aufgenommenen Capitals wurde durch vermehrten Begehr nach 
Vorſchüſſen erforderlich. An Zinſen für ausgegebene Vorſchüſſe ſind im Eten 
Vereinsjahre 1210 Thlr. eingegangen und zwar nur 141 Thlr. mehr, als im 
vorangegangenen 5ten Vereinsjahre. Daß dieſe Mehreinnahme an Zinſen 
der Mehrausgabe an Vorſchüſſen nicht entſpricht, liegt in dem Umſtande, 
daß im Eten Vereinsjahre der Sa für Vorſchüſſe gegen Wechſel von 10 

auf 8 pCt. und für Vorſchüſſe auf das eigene Guthaben und gegen Depot 

von 8 auf 6 pCt. ermäßigt worden iſt. Dieſe Zinsermäßigung trat am Ans 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit eiein Beilage. 


2 [Feuer⸗Rettungs⸗Verein und dg unden gc In unſerem] Waſſerzubringer benutzt wurden; in neuerer Zeit jedoch, wo die Feuer⸗ 
tepten erict findet ſch Prorector Zehme aus Lauban irrthumlich als ans wehren in Aufnahme kamen, verſuchte man Lederſchläuche, der Fuß deſſelben 
weſend aufgeführt; derſelbe iſt durch einen Krankheitsfall in feiner Familie | neu koſtet 1 Thlr. 5 Sgr., der jedesmalige Gebrauch erfordert ſofortiges Ein⸗ 
behindert, hierherzukommen. — Nachzutragen haben wir, daß noch im Laufe | ſchmieren und Reinigen; auch Kabſt nach 6 Monaten, falls er gar nicht ge⸗ 
des Sonnabends Nachmittags mehrere Deputationen von Städten hier ein⸗ braucht iſt, muß dies erfolgen. In Berlin bekommt der Fabrikant für dieſe 

etroffen find. Aus Jauer Fabrikant Kieſewetter und 3 Herren, Liegnitz Arbeit pro Fuß 1 Sgr., hier doch ohne Heizmaterial beim Trocknen 5%, Pf. 

aufmann Matthäus und 6 Herren, Nimptſch Apotheker Wolff, Ohlau] Durch ſolche Koſten fingen nun einzelne Fabrikanten an, billigere Fabrikate 
Bürgermeifter Bräuer und 4 Herren; die ſchon genannten Deputationen vers | berzuitellen, und es iſt der Fabrik Kur und Weber in Halberſtadt gelungen, 
ſtärkten ſich auch aus ihren Städten. — Nachdem im ſtädtiſchen hr ein Fabrikat herzuſtellen, welches den Anforderungen entſpricht. 2jährige 
die Uebungen beendet waren (wozu wir übrigens bemerken wollen, daß die] hieſige Probezeit hat ein glänzendes Reſultat geliefert. Nach 25maligem 
Transporteure 5, 6 u. 11 und eine große Spritze mit den gummirten Hanf: | Gebrauch des Lederſchlauches koſtet der Fuß 12 Sgr. 10 Pf, für dieſe Summe 
ſchläuchen n gaben, und ſowohl der Druck als auch die Mächtigkeit |ift eine gleiche Quantität gummirter Hanfſchlauch zu beſchaffen. Der Fuß 
nichts zu wünſchen übrig ließen, 0 man ferner die neuen Utenſilienwagen] gummirter e koſtet nämlich 12 Sgr., er verlangt keine weiteren 


des Feuer⸗Rettung⸗Vereins, die Perſonenwagen der Feuerwehr einer Beſich⸗] Unterhaltungskoſten als Reinigen und Trocknen, nach jedesmaligem Gebrauch 
tigung und Beſprechung unterzogen hatte), ging man zum erſten Theil der] wird er mit pulveriſirtem Speckſtein eingepudert. 50 Fuß gummirter Hanf⸗ 
Gemüthlichkeit in den Garten des (ate restaurant über, allwo ſich die De⸗ſchlauch wiegen mit Verſchraubung 17—18 Pfd., eine gleiche Fußzahl Leder⸗ 
utationen durch Austauſch ihrer Ideen, durch Mittheilungen * kennen] ſchläuche 34—35 Pfd.; auch find erſtere nach jedem Feuer ſofort anwendbar, 
—— Andere, z. B. die Pofener, Frankenſteiner, Liegniger, Bunzlauer, | während die Lederſchlauche dazu 14 Tage brauchen. Eine Probe am Eliſa⸗ 
Leobſchützer, waren ſchon früher beim Stiftungsfeſte mit dem breslauer I 1 
a Rettungs⸗Verein in nähere Beziehung gekommen. Gegen 9% Uhr Abends] Waſſer in kaum 2 Minuten 210 Fuß hoch, der Strahl aus dem Mundrohr 
* verließ die Verſammlung das Lokal, und ging geordnet nach der Gräbſchner⸗ ging noch ca. 40 Fuß hoch. Die äußere Fläche zeigte ſich ganz trocken. In 
5% traße, wo an einem Sjtödigen Rohbau die achtübung ausgeführt werden] Betreff des Normalſchraubengewindes, welcher ng von Liegni 5 einge: 
\ ollte. Die Mitglieder des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins ſperrten die Straßen | gangen ift, wird nach längerer Debatte beſchloſſen, fo „ Regie⸗ 
5 gegen das andrängende Publikum, um den Deputationen einen größeren] rung hier zu unterbreiten, daß ähnlich wie in te Baden, ein glei⸗ 
Er ieberblic über das Loͤſch⸗ und Rettungsgeſchaft zu ee Punkt 10% ches Normal⸗Schraubengewinde für Schleſien (das bresla 
2 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt, und eilte der Feuerwehrpark in ſchnellem | eingeführt wird. Hierauf hielt Herr Büreau⸗Vorſteher Weſt ram 
1 5 Trabe zur fingirten Vrandſtelle. Die Dispoſition des Angriffs war 1 einen Vortrag über Ausrüſtungs⸗Gegenſtände und Kleidung des Feuerwehr⸗ 
f Das ganze Haus ftebt im Innern in Flammen, die Treppen find nicht zu⸗] mannes. Er ſpricht über Helme, Nackenleder, Gurt mit Seil⸗, Beil: und 
0 gänglic, es kann alſo nur don außen, und zwar durch die berliner und die Karabinerhaken, Signalpfeife, Stemmeiſen, Fauſthandſchuhe mit Kalbleder 
8 Ma chinenleiter (Dreilich'ſche) die Hilfe gegeben werden. Während die Feuer: beſetzt. Es entſteht hierauf eine Debatte über die Helme, welche praktiſcher 
wehr die Maſchinenleiter nach dem 3. Stockwerk leitete, gingen die Steiger | find, die poſener oder berliner? Einige find für, Andere dagegen. — Prof. 
' des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins auf den berliner Hakenleitern ebenfalls nach dem] Dr. Schwartz hält hierauf einen Vortrag über die Gefahren, die durch Ent⸗ 
f 8. Stockwerk und ebenſo an einem anderen Fenſter die Feuerwehr, welche Kg leichter Kleider entftehen, und deren Verhütung nebſt Experimenten. 
ach Int von oben Waſſer gab, während der Rettungs⸗Verein den Ret⸗ 3 ir wie oft Leben dadurch in Gefahr kommen, die Crinolinen, Kamin⸗ 
kungsſchlauch im 3. Stock anlegte und Menſchen rettete, nächſtdem in Körben, Km nd ee Urſache. In Sheffield allein werden wöchentlich 
und ae t mit der Antonie, dem Rettungshorn, ſich ſelbſt herunterließ, Die! 300 Etr. Stah 
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bieſige Herr Kreislandrath hat an ſämmtliche Grenzbew 


Geſtern Bormittag fand unter dem Vorſitze unſeres allverehrten Stadtpfarrers 
SR Kanonikus 


; aumeifter Schiller vor dem 1 lle b 20,15 N 
dar Pe Gen b. Bur bauß die Schlüſſel überreicht und dieſer einige bemerken übrigens, daß die Einnahme aus dem „directen und Durchgangs⸗ 
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N eilage zu Nr. 333 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. Zult 1863. | 


die Wärter und Wärterinnen, ſowie ein zugelafienes lleines Publikum vers] — Nach den vorliegenden Verhältniſſen cr man u der Vorausſetzung berech⸗ 
ſammelt waren. Nach Abſingung mit Poſaunenbegleitung der erſten beiden tigt, daß das zweite Halbjahr nickt ein gleich günstiges Reſultat liefern werde, 
Verſe aus dem Liede: „Ach bleib’ mit Deiner Gnade bei uns Herr Jeſuſ wie das erſte, die Einnahmen werden vielleicht nicht zurückbleiben, wohl aber 
Chriſt!“ betrat Herr Paſtor prim. Kretſchmar den Altar und ſprach in echt | ſich das Verhältniß zu den vorjährigen ungünſtiger geſtalten, weil im erſten 
chriſtlichem Geiſte über 1. Könige 8, W und 29. Hierauf wurden wieder | Halbjahr 1862 nur 181,842, im zweiten aber 235,074 Thlr. aus dem Güters 
zwei Verſe des genannten Liedes geſungen, worauf Herr Kreisvikar Kreutz verkehr eingenommen worden find. Die Dotirung des Reſervefonds iſt in 
den Altar betrat und eine kräftige Anſprache hielt. Noch zwei Verſe des ge⸗ 1862 um 7403 Thlr. hinter dem Soll ee zur Deckung derſelben 
nannten Liedes zum Beſchluß des Weiheaktes wurden geſungen. — Darauf ſind ca. 11,500 Thlr Brutto erforderlich. Wir führen das hier nur an, um 
nahmen die hohen Beamten und viele der Anweſenden unter Leitung des die, wie es ſcheint, hochgeſpannten Erwartungen auf die Dividende des lau⸗ 
Herrn Baumeiſter Schiller das Betriebshaus mit feiner höchſt inventiöfen | fenden Jahres etwas herabzuſtimmen, die Verkehrs⸗Entwicklung der Bahn 
Kücheneinrichtung u. ſ. w. in Augenſchein. Die Vorderfront des Beamten: | it jedenfalls eine befriedigende. Auf der Oberſchleſiſchen Hauptbahn 
Wohnhauſes und der davor befindliche Garten waren mit Fahnen in den brachte der Juni im Perſonen⸗Verkehr 4, im Extraordinarium 23 Prozent 
preußiſchen und ſchleſiſchen Farben geſchmückt. Am folgenden Tage (Freitag)] Minus, im Güter⸗Verkehr 8 und überhaupt 3 Prozent, das erſte Halbjahr 
erfolgte der Einzug der Kranken aus Plagwitz, welche Anſtalt ca. 110 Pfleg⸗ 1863: 100,521 Thlr., 6 Prozent Plus. So lange nicht die Summe des für 
linge zählt, nach deren Ueberſiedelung in die nun eröffnete neue hieſige Pro: das laufende Jahr dividendenberechtigten Actienkapitals feſtgeſtellt iſt, haben 
vinzial⸗Irren⸗Anſtalt jenes Inſtitut eingeht. — Die Commiſſionen und ein: die Einnahme⸗Ziffern einen zweifelhaften Werth. Auf der Breslau⸗ 
zelnen Deputationen begaben ſich darauf zu einem Diner im „Kronprinzen.“ Schweidnitz⸗ Freiburger Bahn wurden 12 Prozent Perſonen mehr 
Auch die Werkmeiſter des Baues hatten ſich zur Feier des Tages am Mit- | befördert, aber 8 Prozent weniger aus dem Perſonen⸗ Verkehr eins 
tage im Gaſthofe zum „goldnen Hirſch“ zu einem gemeinſamen Mittagsbrodt genommen als 1862, die Differenz entſteht durch Entwickelung des Lofals 
verſammelt. verkehrs und Ir i dag Cree Benutzung der IV. e ee 
Nachrichten aus dem Groß herz 5 gthum Poſen. Gutervorkehr rachte 1%, 2 3 5 Prozent, der Juni 4 
x 9 5 haupt 2% und das erſte Halbjahr 9 Prozent Plus. Auch auf der Berlins 
Schrimm, 17. Juli. [Unglüdsfatl] Geſtern Nachmittag fuhr der[Potsdam⸗ Magdeburger, Rheintſchen und Rhein⸗Nahebahn ſchloß 
biefige Rentier S. Mittwoch, ein S6jähriger Greis, aber noch ſehr rüſtig der Perſonenderkehr mit einem Minus. 
und kräftig, in Begleitung ſeines älteſten Sohnes, der vielleicht 44 Jahre alt! Die Coursbewegung dieſer Woche war folgende. Es ſtanden am 


5 (Fortſetzung. ) i 

ange des zweiten Vierteljahres des 6ten Vereinsjahres ein, und dürfte ver: 
elben hauptſächlich der oben erwähnte größere Umſatz gegen früher zuzu⸗ 
chreiben ſein. Aus dieſen Zinſeneinnahmen hat der Verein nun wiederum 
die Ausgaben für 1 für aufgenommene Capitalien im Betrage von 318 
Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. und die Verwaltungskoſten, Beſchaffung eines Geld⸗ 
ſchrankes, Beitrag zum Centralbureau der allgem. deutſchen Vorſchußvereme 
u. ſ. w. in Höhe von 328 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. zu decken, jo daß ein Rein⸗ 
penis von 562 Thr. verbleibt. Von dieſen beſchließt die Generalverſamm⸗ 
ung an 6891 divivendenberechtigte Thaler 6% pCt. als Dividende zu zahlen 
und ca. 75 Thlr. in den Reſervefonds zurückzulegen. Der letztere ift dadurch 
auf Höhe von 294 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. angewachſen. — Die nach dem Sta⸗ 
tut ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, denen ein Dank votirt wor⸗ 
den, ſind durch Acclamation wieder gewählt worden. 


—r. Namslau, 19. Juli. [Zur Waffenbeſchlagnahme.] Wie 
bereits in Nr. 221 der Bresl. He nan berichtet wurde, iſt am 7. Mai d. J. 
hinter Reichthal auf dem Wege nach Kempen ein Transport Waffen, und 
zwar 50 Stück ausgezeichnete Minis⸗Gewehre, 30 Stück Minié⸗Büchſen, ca. 
40 Stück Kavallerie⸗Säbel und 20,000 Stück Kupferhütchen, angehalten und 
als muthmaßlich für die polniſchen Inſurgenten beſtimmt, mit polizeilichem 
Beſchlag belegt worden. Als Eigenthümer dieſer Waffen hat der verhaftete, 
Ber wieder freigelaſſene Kutſcher Chriſtian Hannſa zwar verſchiedene Per: 
onen bezeichnet, dieſe haben jedoch bei ihrer Vernehmung auf das glaubwür⸗ 
digſte nachzuweiſen bermocht, daß fie zu denſelben durchaus in keinerlei Be: 


iehung ſtehen. Auch gegen Hannſa hat die erhabene Anklage nicht einge⸗ ei t zahlreiche ilie i i orfe hinter Kri 8 
Kin werden können, da er im geſetzlichen Sinne als Eigenthümer der Maf- 95 beide Ki ao ee ein ne zeſchließen . — an Sr 11. Juli . . 17. Juli 
fen nicht angeſehen werden kann, und da ſich ein anderer Eigenthümer dazu welchem Zwecke ſie auch eine bedeutende Summe Geld mitgenommen hatten. Eiſenbahn-Actien 25 
nicht gemeldet hat, ſo werden dieſe Waffen, ergangener Beſtimmung gemäß,] Etwa eine Meile vor Kriewen war der jüdiſche Fleiſcher Grüneberg, dem] ſich⸗ Märtiſche 109 110 109 110% 
an das Artillerie⸗Depot nach Breslau abgegeben und dort öffentlich verſtei⸗] das Fuhrwerk mit einem Pferde gehörte, abgeſtiegen, um in einem nahen Berin⸗ Anhalter 5 150% 157 150% 153 
gert werden. Eine Verſteigerung hierorts wird, mit Rückſicht auf die Nahe] Dorfe Vieh zu kaufen, und vertrat feine Stelle ein anderer Fleiſcher, Namens Berlin- Magdeb 184 195 1841 1938 
der N20 Grenze, als unzuläſſig erachtet. Unter den Kapallerie⸗Säbeln [Abraham Hirſch, weſcher leider die Unvorſichtigkeit beging, das“ Pferd in Bre e Dh ih ade 1 125 8 188 
befinden ſich auch mehrere, die ftatt eifernen Handkorbe, dergleichen von Neu- dem Heinen See, ganz nahe vor Kriewen, wo ſchon jo oft Unglücksfälle vor⸗ Brieg⸗Reſſſe = 3 1 BIS BER SS 95% 9574 95 9504 
filber und ausgezeichnet ſchöne Klingen haben und die jedenfalls für] gekommen find, tränken zu wollen. Trotz des Zurufs einiger Weiber, die] Koln⸗Minde nn . 10% 1847 190% 182} 
Anführer der Inſurgenten beſtimmt waren. Auch zu den unterm 12. Mail am Ufer Wäſche fpülten, fuhr dennoch der unglückliche Fuhrmann hinein Koſel⸗Oderber 4 67 (8% 67 7% 
d. J. hierfelbit angehaltenen Kleidungsſfücken, beſtebend in ca, 1500 Stück und plöplih war das n mit feinen drei Inſaſſen ver⸗Mainz⸗Ludwigshafen a 126 130 120 18% 
Bloufen, Beintleivern und aletots, alles nach militärifhem Schnitt ange |jhmunden. Der Greis am nicht wieder zum Vorſchein, die beiden Andern Mecklenburg IE , er e 
. t, ce ee eee binder en uc Fu 1 in 15 a 1 das Pferd angeklammert, das vom Wagen] Nordbahhn n 6% 5 61% 64% 
Sachen ‚ Sau ſich losgeriſſen hatte, und dachten vielleicht durch daſſelbe gerettet zu werden. ſiſche A. . 159 16! 159% 162 
abgegeben werden. Am jenſeitigen Ufer hatten ſich inzwiſchen ſchon einige Leute eingefunden; 9 N en 965 67. 66 66% 
ch Oppeln, 18, Juli. [Abiturientenprüfung. — Militäri. | vergebens bemühte ſich ein Müller, den beiden Unglücklichen mit einer Stange Aheiniſche ee ensnnen 104% 103 1014 1037 
bbec Unter dem Vorſi des königl. Regierungs⸗ und Schulrathes, Herrn | zu Hilfe zu kommen. Er hörte nur noch den Ruf des jüngeren Mittwoch: Bee EStaatsbahn-...........» 120" 120% 120“ 120 
r. Stieve, e an ge wein e die Prüfung der 1 8 12 Abi⸗ a dic e Tate i 0 ei a ER ie 95 terr. Südbahn n 5 74 al 1134 1 
turienten des hieſigen königl. kathol. Gymnaſiums ſtatt, nachdem bereits am 16. . ; b eide und de rd. W e Boͤhmiſche Weſtbahnn 7 72 7 2 
d. M. Nachmittags 35 Erkranend diefelbe 1 1 Von den Abi⸗] drei Leihen ſchon nach etwa einer Stunde aus dem Waſſer gezogen wurden, W A A 
turienten trat einer ab, für einen fiel das Gramen ungünftig aus und | jo waren doch alle Verſuche, fie in's Leben zurüczubringen, vergeblich. Heute | Preußiſche Van e 127% 120 127 
ehn wurden für reif erklärt. — Se. Excellenz der commandirende General Mittag ſind dieſelben unter großer Trauer der vielen Verwandten hierher Deſſauer Landesbank 32% 33% 32% 33% 
des 6. Armee⸗Corps, Herr v. Mutius, traf am 17. hier ein, inſpicirte heul] gebracht worden, und hat die jüdiſche Corporation in Kriewen für ihre Armen Norddeutſchh e 101% 104% 104% 104% 
das bieſige Fuſilier⸗Bataillon des 4, Oberſchleſiſchen Infanterie: Regiments | ein Geſchenk von mehreren hundert Thalern erhalten, weil jene beanſpruchte, Kredit⸗Actien A 5 : > 
Nr. 63 und ſetzte demnächſt feine Reiſe fort. die Leichen dort zu begraben. Der alte Mittwoch war unſtreitig der wohl] Darmſtädte e DL 96 95% 90 
0 ———— —aU———ÿ habendſte Mann hier in der Stadt. Man ſchätzt fein Vermögen auf mehrere Meininge—— PMB 9712 974 977 97% 
Langendorff, 17. Juli. [Straßenräuber] In unſerer Gegend hunderttauſend Thaler. Sein Geld, das er zu der unglücklichen Reiſe mite Genfer 5807 59% 583“ 59 
follen ſich auf dem Wege nach Woiska und auf dem nach Peiskretibam, | genommen hatte, it in dem Wagen, der mit vieler Mühe nachher aus dem Deſterreichiſchee 86% 87% 86 % 87 
jeit 8 bis 10 Tagen 5 Straßenräuber aufhalten, welche nach Ausſagen von] See gehoben wurde, gefunden worden. Er war ein geachteter Mann und Kommandit⸗Antheile 1 2 
Reiſenden mit ſchweren Doppelflinten bewaffnet ſein ſollen. Es läßt ſich er-|jein Tod wird ohne Ausnahme betrauert. Einige Jahre früher ertrank ihm Disconto⸗Geſellſchaft .... 101% 101% 101% 101½ 
De ee lan e e e ee Bol. 3 Schleſiſcher Bankverein . 10˙ 102% 102 10277 
er Straßen vollſtändig herzustellen und die Wegelager un ich zu machen. Fonds 7 5 
Aus dem Kreiſe Lublinitz, 18. Juli. [Viehkrankheiten.] In au) » hau. Sprozentige Anleihe DM Aa send 106% 107% 106% 107% 
neueſter Zeit find an 3 — Brier des rich Erkrankungen am Mir Berlin Dante), Swen am Aderl ai 4, prozentige Anleihe ELTA RR 11016 101% 101% 101% 
\ ? 2 8 g 5 , 18. „ [ Wochenbericht.] Die Ueberzeugung, daß der ar un: 9 1 
brande unter dem Hornvieh vorgekommen, desgleichen iſt auch die Klauen⸗ europäische Friede in dieſem J 5 J d ind, bal die Börf Staatsſchuldſcheinrte 90% 91 90% 90 
ſeuche an mehreren Orten vorherrſchend. Polen iſt die Rinderpeſt noch] uro paiſſde Ittede in dieſem Jabre nicht geftört werden wird, bat die Börſe] Seſterr. National⸗Anleihe +... - 74 741 74 74 
icht erloſchen. Es find neuerdings Viehſtücke in Zynkow, Kozieglow, jo mie n eine ſtürmiſche Hauſſe für ſchwere Eiſenbahnaktien, welcher andere Werthe 1800er Pooi 90% 57 90%, 91% 
pr mehreren anderen an der Biene gelegenen Orten an der au. Seuche ge; | nur in geringerem Umfange folgten, hineingetrieben. Mit der friedlichen Ans "neh f el oe e ö 2 7 7 
fallen. Auch in Trzepizur in der Nähe von Herby ſoll die Rinderpeſt aus: (rung he PA Auen en de r 90% 90% 90% 90% 


te fein. Die Gefahr, dieſe Krankheit unter den Viebheerden hieſigen 


eiſes ausbrechen N ſeben, ift keineswegs vorüber. Die Maßregel des Er⸗ Deckungsanläufe in Verbindung mit ver fieberhaften Kaufluſt der Spekulation“ + [Das Steuer: und Zollweſen in Mecklenburg⸗Schwerin 


einen ſehr großen Einfluß üben. Dieſe Kaufluſt war das Reſultat einer lange und Mecklenburg ⸗Strelitz] erfährt mit J. Oktober 1863 Veränderungen, 
Zeit dauernden Geſchaftsſtille, welche das Bedürfniß einer Bewegung von welche die in jenen Großherzogthümern noch obwaltenden mittelalterlichen 
ner, Handeltreibende Ang zu Tage Zane al hatte. Auch das ſpekulirende Publikum ſchien die erſten n großen Theils beſeitigen und für unſer Zollvereins⸗Intereſſe 
und alle diejenigen Perſonen, ich ſonſt Verkehr mit Polen haben, die] Anfange der Hauſſe als Aufforderung r Kaufe zu betrachten. So ent nicht ohne Bedeutung ſind. Im Fürſtenthum Nabeburn verbleibt's id = beim 
ausdrückliche Warnung erg laſſen, durch Zuwiderbandeln gegen die ge⸗ wickelte ſich eine Koursſteigerung, welche nach vielen Prozenten abzumeſſen] Alten. — Der Verkehr im Innern des Landes unterliegt keiner Verzollun 
troffenen Beſtimmungen nicht die Sicherbeitsmaßregeln zu vereiteln, indem war. Aber ein Theil der für dieſelbe wirkenden Momente konnte nur vor⸗ Die Binnenzölle find mit geringen Ausnahmen aufgehoben. Inſoweit nicht 
darauf hinweiſt, daß es Pflicht der Behörden ſei, um jo unnachſichtlicher übergehend einen Einfluß üben; die Deckungsankäufe waren theils realiſirt, der Elbzoll und der Tranſitzoll auf der Berlin⸗Hamburger Bahn zur Geltung 
er dara . N R ines theils wurden fie wegen der ſehr geſteigerten Courſe ſuspendirt, dem erſten kommen, werden Tranſitzölle ferner nicht erhoben. Die den Beſitzern ritter⸗ 
zu verfahren, da bereits Fälle vorgekommen ſind, in denen Einzelne um eines uſche der Spekulation folgte die Ernuchterung und mit biefer die React ſchaftlich g 28 
momentanen kleinen Vortheils willen durch Webertretung der getroffenen An⸗ 5 abe Be einen Theil bir vorausge > enen Hauſſe tonfünirt bal. ie Neihd irſt x; 1 — er a 1 0 1. dae e eeanmg: 
ordnungen die Viehbeſitzer der Gefahr ausgeſetzt haben, ihre Heerden zu ver⸗PMit der ganzen Bewegung ſchien man au . eine Hauffe-Strömung ein: ü urft an Baumaterialien und ſonſt für ihre Güter mit Fahrzeugen 
lieren. Es kann nur dann gelingen, die drohende e e ee führen zu wollen, aber das ſtürmiſche Vorgehen hat ſchneller die Reaction 
wenn mit allen Kräften dahin gewirkt wird, die getroffenen Anordnungen hervorgerufen, als erwartet wurde. Von den politischen Verhältniſſen wird 
aufrecht zu erhalten. es abhängen, ob dieſe eee zur Wesch 1 f0 Der Sn in 
a 3: ; 5 Eiſenbahnaktien würde jedenfalls leiden, wenn ſich, wie ſchon in den letzten 
ns rn ee e eee Tagen, die ſpekulative Theilnahme den öfterreihiihen Papieren in größerem 
Maße zuwendete. fein maß en d an Bahn 
ibenten Dr. v. Viebahn und Konſiſtorial⸗ und Reg.⸗Rathes Baron auf die Dauer zu feſſeln, in größere Unabhängigkeit von ihrer pariſer Schwer 
2 der neuerbauten ee bie öffentliche Prüfung der Zöglinge ſter ſtellen, als fie bisher an den Tag gelegt hat. In Paris wirken lokale 
der biefigen Taubſtummen,⸗Anſtalt ftatt. Die Anzahl der Zöglinge beläuft Urſachen in ſolchem Maße gegen eine Hauſſe Stremung daß ſogar die Nach: 
ſich auf 24 Knaben und Mädchen und wurden viefelben in 3 Abtheilungen] richt von der Beſetzung Merito's ohne Einfluß blieb. Die letzte Liquidation 
eprüft. Zum Schluſſe der Prüfung wurde noch im Geböfte der Anſtalt das bat dort arge Gebrechen blos gelegt, die kleine Spekulation iſt durch ftarte 
Furnen der Zöglinge in genheit enommen, Das überaus günftige Re-] Verluſte desorganiſirt und theilweiſe zerſprengt. weil der Credit⸗mobilier es 
fultat der Prüfung macht den Herren en der Anftalt, Roth und Kretſch⸗ nicht in feinem Intereſſe fand, vor der Regulirung die Hauſſe zu unterſtützen. 
mer, alle Ehre. Nachmittags fand im Rathhausſaale eine General⸗Verſamm⸗ | Die Wirkung dieſer Verhältniſſe hatte ſich noch ſtärter in den Ceurſen aus: 
lung der Mitglieder des Vereines zur Erziehung und Bildung Taubſtummer geſprochen, wenn nicht der Credit⸗mobilier noch in der zwölften Stunde inter⸗ 
Oberſchleſiens ſtatt, in welcher über die jo ſehr nothwendig gewordene ae 0 ff nic denon ws 5 1 11758 een u Er 2: nr 
i i i i n wurde. re ignet, ei hauſſe⸗Bewegung der pariſer Börſe zu 
terung des Inſtituts und Herbeiſchaffung der noͤthigen Mittel berathe unterften. Die Zunahme des Wechſel⸗Portefeuilles um ca. 95 Millionen 
(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ Franken würde auf einen Verkehrs⸗Auſſchwung hindeuten, wenn man nicht 
meldet: „Das hier in Garniſon ſtehende 1; Bataillon des 2. Niederſchleſiſchen[ wüßte, daß fie größtentheils den alljährlich im Juni ſtattfindenden Einkäufen 
nfanterle⸗Regiments Nr. 47 erhielt am 18. Juli im Laufe des Nachmittags | von Seide und Wolle ihre Entſtehung verdankte und die gleichzeitige Zunahme 
eine telegraphiſche Depeſche, laut welcher daſſelbe ſich marſchfertig halten der Privat⸗Conto⸗Corrent⸗Guthaben um ca. 24 Millionen auf das Gegentheil, 
ſoll.“ das geſtrige Mittagblatt.) — Ferner meldet der „Anzeiger“: Am ſeine dauernde Verkehrsſtockung hinwieſe. Dieſe Guthaben ſind auf 205 Mil⸗ 
17. gut fand die feierliche Einweihung der neuen Burg auf der Yandöftone |lionen Franten geftiegen, das Guthaben der Staatskaſſe um 39 auf 69 Mil⸗ 
durch die ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Die Umgebungen der Burg waren mit lionen gefallen, dieſen 274 Millionen Franken ſteht ein Noten⸗Umlauf von 
60 Fahnen feli geſchmückt. Herr Bürgermeiſter Richtſteig eröffnete das 798 Millionen Franken zur Seite und Jahres i nur ein Metall⸗Vorrath von 
eröffnete das Feſt mit einer Rede, in der er die geſchichtlichen Beziehungen | 317 Millionen, derſelbe hat binnen Jahresfriſt um 75 Millionen Franken 
der Landskrone zur Stadt Görlitz beleuchtete, und die er mit einem Danke | abgenommen, die, wie man vorauszuſetzen berechtigt iſt, ins Ausland gewan⸗ 2 0 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchloß, die durch ihre Munificenz die dert find, theils in Folge der auf den franzöſiſchen Markt gekommenen frem⸗ zwölf Schillinge: Beſchlagenes Bauholz jeder Art. ſoweit es nicht zoll⸗ 
Erbauung der Burg ermöglicht habe. Nach einem Umzuge durch die neuen den Werthe, theils für die Expedition in Meriko. Das Guthaben der Staats: frei; behauene Steine; Thon in Klumpen (nicht in Fäſſern). 


Anlagen begann das Abendeſſen, bei dem es an humoriſtiſchen Toaſten nicht kaſſe iſt binnen Jahresfriſt um 66 auf 60 Mill. Franken gefallen. Nicht ohne — ppa/ 18, Suli Solch abnr 
e Von Beginn der Dunkelheit an waren beide Gipfel des Berges mit Na iſt ein Vergleich der Bank von Frankreich mit der: öfterreichiichen niſſe 55 N Jahr, Jaber 5 1 I aaa 
ienfeuern le e was in der Ferne einen ſehr hübſchen Anblick gewährte.] Nationalbank. Nach dem letzten Monats⸗Status kamen bei dieſer, wenn wir tende Trockenheit durch piele Wochen hindurch KR in Folge deſſen 2 75 a 
1 Brieg. In der Stadtwerordneten⸗Verſammlung vom 17. d. M. wur⸗ die Silber Guthaben zum Metallvorrath rechnen, auf >, Gulden Noten, brannte Wieſen und Triſten, gänzlicher Futtermangel 1 eine gegen früher 
den * 1 5 Bar 5 f e Pau) et zu . e 1 e u. 2 2 fallen rs ehe Selk ahi Schul. auffallend zeitige Ernte, bei der mitunter viel notbreifes Geiteide oe 
-.. Bunzlau. „Niederſchl. Cour.“ enthält einen ausführlichen Be: ’ ud dieſe ca. : res. jederzeit z Schule] Nach der andauernden Hitze urplötzlich wieder ein Froſt, der einen nicht 
richt über die Einweihung des neuerbauten Irrenhauſes. Wir entlehnen aus den hat, als die öſterreichiſche Nationalbank. S lich wied Fron, ni 
demſelben Folgendes. Der im Jahre 1858 gr der jüböftliben Seite unferer| Zinstragende inländiſche Papiere waren nur vorübergehend leb⸗ brtidenn ‚beiten und kene ey ar Me 1 WE 
Stadt begonnene großartige Bau einer Provinzial⸗Irren⸗Pflege⸗Anſtalt iſt | bafter und ſchließen theilweiſe mit einer kleinen Coursſteigerung. Brio ritäten und 18. Juli! in der Nacht und bis zum Morgen hinein ah fo. ſtarken 
nunmehr auch in ſeiner inneren Einrichtung vollendet und ſchaut von einer | blieben fortdauernd ftill und haben En vereinzelt % Prozent gewonnen. Froſt, daß die Vegetabilien auf dem Felde, in den Gärten die Topf⸗ 
mäßigen Anhöhe in geſunder Lage als ein architcktoniſches Prachtwerk weit] Ueber die Juni⸗Eiſenbahn innahmen lönnen wir zanächſt nur dewächſe mitunter beträchtlichen Schaden genommen haben. Leider at es 
hin nach allen Seiten in die Umgegend. Bekanntlich ift die Anſtalt für Auf: wiederholen, daß auf ſehr vielen Bahnen der Perſonen-Verlehr gegen bas] die Kart offeln auch diesmal wieder I 1 mitgenommen und dürften ſich 
nahme unheilbarer Irren beftimmt, auf circa 400 Kranke berechnet und ein. Vorjahr zurückgeblieben ift, theils weil das Pfingſtfeſt voriges Jahr in den dieſe Kam noch einmal rollſtändi a Kun? nöthige Lebens fähigkeit 
erfahrener Arzt, Herr Kreis⸗Phyſitus Dr. Keller, als Direktor derſelben bes | Juni, in dieſen Jahre in den Mai gefallen iſt, theils wegen des ungünſti⸗ erhalten. Da, wo das Kraut = Kartoffelftaude nicht, total vernichtet ift 
rufen. Nachdem in den letzten Monaten auch die Maſchinerien im Betriebs: | gen Wetters. Auf der Yerlin: Stettin: Stargarder hat derſelbe einen gröͤße⸗ es ſieht in dieſem Falle wie verbrüht aus, — hat die Blüthenknospe io = 
Geht, De Einst jur Onsöubtung, ie Srelung hg . ,, ab put Bet Auvenih Aka 
en (wir wollen nur erwähnen end Stühle) Ameublements, N e der zerkeberd Büter Leneir nut n zeugt, bei der leiſeſten Berührung abfällt. Traurige Ausſichten für das Pros 
ieferung von Bekleidungs⸗Gegenſtänden u. ſ. w. vollendet, wurde am 16ten |Thlr., ca. 13 Prozent Plus; der Perſonen Verkehr der vorpommerſchen Bahn feige tet. der Zeſeſeen. 5 wir heftige Nordwi „ 
d. M. die Anſtalt Iren Dis e übergeben und durch einen kirchlichen Aktus |jceint ſich hiernach größtenthei unmittelbar in der Richtung nach Stettin gulf ode ee dale. fehle erwünfchten Bogen wide 
eierlich eingeweiht. Es batten ſich hier u der Vorigende der Bau-Commifs zu bewegen. Von den ſchleſiſches Vabnen nat beſonders die Kosch Oder⸗ hinwegwehen. — Ins Städten und Dörfern werden Frühtartaffeln denen die 
— Se. Excellenz der königl. Wirkl. Geh. Rath Herr Graf Burghauß, berger durch ihre Mehreinnahme in den Derberarund, die relative Höhe der⸗ Biöherige Witterung günſtiger geweſen zu fein ſcheint, zu dem Preiſe von 
der Herr Regierungs⸗Chefpräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Herr Reg.⸗ ſelben ſteht elwas gegen den Vormonat, Ju (55,451 gegen 56,216 Thlr.), 24-3 Sgr. pro Maschen zum mo ausgeboten. — Von der niedrigen 
Rath v. Keudel, ſowie noch einige andere Mitglieder der königl. Regierung, aber das Plus von 11,095 Thlr., ca. 25 Proz. iſt größer, der Perſonen⸗ 4 . n 
mehrere Kreisſtände und Deputationen unſerer ſtädtiſchen Behörden einge: Verkehr brachte 27 der Guter Verkehr 36 und das Eitraordinarum 4% 
funden. Leider war Se. Crcellenz der Herr Ober⸗Präſident v. Schleinitz. Prozent Plus, der innere Guter-Berkehr ſchlog mit ca. 58, der „directe 
durch Krankheit verhindert, an der 1 Theil zu nehmen. Nachdem und Durchgangs⸗Verkehr“ init ca, 7% Prozent Mehr⸗ Einnahme. Inn erſten 
ireftorial-Gebäude an Se. Ercellenz Halbjahr hat die Bahn 56,180 Thlr., 21% Prozent Plus gebracht. Wir 


ſchießens des aus Polen übertretenden Rindviehes iſt auf die Grenze hieſigen 
Kreiſes von Kierotſche bis an die beuthener nmel ausgedehnt. Der 
0 


über See zu holen, jedoch, daß alle Kaufmannswaaren und was auf einen 
Handel hinausgehen könnte, ausgeſchloſſen bleiben soll” — bleibt von Bes 
ſtand, jedoch usterliegt fortan ſolcher Import der tarifmäßigen Verzollung (IN), 
In beiden Herzogthümern (Flächeninhalt 293 Q.⸗Meilen mit 650,000 Eins 
wohnern), die fortan als ein Auen betrachtet werden, treten mit 1. Ok⸗ 
tober 1863 die neuen Zölle in Kraft, von denen hier diejenigen erwähnt wer⸗ 
den ſollen, welche für die ſchleſiſchen Verhältniſſe Beachtung verdienen. 
Zollfrei find: beſchlagenes Bauholz zum Gebrauch des Empfängers; Cicho⸗ 
rienwurzeln; Wolle. Vom Centner Brutto (gleich 108 Zollvereins⸗Pfunden) 
entrichten 25 Schillinge Ert, (der Schilling gleich 7½ Pf. preuß.): Farben 
und Farbewaaren jeder Art; Federn jeder Ark; Galanterie⸗Waaren; Glas⸗ 
und Glaswaaren; Handſchuhe und Handſchuhmacherwaaren; Hüte; Inſtru⸗ 
mente; Kleidungsſtücke; Kurzwagren (feinere und gröbere); Eiſen und Stahl⸗ 
waaren (feinere und gröbere H ſeinere Leinwand; Lichte aller Art; Papier 
mit Ausnahme von Packpapier, Strohpapier und Makulatur; Pelzwerk und 
Pelzwaaren; Porzellan; Seife; Spirituoſen aller Art; Tabak (roh und ders 
arbeitet); Tapeten; Uhren; Wein; Wollwaaren; zwölf Schillinge: blaue, 
ordinäte Droguen (als Chlorkalk, Eiſen⸗ und Zinkvitriol); Eiſenwacren, wie: 
eiſerne Achſen, Nägel, Eiſendroht, Eiſenblech; Favence; Fett aller Art; Leder 
aller Art; ordinäre Leinwand; Möbel aller Art; Maſchinen und Maſchinen⸗ 
theile; Oele aller Art; Pack⸗ und Strohpapier, auch Makulatur; Pappe (mit 
Ausſchluß von Dachpappe); Rohzucker zur Verarbeitung für inlandiſche ie⸗ 
dereien; Sämereien jeder Art; unverarbeiteter Stahl; Reiſſchlägerarbeit; 
Stuhl⸗ und Wagenmacherarbeit (Wagen, Schlitten), Zink und grobe Zink⸗ 
waaren; vier 5 Eiſen in Stangen und Bünden; Felle und 
Häute; Haus⸗ und Wirthſchafts⸗, Acker⸗ und Schiffsgeräthe; ordinäres Hohl⸗ 
glas; zwei Schillinge: Cement, Dachfilz und Pappe; ein Schilling: 
Roheiſen, Oelkuchen; ie Kalk und Gyps; ein halber Schilling: 
Steinkohlen. Von 40 Centner bezw. von 80 Kubikfuß entrichten 


r. Heide und der Anweſenheit des Herrn Regierungs⸗ 


Temperatur am 17. d. Mts., ſelbſt noch in den Vormittagsſtunden, konnen 
Sie ſich einen ungefähren Begriff machen, wenn wir Ihnen die beftimmte 
Verſicherung geben, daß Arbeiter auf dem Felde bei ihrer Veſchaftigung luͤch⸗ 
tig gefroren haben. 5 a 


7 —— 

N. Ober⸗Glogau, 16. Juli. [Die Erndtei in hieſiger Gegend i 
bereits in vollem Gange und iſt vom Wetter fehle feige ſo daß Ri. 
Raps, der einen Ertrag über alle Erwartung ergiebt, ſchon bereits größten⸗ 
theils gedroſchen iſt. Der Roggen wie auch die Gerſte befinden ſich 
größtentpeils bereits unter Dach; es wird von erſterem Artilel bis Ende dieſer 


ck der lt bezügliche und mit Wünſchen für dieſe bes | Verkehr“ im vorigen Jahre mit 17,021 Thlr. publicirt war und jetzt, in 

— Dia 8 — — 90 die en en geöffnet hatte, Uebereinſtimmung mik dem Verwaltungsbericht, nur mit 13,995 Thlr. zur 
ſich die Verſammelten in den mit Topfgewächſen ſinnig geihmüdten Ver müder geſtellt wird. Solche Differenzen zwiſchen „proriſoriſcher“ und 
Veiel, woſelbſt die bei dem Bau engagirt geweſenen Handwe meiſter ꝛc.,J,definitiwer Ermittelung“ find ſchwer erklarlich und ſollten vermieden werden. 


\ Ss 1 \ 


219 


1 
N 


SEE BEE 


Fer 


— 


r 


— 
7 * 


D 


e 


N 


FRN 
air a r 


r 


7 


N GEREN 


r 


5 
5 
£ 


7 = 


44 & 5 Thlr., Staffordſhire 5 Thlr. & Er. — 
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I dafür beſonders intereffiren, durch metallographiſche Vervielfältigung Ge: 
5 5 zu gelangen. — In Betreff des ruſſiſch⸗preuß. 


E 
ra * 


muß dafür ſich heraus Kam was 1 Befriedigung deſſelben geſchehen, oder 


P 


| | R | 
Woche nichts mehr auf dem Felde bleiben und derſelbe ebenfalls qualitatio et für die Begründung der Anftalt beſonders intereſſtren, zu welcher Zeit der 
wantitatio einen guten Ertrag liefern. Gerſte dürfte der vorjährigen im] Unterricht und worin er ertheilt werden ſoll, ob es Wünschenswert daß der 
rtrag nicht gleich kommen, da die ſpäte Saat vor Dürre nicht ſchoſſenAusſchuß des Central⸗Gewerbe⸗Vereins als Centralſtelle für die Lehrlings⸗ 
konnte, hingegen die früh zur Erde gebrachte allen Anſprüchen gerecht ſchulen ernannt werde ꝛc.? — Um ſtatiſtiſches Material über die Vorſchuß⸗ 
werden wird, und dürfte die Qualität derſelben die 1 Vereine zu gewinnen, ſollen dieſelben erſucht werden, 155 letzten Jahres⸗ 
Hafer ſteht allgemein nicht erfreulich und dürfte kaum eine Mittel⸗Erndte] Bericht einzuſenden. Vom September ab finden die Ausſchuß⸗Sitzungen von 
ergeben, ebenſo macht ſich aber auch der Mangel an Viehfutter ſehr fühlbar, Nachmittags 3 Uhr ab an dem letzten Sonnabende jedes Monats in der 
da nach der ſchlechten Heu⸗Erndte auch das Kraut und die Rüben durch anbals Börſe ſtatt. Es ſoll dadurch den auswärtigen Mitgliedern ihr Erſcheinen bei 
tende Dürre kein Grünfutter liefern. — Die Kartoffeln dürften uns die] den Verſammlungen erleichtert werden. 
ge e el a 65 5 Ai 1 5 Loden ol * 5 
ommt, da es nicht möglich iſt, daß bei dieſer Trockenheit Knollen anſetzen, * A g 1 
i is 3 i ; us dem Kreiſe Beuthen. [Der oberſchleſiſche berg: 
und die angeiehten dis jebt nicht größer als Tauben N rem. und e Verein! hielt am 15. d. M. ſeine ordentliche Ver⸗ 
Berlin, 18. Juli. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und n in Königshütte ab. Der Vorſitzende verwies zunächſt auf die in 
Metalle von J. Mamroth.] Bei nur ſchwachem Verkehr hielten ſich] Nr. 4 der Vereinszeitſchrift abgedruckte Einladung zur Theilnahme an 
Metalle und Roheiſen auch in dieſer Woche in günftiger Meinung. — Die der dritten allgemeinen Verſammlung der Ber und Hütten⸗ 
für ſchottiſches Roheiſen in letzter Zeit in Glasgow eingetretene Hauſſe hat männer in Mähriſch⸗Oſtrau und Witkowitz. Es wurde die Ernen⸗ 
weitere Fortſchritte nicht aufzuweiſen. Es trat ein Stillſtand ein, der Preiſe] nung einer beſonderen Commiſſion beſchloſſen, welche über die Art der Bethei⸗ 
ein wenig weichen ließ, und werden die nächſten Märkte zeigen, ob die Stei⸗ ligung des Vereins oder einzelner Mitglieder deſſelben berathen und die 
erung gerechtfertigt oder nur von einigen Speculanten hervorgerufen war. Men in Vorſchlag bringen ſoll, über welche aus der Mitte des Vereins 
bier waren die Umſätze gering: da Bedarf nur in unbedeutendem Grade bor=| in jener Verſammlung Vorträge zu halten ſind. Gleichzeitig wird dieſe Com⸗ 
anden und Inhaber ſich nicht zum Verkauf dräugen, ſondern höhere Preife | miſſton den Weg bezeichnen, auf welchem die Theilnehmer in der einfachſten 
womöglich abwarten wollen. — Von ſchleſiſchem Holzkohlen⸗Roheiſen wurden] Weiſe mit dem Comite zu Mähriſch⸗Oſtrau in Verbindung treten und ihre 
durch Nachgiebigkeit der 2 einige Han aus dem Markte genommen. Betheiligung nach Wunſch bewirken können. 5 
Notirungen: Schottiſches 47 Sgr., engliſches 43 Sgr. ſchleſiſches Coaks Ueber die Frage: ob die Imprägnirung des Holzes zu einer 
40 Sgr. à Ctr. ab Hütte. — Stabeiſen gewalzt 3% & 4 Thlr., geſchmiede⸗[ relativen Verminderung der Koſten deſſe 
5 | £ lte Eiſenbahnſchienen. und ob eine ſolche im Gebiete der oberſchleſiſchen 2 und 
Für die im letzten Wochenbericht als umgeſetzt aufgeführten 5000 Ctr. von | Hütten⸗In duſtrie einzuführen ſei? kam das in der letzten Nummer 
der 50 Se der Bahn ſtammend wurde nicht, wie irrthümlich berichtet 
iſt, 56 Sgr. ſondern 57 r. à Ctr. franco Buckau angelegt. Zu Bau⸗ 
zwecken 2% à 3% Thlr. a Ctr. — Zinn. Banca wurde bon Holland flau 
emeldet, auch hier war Kaufluſt nicht vorhanden. Notirungen: Banca 46 
aler. Engliſches Lammzinn 40 Thlr. a Ctr. — Zink. Der Mangel an 
aare machte ſich fortdauernd bemerkbar und ließ Preiſe ſchnell in die Höhe 
Weg Der Markt 15 in ſteigender Tendenz. Notirungen: ab Breslau 
„. Marke 5 Thlr. 11 Sgr. & Ctr. Caſſa, loco Berlin 6 Thlr. à Ctr. — 
Blei unverändert; die amerikaniſchen Nachrichten lauten etwas matter; loco 
7 Thlr., bei Partien 6% Thlr. à Ctr. Spaniſches Rein u. Co. 8% Thaler Berg: und Hüttenarbeiter betreffend, legt dem Bergwerkseigenthümer oder 
& Cr, bei Partien käuflich. — Kupfer ſehr feſt und hoch gehalten, da man deſſen Vertreter dagegen die Verpflichtung auf, dem abkehrenden Bergmanne 
eine re ef 0 in Kurzem erwartet. Notirungen: Paſchkow ein eugniß über die Art und Dauer ſeiner Beſchaäftigung und auf 
38 Thlr. Demidoff 36 Thlr., Advidaberg 34 Thlr. Mansfelder, raffinirt, | fein Verlangen auch über feine Führung auszuſtellen. Das Landrathamt 
3% Thlr., Burra⸗Burra 33 Thlr., Selected 32 Thlr., ordinäre Marken] hat daraus Veranlaſſung genommen, in einigen Fällen, wo bei ihm Ber 


der Vereinszeitſchrift abgedruckte Referat zur Verleſung. Die Commiſſion 
hatte den erſten Theil obiger Frage bejaht, den zweiten Theil verneint, und 
die Verſammlung ſtimmte dieſem Votum bei, 8 

Die Rückſicht auf den herrſchenden Arbeitermangel auf den oberſchle⸗ 
ſiſchen Berg⸗ und Hüttenwerken und auf die Nothwendigkeit einer ſtrengen 
Disciplin ließen es wünſchenswerth machen, daß jedem Arbeiter bei deſſen 
Entlaſſung ein Atteſt über ſeine Führung ausgeſtellt und die Annahme er⸗ 
ſchwert würde, wenn er mit ungünſtigen Zeugniſſen verſehen ſei. Das Geſetz, 
die Aufſicht der Bergbehörden über den Bergbau und das Verhältniß der 


lr. à Ctr., im Detail durchſchnittlich 1 Thlr. à Ctr. höher. — Kohlen, ſchwerden über ungünſtige Zeugniſſe ſeitens der Arbeiter geführt worden, die 


Arbeitgeber zur Ausſtellung anderweitiger Atteſte zu bewegen. Es iſt daher 
im Vereine die Frage angeregt worden: . 
Iſt der Arbeitgeber berechtigt, dem Berg: und Hüttenarbei⸗ 
ter bei deſſen Abgange den wahren Grund ſeiner Entlaſ⸗ 


engliſche wurden dem Markte wegen Mangel an Kähnen nur ſpärlich zuge⸗ 
führt, weshalb ſich Preiſe feſt behaupteten. Schleſiſche und weſtfäliſche un⸗ 
verändert. Holzkohlen 19 Sgr. pr. Tonne bei Ladungen. 


Der Markt hier und in Liver⸗ 


* London, 17. Juli. [Baumwolle. A } 5 . . 
dol eröffnete in dige Woch in ſehr gedrückter Stimmung und Preiſe ver⸗ bes in das Atteſt zu ſchreiben, oder darf dies nicht gejhe 
Korn eine gehende Tendenz. Seit ‚Sintrefien der Nachrichten pon Ren: ven W geeignet wäre, ſein weiteres Fortkom⸗ 
e e ere eee deb Une Die mit dieſem Gegenſtande betraute Commiſſion war der Anſicht, daß 


ork bis zum 
wieder 35 Kaufluſt, und Eigner erhöhen ihre 8 Der 
dieſer Woche in Liverpool betrug 27,020 B., von denen 17,750 B. fürs In⸗ 
land, 7700 B. zur Ausfuhr und 1570 B. auf Meinung gekauft wurden. 
151 6 ſchloſſen fair Georgia 23, Mobile 23%, Louisiana 24, middl. 20%, 
1, 21½ d, d. i. unverändert wie vorige Woche. . d. W. 4540 B. 
Geſtriger Vorrath 296,000 B. gegen 155,490 B. vor 12 Monaten. Heutiger 
Umſatz wird auf 5000 B. geſchäßt Hieſige Notiruugen ſchließen: fair Benz 
al u. Rangoon 12½ d, Scinde 12% d, Weſtern Madr. 17% d, fair u. good 
fir Tinnew. 16—16% 4, Comptah 16%—%d, Dhollerah und Domram 
74184, d, Broach 18 4194, Samginned Dharwur 1834 —19 d. Heuti⸗ 
ger Umſatz ca. 1000 B. Tinnew. in loco good fair a 16% 4 „Weſtern⸗Ma⸗ 
dras auf Lieferung 17% d März⸗Verſchiffung. 


. Breslau, 20. Juli. [Börſe.] Bei ſehr matter Stimmung waren 
die Courſe merllich . Oeſterr. Creditaktien 54 85 5 85 ,, Na: 
tional⸗Anleihe 73% —74, 1860er Looſe 90Y—90%, Banknoten 90—89 7 be: 
120% Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz, Oberſchleſi e 160-160 J, Freiburger 
137 Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 66% Br., Koſeler 65%. Fonds matt und 
niedriger offerirt. 


die geſetzlichen Beſtimmungen nicht verhieten, dem Arbeiter bei ſeinem Ab⸗ 
ange den wahren Grund der Entlaſſung in das Atteſt zu ſchreiben und 
atte beantragt: g 

u beſchließen, daß die Betriebsführer der Gruben, Hütten und Werk⸗ 
Hätten Oberſchleſtens, zur Handhabung einer beſſeren Disciplin in der 
egenwärtigen Zeit des großen Arbeitermangels aufzufordern, jedem Ar⸗ 

eiter den Grund der Entlaſſung dem Entlaſſungsatteſte beizufügen. 
Die Verſammlung 9 255 indeß dieſen Antrag nach eingehender Debatte 
ab. — Es wurde hierauf zur Prüfung der Rechnung des Vorjahres 
und des Etats 1 das nächſte Jahr geſchritten. Jene wies einen 
8 von 1874 Thlrn. 12 Sgr. 2 sh. nach, während der Etat mit 
Thlen. balancirte. Die Verſammlung ertheilte Decharge, genehmigte den 
Etat und bewilligte dem Vereinsrendanten eine Remuneration von 50 Thlrn. 

Demnächſt beſchloß dieſelbe: 8 
Die am 20. Auguſt d. J. angeordnete Prüfung des feuerfeſten Materials 
dem königl. Hütteneleven Hrn. Schleng zu Königshütte, unter Controle 
und Direction der ernannten Commiſſion, Legen eine angemeſſene, nach 
Beendigung der Arbeit auf Vorſchlag der Commiſſion feſtzuſetzende Res 


Breslau, 20. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. muneration, zu übertragen. g 
Roggen (pr. 2000 .) feſter; gek. 1000 Ctr.; pr. Juli und Juli⸗Auguſt] Es a ; Art und der Schluß der Sitzung. 
44145 lr. . ) 1 44% Ks 2 V. — E folgten Mitteilungen geſchäftlicher st und; br Scheu bung. ver 
Oktober 54, —Y, Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 45% Thlr. bezahlt, No⸗ 


vember⸗Dezember — —, April⸗Mai 1864 45% Thlr. Gld. 

Euler ae — Wispel; pr. Juli 24 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 23% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 23% Thlr. bezahlt. . \ 

Rüböl etwas matter; gef. — Ctr.; loco 13% Thlr. bezahlt, pr. Juli 
13% lr. bezahlt und Br., 7 13 ½ Thlr. Br., Auguſt⸗September 
13% lr. Br., September⸗Oktober 13% lr. r., Oktober⸗November und 
November⸗Dezember 13% Thlr. bezahlt, Februar⸗März — —. 

Spiritus feſter; gekand. 18,000 Quart; loco 16 Thlr. bezahlt, pr. Juli, 
Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 15% Thlr. begeht und Gld. September» 
a 

er — . Thlr. bezahlt, r. Br., April⸗Mai 186 4 Thlr. Br. 
; Zink 5 127 Die Börſen⸗Commiſſion. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
* ‚19. Juli. der V dsſitzung des (ält Turn⸗ 
ER erg 15 k. ion den Wunsche des leber Saft 


weißer Seide mit dem Namen der Provinz und den der © 
(en angefertigt und ſollen gleich den ſonſt üblichen Feſtbändern auf der 
inken Bruſtſeite getragen werden. 


ag für 1 Abfahrt zu beſtimmen. 
Von großer Wichtigkeit iſt der Beſch Fine Turnräume 
und Geräthe zur Ausbildung von Vorturnern und Turnlehrern für die Turn⸗ 
vereine der Provinz auf Antrag ſeines Turnwarts unentgeltlich 4 Da 
Herr Hauptturnlehrer Rödelius in 928 ae e Beife den Unterricht 
ertheilen wird, ſo wünſchen wir, daß eine A eſchickung dieſes bald 
nach dem leipziger Feſte zu eröffnenden Lehrcurfus das Unternehmen recht 
erfolgreich machen möge. 
N Er ee Et" 

Lachauxdefonds, 15. Juli. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß 
wit Et bene und begeiſterter von den Schweizern da wor⸗ 
den ſind und fortwährend behandelt werden, als alle anderen Nationen. 
Deutſchland bildete nächſt dem je er Vaterlande bisher entſchieden den 
Mittelpunkt des Feſtes. — Geſtern Nachmittag wurde die Fahne der Ita⸗ 
liener übergeben. Die hier anweſenden Deutſchen, welche nicht mit Schießen 
beſchäftigt waren, zogen den Trägern derſelben bis auf den Place neuve ent⸗ 
gegen, brachten dem freien Italien und den Italienern ein dreimaliges don⸗ 
nerndes Hoch, ren letztere bei der Hand und jogen mit ihnen zum Gaben: 
tempel. Die Deutſchen Arm in Arm mit den Italienern erregten den größten 
Enthuſiasmus bei den Schweizern. — Die deutſchen Geſellſchaften hier, mei: 
ſtens aus Arbeitern beſtehend, thun ihr Möglichſtes, um uns den Aufenthalt 
angenehm zu machen. — Viele Deutſche haben bereits Lachaurdefonds ver⸗ 


Vorträge und Vereine. 

J. Breslau, 18. Juli. [Schleſiſcher Central⸗Gewerbe⸗Verein. 
eute Abend fand wieder eine Sitzung des Ausſchuſſes unter Leitung des 
rn. Berghauptmanns Dr. v. Carnall ſtatt. Es wurde in derſelben zu⸗ 

nächſt mitgetheilt, daß die von dem Handelsminiſterium Mm Anſicht überſen⸗ 
deten engliſchen Leinen⸗Proben, begleitet von einem Sortiment ſchleſiſcher 
Leinen, den Gewerbevereinen zu Freiburg, Langenbielau, Walden⸗ 
burg, Wüſtewaltersdorf, e anlls laz und Hirſchberg 
geschick und dieſe erſucht werden ſollen, mitzutheilen, was zur Hebung der 
chleſiſchen Leinen⸗Induſtrie wünſchenswerth erſcheine. — Dann wurde 
ein Schreiben des Handelsminiſters mitgetheilt, in welchem derſelbe anzeigt, 
daß er dem Ausſchuſſe in je einem Exemplare überſende: Vorbilder 1 
kanten und Handwerker, Vorlegeblätter für Maurer und Zimmerleute, Salzen⸗ 
berg's Maſchinen⸗Details und Schwahn's Mühlenbau. Der Ausſchuß nimmt 
dieſe Zuwendung mit Dank a und beſchließt, für die hieſigen Mitglie⸗ 
der eine möglichſt erleichterte Einſicht und Benutzung herzuſtellen, für die 
i mit dem Central⸗Vereine verbundenen, Vereine aber die dem: 


auswärtigen N 
f — Von den durch die Stenographen 


nächſtige Zuſendung zu veranlaſſen. on N 

erren Hauptlehrer Adam und Lehrer Heidrich nachgeſchriebenen Verhand⸗ 

ungen des zweiten Gewerbetages iſt die 9 5 Hälfte in vorzüglicher Aus: 

führung bereits eingegangen; der Schluß ſoll folgen. Ein beſonderer Abdruck 1 

dieſer ſtendgrappiſchen Nachſchrift kann, bei den beſchränkten Mitteln des laſſen; fie ziehen es vor, in den Alpen erumzuklettern, als die arge Mühe 

Vereines, leider nicht bewirkt werden, doch glauben wir, daß denen, welche] des Herausſchleßens von Prämien. — Freitag werden die Mitglieder der 
ſchweizer Bundesverſammlung hier eintreffen. (Fr. J.) 


egenheit geboten werden dürfte, in den Beſitz der vollſtändigen Verhandlun⸗ 
Handelsvertrages 
dem deutſcheu Handelstage zwar bereits die nun des zweiten Ge⸗ 
werbetages Ager den, die von Hrn. Dr. Websky aufgeſtellte Motivirung 
derſelben ſoll aber demnächſt dem Handelstage durch einen 85 denſelben De⸗ 
putirten auch noch überreicht werden. — Die glazer Eiſenbahn anlan⸗ 
end, find dem Miniſterium die Beſchlüſſe des Gewerbetages gleichfalls zur 
enntnißnahme gebracht worden. — Die Petition für die Verlegung der 
Landwehr⸗Control⸗Verſammlungen auf die Sonntage acht, mit 
zahlreichen Unterſchriften bedeckt, an das nn ab. — Betreffs 
der Handwerker⸗Lehrlings⸗Schulen übernimmt es Hr. Dr. Thiel, behufs Ab⸗ 
Saen der vom zweiten Gewerbetage beſchloſſenen Denkſchrift, den Gewerbes 
ereinen und allen ſich für dieſe Angelegenheit Intereſſirenden eine Reihe 
bon Fragen zur Beantwortung vorzulegen, welche dann die nöthigen Anhalts⸗ 
unkte für jene Denkſchrift abgeben ſollen. Dieſe Fragen beziehen ſich hin⸗ 
ſichtlich bereits beſtehender Lehrlingsſchulen darauf, zu AN ten, von wem ſie 
gegründet wurden, wer fie unterhält, wer den Vorſtand bildet, wie viel und 
wel e Lehrer an ihnen wirken, worin fie unterrichten, von wo aus und bis 
wohin dies geſchieht, was in den einzelnen Klaſſen betrieben wird, in welche 
Zeit der Unterricht fällt, welches Gehalt die Lehrer beziehen, wie viele Schüler 
die Anſtalt zählt, in welchem Verhaltniſſe dieſe Zahl zur Zahl der Lehrlinge 
er fteht, welches Schulgeld gezahlt wird, ob öffentliche Prüfungen 
25 den, wer fi daran betheiligt, wie fie ausgefallen, ob Prämiirungen 
ei erfolgt, ob eine Bibliothek eingerichtet, in welchen Beziehungen die Lehr⸗ 
lingsſchule zu den anderen Lehranſtalten des Ortes ſteht? In Bezug auf die 
zu errichtenden Anſtalten wird Auskunft darüber gewünſcht, welches Bedürf⸗ 


Leipzig, 16. Jull. Nach einer vom heutigen Tagblatt gebrach⸗ 
ten Mittheilung wird über Aufſtellung, Anordnung und Weg der drei 
Feſtzüge beim deutſchen Turnfeſt jetzt Folgendes in der Hauptſache als 
eſtſtehend betrachtet werden können: N 3 
Ken den 92 am Montag ſammeln ſich die anf be deren Zahl 
auf 18,000 ſteigen dürfte, in einzelnen S auf verſchiedenen Platzen 
a Straßen der Stadt. Als ſolche ammelpunkte ſind vorläufig in Aus⸗ 
ſicht genommen der Turnplatz, der Augustusplatz, der Rofplas, der Platz an 
der Johanniskirche, der Obſtmarkt, der Fleiſcherplat, der Theaterplatz, der 
Markt, die Königsſtraße, die Thalſtraße. Die btheilungen rücken in be⸗ 
ſtimmter Folge nach dem Auguſtusplatz, empfangen dort ihre Muſik und 
treten in den Zug ein. Denſelben eröffnet ein berittenes Trompetercorps; 
dieſem folgen der Ausſchuß der deutſchen Turnvpereine, etwaige Ehrengäſte 
und der leipziger Feſtausſchuß, hierauf die Turnvereine, nach Kreiſen geordnet, 
in einer durch das Loos beſtimmten Reihenfolge, zuletzt die ſächſiſchen und 
am Schluß des Zugs der leipziger Verein. Jeder Kreisabtheilung wird eine 
Standarte vorgetragen, auf welcher die Nummer und das Ländergebiet des 
Kreiſes angegeben find; kleinere Standarten werden die Namen der im Zuge 
vertretenen Ortſchaften 1 Der Zug tritt um 12 U. vom Auguſtusplatz 
aus in die . traße und bewegt ſich durch Ritterſtraße, Beh 
Nikolaiſtraße, Univerſitätsſtraße, Schillerſtraße, Neumarkt, Reichsſtraße, Brühl, 
ainſtraße, Markt (längs der nördlichen, der Rathhaus⸗ und der üblichen 
Seite des Markts), Petersſtraße, Königsplatz und a. nach dem 
Feſtplatz. Der Zug des leipziger Vereins am Dinstag Morgen wird ſich auf 
dem Turnplatz aufſtellen und um 9 Uhr, ohne die innere Stadt zu berühren, 
über den Roßplatz, Königsplatz und entweder die Zeitzer⸗Straße oder die 
Große Windmühlenſtraße und Emilienſtraße nach dem Feſtplatz marſchiren. 
Endlich der Feſtzug am en. Morgen, der außer allen dann noch an 
weſenden F ſoſten auch die Mitglieder der hieſigen 1 
einſchließt, wird ſich auf dem Auguſtusplatz. Roßplatz und Obſtmarkt auf⸗ 


u wünſchen, welche Lehranſtalten ſich überhaupt am Orte befinden, wie biel 
0 derſelbe zählt, welche S aden en B und im All⸗ 
gemeinem mit welchem Erfolge beſucht haben, welche Lehrkräfte der Ort für 
die Lehrlingsſchule bietet, wie die Mittel zur Errichtung derſelben, zu ihrer 
Unterhaltung, Beſoldung der Lehrer, Beſchaffung von Lehr⸗ und Lernmitteln 
Anlegung der Schülerbibliothet zu gewinnen fein, welche Perſönlichkeiten ſich 


Iben beitragen kann 


ſtellen, vom Auguſtusplatz aus um 9 Uhr die Stadt betreten und ſich über 
die Grimmaiſche Straße in ihrer ganzen Ausdehnung, den Markt (längs der 
ase den 9 die Katharinenſtraße, den Brühl und entweder die Fleiſcher⸗ 
aſſe, den Thomaskirchhof und die Promenade oder wie am Montag, die 
5 2, nach dem Feſtplatz bewegen. E 

„Die ſoeben erſcheinende Nr. 3 der Blätter für das dritte deutſche Turnfeſt 
giebt folgende unterm 9. Juli eee Ueberſicht der bis . ein⸗ 
gelaufenen . nach Turnkreiſen: 1. Kreis: Provinz Preußen 
und nördliches Poſen 316; 2. Kreis: Schleſien und Südpoſen 696; 3. Kreis: 
6 Mark und Provinz Sachſen 3301, b) Pommern 366; 4. Kreis: Norden 
N amburg, Holſtein, 1 330; 5. Kreis: Niederweſer und Ems 
4; 6. Kreis: Hannover 246; 7. Kreis: Oberweſer 176; 8. Kreis: Nieder: 
1 50 und Weſtfalen 75; 9. Kreis: Mittelrhein 139; 10. Kreis: Oberrhein 
(Baden) 15; 11. Kreis: Schwaben e 62; 12. Kreis: Baiern 
222; 13. Kreis: Thüringen 1393; 14. Kreis: Sachſen 4617; 15. Kreis: 
Oeſterreich 1136; Ausland 16. 

Das mit den Anordnungen der Feſtmuſik beauftragte Mitglied des Feſt⸗ 
ordnungsausſchuſſes, 15 „Dittrich, macht darüber folgende Mittheilungen: 
Sonnabend, I. Aug., ſteht von Morgens bis ſpät Abends auf den fünf Bahn⸗ 
höfen der Stadt je ein Muſikcorps von 14—16 Mann zum Empfang der 
Gäſte bereit; das an demſelben u im Schützenhauſe Abends von 7—11 
Uhr ſtattfindende Concert wird von 80 Muſikern unter Direction der Herren 
Benedix und Büchner ausgeführt. Sonntag, 2. Auguſt, Morgens 5 Uhr 
Weckruf, ausgeführt von den drei Corps der Herren Director Bendix mit 58 
Mann, Direckor Hiller mit 48, Director Herfurth aus Gera mit 30 Mann, 
ſowie von dem 50 Mann ſtarken Turnertrommlercorps. Eröffnungsconcert 
auf dem Feſtplatze: 40 Mann 9 Welker und Herfurth). Tafelmuſik: 
zwei Corps mit 70 Mann. Abends Geſangsconcert unter Leitung des Herrn 
Ar, Langer, ausgeführt von800 Sängern unter Mitwirkung von 100 Muſikern. 
Beim Feſtzuge am Montag werden 16 Muſikcorps mit 345 Mann wirken, 
darunter außer den Leipzigern die Corps der Herren Herfurth aus Gera, 
Fan aus Sn | au und Draffehn aus Torgau. Wie wir hören, 
beabſichtigen einige größere auswärtige Turnvereine ihre eigenen Muſiken 
mitzubringen, ſo namentlich der wiener. 


Leipzig, 17. Juli. [In Sachen des deutſchen Turnfe⸗ 
ftes] enthält das „Tageblatt“ folgende Mittheilungen: - 

Von Seiten des koͤnigl. Commiſſars für die Angelegenheiten der Leipzi⸗ 
er Zeitung“ 5 dem Wohnungsausſchuß für das dritte deutſche Turn eſt 
olgendes (has are Schreiben zugegangen: . g 

„Das in hieſiger Stadt bevorſtehende allgemeine deutſche Turnfeſt hat mir, 

um dem lebhaften Intereſſe Ausdruck zu geben, welches auch die „Leipziger 
Zeitung“ an muste nationalen Feier nimmt, Veranlaſſung geboten, bei dem 
königlichen Miniſterium des Innern um Ermächtigung zu bitten, Namens 
der Verwaltung der „Leipziger Zeitung, eine an nie Summe für die 
Zwecke der Unterbringung von I e zur erfügung ftellen zu dürfen. 
Dieſe Ermächtigung 1 vom königl. Miniſterium bereitwilligſt ertheilt wor⸗ 
den. Indem es mir zum beſondern Vergnügen gereicht, den Wohnungsaus⸗ 
chuß für das allgemeine deutſche Turnſeſt Piece in Kenntniß zu ſetzen, 
üge ich im Anſchluß den Betrag von 100 Thlrn. bei und habe die Ehre, 
mit vorzüglichſter 1 zu zeichnen 

Leipzig, den 16. Juli 1863. 9 5 

Der königliche Commiſſar für die An er der „Leipziger Zeitung“, 
Re an eh v. Witzleben. a 

Außer andern bereits bekannt gewordenen Beijpielen groß ersiger Gaſt⸗ 

freundſchaft verdienen die der Herren Kraft und Maurermeiſter Krobitzſch, 
von denen der erſtere Quartier für 24 Mann, der letztere für 20 Mann an⸗ 
gemeldet hat, hervorgehoben, und Beſitzern großer Räumlichkeiten zur Nach⸗ 
ahmung empfohlen zu werden. Dieſelben erhalten vom Ausſchuß nur die 
nöthigen Decken, während alles Uebrige von ihnen ſelbſt gewährt wird. Die 
Siebenbürgen, welche ſich zum Turnfeſt angemeldet haben, ſind Dem nach⸗ 
dem dies bekannt "ee von mehreren angeſehenen Familien unſerer 
Stadt als Gäſte erbeten worden. 

Am ſchwarzen Brett unſeres Paulinums lieſt man folgende Auf: 
forderung an die hieſige Studentenſchaft: 

„An die Herren Studirenden! Unter den für das bevorſtehende Turnfeſt 
bei uns angemeldeten Gäſten befinden ſich auch nahe an 200 Studirende der 
Univerſitäten Berlin, Breslau, Göttingen, Halle, Jena ze. Wir glauben für 
eren Unterkommen während der Dauer des Feſtes nicht beſſer und ihren 
eigenen Wünſchen entſprechender ſorgen zu können, als wenn wir ihnen bei 
an hieſigen Herren Commilitonen gaftlihe Aufnahm zu vermitteln ſuchen. 

ertrauensvoll wenden wir uns daher an die Herren Studirenden mit der 
freundlichen Bitte: den auswärtigen Herren Commilitonen, welche als Feſt⸗ 
theilnehmer bei uns angemeldet ſind, freies Quartier, das ja nur in beſchei⸗ 
dener Lagerſtätte zu beſtehen braucht, für die bevorſtehenden . 3 
ren und ihre Bereitwilligkeit hierzu gefälligſt recht bald auf unſerm Bureau, 
Stieglitz Hof, anzeigen zu wollen. 5 

Leipzig, den 16. Juli 1863. . . 

Der Wohnungsausſchuß das dritte deutſche Turnfeſt. 
ö \ Adv. Tſcharmann.“ 


lEiſenbahn⸗Verſpätung.] Der Zug aus Warſchau hat heute in 
Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 
[Die rheiniſche Poſt] ift bei dem berliner Perſonenzuge ausgeblieben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Juli. Die ruſſiſche Depeſche lehnt von den 
ſechs Punkten den Waffenſtillſtand und die Couferenz ab, 
proponirt eine Conferenz der drei Theilungsmächte. 

(Tel. Dep. der Breslauer Zeitung.) [Angekommen 11 U. Abends.] 


. ———— —u— h ͤ— 


Bekanntmachung. [1103] 
Wegen nothwendigen ae 111 a Dombrücke auf circa 8 Tage 


Königliches Polizei⸗Präſidium. Febr. v. Ende. 


geſperrt worden. Breslau, den 20. Juli 


Vorlagen 19 die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
erſammlunp am 23. Juli. 

J. Commiſſions⸗Gutachten über den Etat für die Schießwerder⸗ 
Verwaltung pro 1863, über die Vorſchläge des Magiſtrats, betreffend 
das Freiſchulen⸗Weſen bei den ſtädtiſchen höheren Unterrichts⸗Anſtalten 
und die Anſtellung eines Prozeſſes gegen die Gemeinde Nieder⸗Luzine, 
über den Receß in der Reallaſten⸗Ablöſungsſache von Kobelnik, über 
die Anträge auf Bewilligung der Geldmittel zur Vervielfältigung des 
Stadtplanes, zur Ausführung von Baulichkeiten behufs Trennug der 
Grundſtücke Nr. 18 und 19 der Kirchſtraße, zum Bau eines Brun⸗ 
nens bei dem Schweizerei⸗Etabliſſement im Alt⸗Scheitniger Park, zur 
Inſtandſetzung der Wilhelmsſäule daſelbſt, zur Aufſtellung eines Plan⸗ 
kenzaunes auf dem Grundſtück Nr. 10 zu Alt⸗Scheitnig und zur Er⸗ 
höhung des Lohnes für einen Hoſpital⸗Haushälter. 

II. Commiſſtons⸗Gutachten über die Offerte zum Ankauf des 
Grundſtücks Nr. 11 am Tauenzienplatz behufs Errichtung eines dritten 
ſtädtiſchen Gymnaſtums, über die Anträge auf Bewilligung der Geld: 
mittel zur Gewährung einer Badereiſe-Unterſtützung, einer Wohnungs⸗ 
Entſchädigung für einen Elementarlehrer, zur Einrichtung der Gasbe⸗ 
leuchtung in der neuen höheren Töͤchterſchule auf der Taſchenſtraße und 
zur Unterſtützung der Ortsarmen in Luzine. — Nachträgliche Geneh⸗ 
migung der Ueberſchreitung des Haupt⸗Extraordinariums der Kämmerei 
pro 1862 und der Mehrausgaben bei den Verwaltungen der ſtädtiſchen 
Steuern, des ſtädtiſchen Schlachthofes, der Beſoldungen, der verſchiede⸗ 
nen Einnahmen und Ausgaben und des Adminiſtrationskoſten-Fonds 
der Stadtbank. — Antrag, betreffend die Verabreichung von Karten 
an die Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung behufs Einlaß 
in die ſtädtiſchen Grundſtücke ce. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — 
Verſchiedene Anträge und Mittheilungen.“ 

In Betreff der Vorlagen ad J. wird 
nung hingewieſen. [601] 


auf $ 42 der Städteord⸗ 
Der Vorſitzende. 


; TE l 9 a 5 i * 


Statt beſonderer Meldung! 
Guſtav Dzialas, Dr. phil. 


Ottilie Dzialas, geb. Hoffmann. Dinſtag Concert von Alex. Jacoby. Gemäß $ 19 des Geſetzes vom 9. Nobember 1843 machen Wir hierdurch bekannt, daß Lehmdamme Nr. 5b belegenen, auf 13,932 6 
euvermählte. P ; fung d ionäre der Nie 0 Y lr. 21 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtückes J. 
Breslau, den 19. Juli 1863. 1025] Volks 7 G art en. 5 30 Nat b. er General⸗Verſammlung der Actionäre der Niederſchleſiſchen Zweigbahn deen 85 a 2 Aan au ſt 4 


Heute Früh 46. Uhr ſtarb nach langem 
Leiden, unſer inniggeliebtes Kind Bertha, 
in dem Alter von 7 Jahren. 599 


Breslau, Sonntag, den 19. Juli 1863. 


+ Blafig. 
Bertha Blaſig, 95 Wyßmann. 


Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebe 
Frau Amelie, geb. v. Walter, von einem 
munteren Knaben glücklich entbunden. [1047] 

Schmardt, den 19. Juli 1863. 

i Paul Schöpke, Rittergutsbeſitzer. 


Nach langen Leiden verſchied heut Mittag 
um 12 Uhr unſere innigſt geliebte Gattin und 
Mutter Frau Pauline Samoſch, geb. 
Friedländer, im 47. Lebensjahre. Dies 
zeigen tief betrübt an: 1040 

Die IN IE eee 

Breslau, den 19. Juli 1863. 

Beerdigung: Dinſtag Nachmittag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Berlinerſtraße Nr. 4. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach langen Leiden verſchied heute Morgen 
um 7% Uhr fanftim Herrn, Eh een 
leidens, unſer 5 atte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Gutspächter 
Franz Schoebel, im Alter von 65 Jahren, 
was wir hiermit tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, anzeigen. 1049] 

anſern, den 20. Juli 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Der unerbittliche Tod raubte mir heute Früh 
6% Uhr meinen geliebten Ehemann, den Kauf 
mann H. A. Machatſchzeck. Dieje trau: 
rige Anzeige widmet Verwandten und Geſchäfts⸗ 
freunden um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt: 
Anna Machatſchzeck, geb. Jancke. 


— Sa 


Humanität. 1a 


Heute Dinsta den 21, Juli: [594] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle 


des dritten Garde⸗Grenadier⸗Regiments. 
Anfang vier Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eiebichs Lokal. 


Heute Dinstag den 21. Juli erſtes 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des [598] 
erſten ſchleſiſchen Jäger⸗Batallions Nr. 5 
aus Görlitz, unter Leitung des Kapellmſtrs. 
ö errn W. og. 
Anfang 5 Uhr. Entree 9, Sgr. 
Vei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Schießwerder⸗Garten. 


* den 23., Freitag den 24. und 
onnabend den 25. Juli: 


Concert 


von dem Muſikchor des königl. Grenadier⸗ 
Regts. (2. Weſtfäl. Nr. 7), unter Leitung des 
Kapellmeiſters Goldſchmidt aus Liegnitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Oupertüre zur „Braut vom Kynaſt“ von Litolf. 
Ouvertüre zur Oper „Tannhäuſer“ v. Wagner. 
„Hamlet“, Concert⸗Ouvertüre von Gade. 
Ouvertüre „Der Schiffbruch der Meduſa“ von 
Reiſiger. 

Ouvertüre zu „Gutenberg“ von Dr. Löwe. 
Concert fur Poſaune von Sachſe. 
Phantaſie für Trompete von Leiboldt. 
Romanze aus „Maritana“ von Walace. 


& 


oncert jed 
abgehalten. 


Nen 


1795 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


t: 
A. 


Direction. 


J. Wirkliche Mitglieder: 


1) Lehmann, Redacteur, Vorſitzender, 


2) Berndt, Bürgermeiſter, Stellvertreter des Vorſitzenden, 


3) Lehfeldt, Geh. Commerzienrath. 


II. Stellvertretende Mitglieder: 


1) Kempner, Commerzienrath, 
2) Heitemeyer, Stadtrath. 


B. Verwaltungsrath. 


JI. Wirkliche Mit lieder, die Herren: 
1) Se. Excellenz, Graf von Rittberg, Wirkl. Geh. Rath und Appellations⸗ 


Gerichts⸗Chef⸗Präſident, Vorſitzender, 
anſemann, in Berlin, 


2) Präſident 


3) Otto Philipsborn, Banquier daſelbſt, 
4) Germershauſen, Kaufmaun in Glogau, 


5) Herzfeld, Rechts⸗Anwalt in Sprottau, 


6) Dannemann, Regierungsrath, 
7) Sabl, Kaufmann, 

8) W. Fritſch, desgl., 

9) v. Hoven, Major a. D. 


1) Meisner, Buchhändler, 

2) Haack, Rechts⸗Anwalt, 

3) Dr. Klix, Gomnaſial⸗Director, 
Glogau, den 16. Juli 1863. 


in Glogau. 


ſämmtlich in Glogau. 


II. Stellvertretende Mitglieder: 


) . jtattgefundenen Wahl die Direction reſp. der Verwaltungsrath aus fol 
genden Mitglied beſteh f 1 5 ö 


1584] 


Die Direction. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiß⸗Garten. 
„Mittwoch, den 22. Juli findet das Reſſourcen⸗Conecert in 


irſtens⸗Garten zu Alt⸗Scheitnig ſtatt. Bei Regenwetter wird das 
och im gewöhnlichen Reſſourcen⸗Lokale, Gartenſtraße Nr. 16, 
587] \ 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. g 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 


den 18. Februar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ 
Rath Költſch im 1. Stock des Gerichtsge⸗ 
bäudes anberaumt. 4 

Taxe und Hypothekenſchein konnen im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 7. Juli 1863. [1102] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1101] Bekanntmachung. 

Die den minderjährigen Geſchwiſtern Herr⸗ 
mann, Guido und Magdalene von 
Nimptſch gehörigen Güter, nämli 


2 


a) Die vereinigten Rittergüter Jaſgte witz, 
Siebotſchütz und Tſchir ne, im Bres⸗ 
lauer Kreiſe, nach dem Creditwerthe 
93,531 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. (worunter 

treitige Ländereien 8125 Thlr. 16 Sgr. 

Bf) landſchaftlich und nach dem Subs 
haſtationswerthe 97,857 Thlr. 3 Sgr. 

6 Pf. gerichtlich abgeſchätzt; 

die Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Tſchirne nach 

dem Creditwerthe 36,967 Thlr. 23 Sgr, 

1 Pf. landſchaftlich und nach dem Sub⸗ 

haſtationswerthe 40,987 Thlr. 28 Sgr. 

6 Pf. gerichtlich abgeſchätzt; 

werden zur freiwilligen Subha⸗ 
ſtation geſtellt und Kaufluſtige auf 
den 3. Auguſt 1863, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Schaubert 

im Notariatszimmer des königlichen Kreis⸗ 

Gerichts zu Breslau hierdurch vorgeladen. 

Die Taxen, Bedingungen und Hppotheken⸗ 
ſcheine ſind in der betreffenden Regiſtratur 
einzuſehen. 


b 


— 


Zobten a. B., den 19. Juli 1863. [604] ee e , x, . esse Te ee, vn 8. er 12 l. Abtbeil 
Nele end en en ue mt Saen, elbe . efflagdeburger Feuetverſicherungs-Geſellſchaft. bene werder 
ea a Hrn. Kreisſekrekär Otto Faulſtich Lange, „1608 Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäftsergebniſſe in den J. 1862 u. 1863. Kreis⸗Gericht zu Lauban. 
zu Beeskob. rämien⸗Einnahme. Die sub Nr. 6 zu Mittel⸗Steinkirch belegene 
Ehel. Verbindungen: Hr. Apothekenbe⸗ G. Go ldſchmidt, P b Mahlmühle nebſt einer Brettſchneide und einer 
tzer Julius Thiele aus Sonnenburg mit Frl. Kapellmeiſter. 1862. : 2 1863. Oelpoche, abgeſchätzt auf 11,987 Thlr., fo wie 
arie Schmutter in Berlin, Hr. Max Pohl Verſicherungs⸗ Prämie. Berſicherungs⸗ Prämie. die — Nr. 4 5 Ober⸗Steinkirch —— 
* 7 7 1 ag ß Dito geh 5 feen ker 17. drei Ackerſtücke von zuſammen 15½ Scheffeln 
„6 Vortrag aus den Vorjahren . 61683110] 888561 688, 8 798 .018)78 C05 o 
a en e d im Januar.. 252896 125,6631111—| 4258041 148,575 425 — ſufolge der mebft Hrpatteendcdeiren in uns 
455 Pele in r f e d Haan „ Februar 31,855,821| 118,151 18 — 35,924,931] 128,869 10 — ſerem Bureon II. einzufebenden dave follen 
Adolph Muth in Falkenberg, Hrn. Rathsheren a. N 8163218] 800, „ — 43238061] 128091| — an eee De den 
8 8 : h 1 aſſerſtandes wegen die epp⸗Kähne in „ Au 903 57: 2.07925 —] 577997 8 20 — den. e unbekannten Real- Prätendenten 
in Berlin, Herr Geh. Kath F. W. Wetzel im Cuſtrin entlöſcht Den habe ich daſelbſt wie Juni 49.903701 162079125 57,792,7311 _ 186,147 120 


werden e ſich bei Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 


934,003,101J1, 835,356 14] 3 
179,466,668] 636,938] 8— 
orderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


bis “ 
0 681,500,133 1452641 — 11 754,536,433] 1 198 418 6) 3 hen wollen, haben ſich mit ihren Anſprü⸗ — 


bis ultimo Juni . . 828,626,76811,615,726]22|11 
davon ab Rückverſicher.⸗Prämie 
und Riſtorni bis ult. Juni 


Für eigene Rechnung 


ultimo Juni 


81 Lebensjahr daſ., Hr. Kaufmann Elsner daſ., 
Hr. Oberſtabs⸗ und ne rg Dr. Karl 
Werner Breithaupt in Stendal. 


Verlobung: Frl. Klara v. Wieſe⸗Kaiſers⸗ 


im vorigen Jahre eine Commandite errichtet 
und expedire von dort aus die mir zur Spe⸗ 
dition überwieſenen Güter prompt zu den 
billigſten Speſenſätzen. a 


147,066,635] 463,085 23] — 


waldau mit Herrn Lieut. Benno v. Diebitih | Die Güter bitte direct mn ! . haben i 
au 7 ir ei, Für f wer C. Baswitz in Cüſtrin 508] Es iſt 3 im Jahre 1863 = ultimo Juni ben ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
odesfälle: Hr. Karl Gottlob Hübner in zu ſenden. 1 die Verſicherungsſumme Brutto um 105,376,333 Thlr. . l 
Glaz, Frau Gutsbeſitzer Auguſte Budich geb. Frankfurt a. O., den 15. Juli 1863. x für eigene Rechnung um 72,976,300 = Der e , — 4 Senke 
Migula in Girlachsdorf. H. C. Baswitz, die Prämien⸗Einnahme Brutto um 219,629 „21 Sgr. 4 Pf. Heimann Hiller hierſelbſt eingeleitete Con⸗ 
Theater-Mepertoire Agent der neuen Dampfer⸗Compagnie. 5 für eigene Rechnung um 4% 5 M 4 cürs iſt beendet. 9 
Dinstag den 21. Juli. Zweites Gaſtſpiel — Guts „Verkauf u ends Vorjahr geſtiegen. Brandſchäden N „den 4 zul 1863. due 
der königl. Ho ernſängerin Fräulein 0 + . önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Leonore de Ahn, Bi es aftipiel eigut mit en male. a 1862. 1883. — — 
des Hrn. Künzel, vom Hoftheater zu] Wohnhaus, maſſiven Wirthſchaftsgebaulden, TTT Holzverkauf 
Darmſtadt. „Der Prophet.“ Große] Acker in beſter Kultur, 1 Meile von Schweidwitz Scha-] Meere | - Mu wre Scha. Be 8 8 + 
Dper in 4 Akten, nach dem Franzöſ. des jan der Chauſſee im platten Lande, wird bald den. geitellt. wirklich S den. ] gefellt. J der Rüdverfiherung. Montag, den 22. d. M., Vormittags 
Scribe bearbeitet von Rellſtab. Muſtt von Anden i Preis 22,000 dir DR a au Abe ___ enden . achten 5 
G. Meyerbeer. (Johann von Leyden, Hr. E Thlr.. \ | Febtuar 157 95,226 64,614 sl El 1590 132483 7 circa 570 Stück entrindete Fichten⸗ Ei 
N r . 22 614 £ x 70,000 rettklötzer aus dem diesjährigen Einſchlage 8 
Künzel. Fides, Frl. Leonore de Ahna.) Ein Ritter Ut Mär 208] 126,446] 92,294 1/2 173] 56,944 36,000 der dortigen Reviere öffentlich meiſtbie J 
z 5 f fi 97 5 8 r . A v tend 
Mittwoch. 7 — — 1 uli. 1 Ode 3 Nefken von Breslau, Ai Br April 5 253| 122,739, 66,801 15| 9 217 10121 61.000 f verkauft werden. 1580 
Caſatſ, en Stadt, mit maſſvem Wohnhaus und ſonſtj . Mai, 907 40,656 118,490 25 254] 121,476 80,000 Klein Althammer, den 19. Juli 1863, 3 
ar 2 unenio Gafati, pom gem guten Yaultand, circa 700 Morgen incl: Juni: 225 334,929] 171,304 1111 _220| 577210 38,000 Fürſtlich Hohenlohe'ſches Forſt⸗Amt. N 
königl. Theater zu Mailand. Zum erſten 60 [ orgen 1 7 Aa feſt 35,000] bis ultimo Juni 113084 902,192] 54,882 17 3 1189] 558,511 339,000 Auction, Uhren den 24. d. M. Vorm. 
ale: „Manon, oder: Die Grifette | The, Anzahlung 12,00 r. Die bis ultimo Juni eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 11 und 11% Uhr im 1. Stock des Stadtge⸗ 7 
von Paris.“ Ballet in 3 Akten von Ein Rittergut — genung, alſo vorausſichtlich circa 220,000 Thlr. weniger als im Vorjahre. [591] [ richtsgebaudes in der Asphaltfabrikant C. S. 
Th. 15 Balletmeiſter des kgl. Theaters 120 Pforgen incl. 120 Morgen m Mage den 15. Juli 1863. Sultz ſchen und in der Kaufmann Sal. Haus⸗ 
zu Mailand. (Marquis des Gerville, Signor 9 5 9 teen, in agdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. mann 'ſchen Concurs⸗Sache verſchiedene außen⸗ 


N.⸗Schl., mit großer Brennerei und Ziegelei, 
1000 St. Schafe, 70 St. Rindvieh, 12 Pferde, 
der Acker durchwe Ant in beſter Kultur. 


ſtehende Forderungen im Geſammtbetrage don 
2500 Thlr., verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. Freitag, den 24. d. M., Vorm. 
9 U. ſollen im Stadtger.⸗Gebäude eine Partie 
Kämme, Portemonnaies, Cigarsenfpigen, circa 
200 Pfd. Schuhmacher⸗Holzſtifte, verſteigert 
werden. Fuhrmann, Auct.⸗Commi 5 


Gaſthofs⸗Verlauf, 


Ein 523 neu erbauter Gaſthof J. Kl. in Schles 
ſien, mit 23 Zimmern, in einer lebhaften Grenz⸗ 
ſtadt, iſt für 8,500 Thlr. mit einer Anzahlung 
von 2,500 Thlr. zur ſofortigen Uebernahme 
zu verkaufen. Näheres beim Gaſtwirth „zum 
Löwen“ in Wartha zu erfahren. ie] 


Haus ⸗Verkauf. 


In einem der beſuchteſten Kurorte Schles 
ſiens iſt nahe dem Brunnen ein von Kurgä⸗ 
ſten ſtets ſehr frequentirtes Haus mit Stal⸗ 
lung, Remiſe ꝛc. aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Nachweis: 

Hermann Schultz in Waldenburg. 


J der beſten Hütten⸗ und Grubengegend 
des Beuthener Kreiſes OS. iſt ein zwei⸗ 
ſtöckiges maſſives Haus, worin ein ſeit meh⸗ 
reren Jahren beſtehendes Baarengejcäft mit 


Für den Verwaltungsrath: Der G 


M. Schubart eneral⸗ Direktor: 


Friedr. Kuoblauch. 


Dresden und ſächſiſche Schweiz. 


Die 2. Vergnügungsreiſe findet am 8. Auguſt d. J. ftatt. 
II. Klaſſe koſtet die Reise 25 Thlr., 
III 5 % 


ST ee le 
Ci 1 — 5 2 . 12 Thlr. 
Ein Rittergut a0 ng en werden bis zum 3. Auguſt im Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße 42, 
2) „Sonntagsjäger, oder: Verplefft.“ wird von einem ernſtlichen Selbſtkäufer zu kau⸗ bei Herrn Kaufmann N Teichſtraße 2e., Herren Gebr. Frankfurther, Grau: 
Vurleste mit Geſang in 1 Akt von D. Ka- fen geſucht und zwar mit einer baaren An⸗ penſtraße 16, Herren Jenke u. Sarnighanfen, Albrechtsſtraße 7, Herrn Au uſt Klad⸗ 
iſch und G. v. Moſer. Muſik von A. Con⸗ Hohen bis ee ae ee ‚guter eee e a e 5 in ee Hotel de Nome, 

1 Au emei gen: te Gebäude. Hierauf reflektirende ; . +, Nikolaiftraße 35/37, ent : 
. Tuner Fe Frau““ Shen mit Sender, "edod keine Agenten, bitte bei Ver- ſo wie ebendaſelbſt Programme unentgeltlich verabreicht. r 


Geſang in 1 Akt von C. A. Görner. ſicherung ſtrengſter Diskretion ſich mit mir in [586] Louis St an g en. 


i ; . Adreſſen Nr. 93 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der] Verbindung jesen zu je [1028 
Vorſtellung 6 Uhr Hotel Goldene Gans, Breslau. ] Bei J. Rider in Gießen ift foeben erſchienen und in A. Gosoh 8 
: handlung (L. F. ke) in Breslau zu haben: 5 se 1685 


Nach der Vorſtellung Fortſetzung des ent [o 
Vorleſungen über den chen, 


ſeine Stellung in der Schöpfung und in der Geſchichte der Erde 


von Carl Vogt. 
Erſte Lieferung. Preis: 24 Sgr. 

Der Verfaſſer verſucht in dieſen Vorleſungen, eine gebildeten Laien verſtändliche Aus⸗ 
einanderſetzung der Fragen über den Menſchen zu geben, welche in neueſter Zeit wieder in 
den Vordergrund ran. Stets an der Hand der Thatſachen Fer al ar beſpricht 
der Verfaſſer die rundſätze, welche bei dem naturgeſchichtlichen Studium des Menſchen 
maßgebend ſein le die Unterſuchun en über den Bau des Schädels, des Gehirns, des b 
Skelets und der rigen e die Vergleichung der auf dieſe Weiſe durch Maaß und Bild] beſtem Gefolge betrieben wird, wegen 2 
gewonnenen Nefultate; die Unterſchiede und Aehnlichkeiten, welche einerſeits im Bau der derung des Geſchäfts unter ſoliden Bedingun⸗ 
perſchiedenen Menſchenrgcen, andererſeits im Bau des Menſchen überhaupt und der zunäcft | gen zu verkaufen oder zu verpachten und von 
ſtehenden Thiere, der Affen, hervortreten. Die vielfältigen Streitigkeiten über den 9 Kauf⸗ 


Preis 85,000 Thlr., Anzahlung 30,000 Thlr. 
Das Weitere durch den Landwirth Hörder 
— aus Trebnitz, von Montag ab in Breslau, 
Sommertheater im Wintergarten. Hotel de Saxe. 
Dinstag, den 21. Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) 
1) „8 Liſerl.“ Liederſpiel in 1 Akt 
von J. Kneiff. Muſik von A. Conradi. 


Singacademie. 
Mittwoch den 22. und Mittwoch den 29. 

Juli letzte Uehungen vor den 

Ferien. [602] 


Turnverein „Vorwärts.“ 

Freitag, den 24. d. Mts. Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant Verſammlung derjenigen 
Mitglieder, welche ſich am Turnfeſt in Leipzig 
betheiligen. 5 [1031] 

Für Speditionen über Eüftrin a. O. 
empfiehlt f. 3 538] 


Veränderungshalber ift ein in Franken⸗ 
ſtein am Oberringe bericht ganz neu 
erbautes maſſives dreiſtöckiges Haus 
nebſt Nebengebäuden unter ſehr ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich ſeiner vorzüglichen Lage we⸗ 

en für jedes Geſchäft; enthält ein Ver⸗ 
aufslokal nebſt Ladenſtube, 9 Wohn⸗ 


ſtuben und einen geräumigen trockenen 


Keller. In den Nebengebänden befindet 
ſich eine große ſehr bequem eingerichtete 
Bacerei, 3 große Schuttböden und bier 

portofreie 


N . Duvrier ehr ſchöne Remiſen. Au ; e I teujahr oder Oſtern k. J. zu beziehen. 
Agent der e eee in Kin ton wird nähere Per zu ges ] Gehirns der Menſchenracen, der Idioten, der Affen; ſowie über die Artberechti 5 per preis 6000 Thlr. bei 800 Tl Einzahlung. 
Stettin und Rollfuhr⸗ und Speditions⸗ ben die Güte haben Racen und die Stellung des Menſchen in der Thierreihe finden auf vielfache Unte uchungen Näheres wird ertheilt auf frankirte Anfra⸗ 
Geſchäft für Station Cüftrin a. O. [600] Herr Rendant Klinkert. geſtützte klare und lichtvolle Beſprechung und auch meiftentheils Erledigung. — Zahlreiche gen sub R. P. 21 an die Expedition der 
des Textes, über deſſen Behandlung wir kein Wort bei⸗ Breslauer Zeitung. [578] 


Hlerztl. Hilfe in Geichledts- (galanten) Strant- 
A eite Flechten ꝛc., Ohlauerſtr. 34, 2. Etage. 


Für Ohrenkranke. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin ich 
wieder täglich von 12—3 Uhr zu ſprechen. 
10301 Dr. Noſenthal. 
D ruſſ. Dampfbad, Kloſterſtraße 80, 
bleibt wegen Renovirung deſſelben am 
22., 23. und 24. Juli d. J. geſchloſſen. 


Echter Koppenkäſe 


bei Oscar Kattge, Ohlauerſtr. 35. 


gen, da der Name des Verfaſſers hinlänglich ſowohl den Geiſt als die Art und Weiſe der 


Darſtellung kennzeichnet. — Das Ganze wird aus vier Liefe i : 
fenden Sommer vollſtändig erſcheinen. N = 2 


Avis. 
Neben unſerem Engros⸗Geſchäft eröffnen wir heute einen Detail: 


Hat, da dienen zur Erläuterung 


— ——— — — 
— Selterwaſſer⸗Pulver = 
1 Poudre Fevre 

offerire ich in immer ganz friſcher Packun 

1 Garten zu 10 Slajben jür 12 Ser 

y dto. 2 36 
und ſetze Wiederverkäufer in den Stand, zu 
denſelben Preiſen verkaufen zu können. 


C. F. Capaun⸗Karlowa 
[32] Au Nalhhauße Nr. 1. 5 


— u. 2. Andi 
ine Partie gut gehaltener Webeſtühl, 
Eu Partie mu ehen bret Rehen Baer 
Verkauf. Das Nähere ift zu erfahren in Brie 
bei dem Wertmeifter Hrn. L. Holtz. [55 


Eine ſchöne Beſitzung, 


ohne Acker, ſich eignend zu jedem Unterneh⸗ 
men, iſt zu aer, dicht an Reichenbach 
i. Schl. zu ſolidem Preiſe zu verkaufen; die⸗ 
ſelbe bringt gegenwärtig einen Zinsertrag von 
116 Thlr. Das Nähere beim Beſitzer derſel⸗ Verkauf 
ben zu Dorfbach per Wüſtewaltersdorf. 

[582] C. F. M 


. Wiler. imitirter und importirter Cigarren, 
Zei an för: Hypotheken zu er und welche zu m 21 empfehlen. [605] 
1 1 8 auf hieſige Grundſt 2 find Breslau, den 21. Juli - Klos u. Eckhardt, 


N u verkaufen. Das Nähere 8 
Schmiedebrücke Nr. 62 im Gewölbe. [1046] Albrechtsſtraße 37, ſchrägüber der königl. Bank. 


* * 


noch nie am Markt geweſene, aber ſehr beliebte Kohle, die wegen deren Leiſtungs⸗ 


len Jahren anerkannt, wird von mir in ma⸗ des Herrn v. Elsner ſelbſt eingeführt und 


Arung » Ort. 10 Sgr.; Fußbodendeize für 


en pen. N 


Internationale Geſellſchaftsfahrt 
Florenz, Rom, Neon Pape und Herculanum. 


Durch Vormerkungen in Paris, Stuttgart und Frankfurt iſt dieſer Zug bereits geſichert und geht am 1. September 
um 6 Uhr Morgens von Wien (Südbahnhof) nach Italien ab; Dauer der ganzen Reiſe 24 Tage. Dieſelbe wird groͤßten⸗ 
theils per Bahn und nur von Genua nach Civitavecchia mittelſt Dampfboot (21 Stunden Seefahrt) zurückgelegt; Aufent⸗ 
halt in den Hauptſtädten Italiens 14 Tage. Es konnen des Comforts wegen nur 150 Perſonen theilnehmen. — Preis 
der Fahrkarte II. Klaſſe mit ganzer Verpflegung von Wien ab 300 fl., von Peſth und Prag ab 310 fl., 
von Graz und Agramab 290 fl., und von Trieſt ab 280 fl. 6. W. in Banknoten. — Alles Nähere im Reiſepro gramme 
der Unternehmung. — Vormerkſcheine und Programme werden gegen à Conto Erlag von 50 fl. ö. W. 
ausgegeben in Wien bei der Unternehmung, in Peſth und Prag bei den Bahnkaſſen. 


J. Neumeyer & Mihailovie, 


Begründer der Geſellſchaftsfahrten mit ganzer Verpflegung, Stadt, Herrengaſſe 6. 


Vierte und letzte diesjährige Geſellſchaftsfahrt der Unternehmung. SE 
EREEEEETITEEF FRERNITINEFERDE FLT  ETEEENTEFEETTEEE 


Der naturgeſ chichtliche Unterrichtsſtoff Hrn. Kr.⸗R. M. in Falkenberg. 


Kotſchik das Vieh iſt nicht mehr. 
des münſterberger Volksſchulleſebuchs. 


Tunk und Pik trauernde Hinterbliebene. 
Krappitz. [593] 
Syſtematiſch geordnet und für Lehrer bearbeitet von 
C. Baenitz. 


Iſter Theil: Zoologie. 8 Sr 2er Theil: Botanik. 8 Sgr. Zter Theil: Mineralogie. 4 Sgr. 
4 lle 3 Theile zuſammen geh. 20 Sgr. 
Görlitz, Verlag von E. Remer. 


Naturgeſchichte für Volksſchulen. 


Mit Berückſichtigung des münſterberger Volksſchulleſebuchs. 
Bearbeitet von C. Baenitz. 
Ebendaſelbſt. Geh. 2 Sgr., gebunden 2½ Sgr. 
Berühmtefte 


Mineralquellen, Bad Wildungen, BR PR 


mung 


[581] 


Die ſeltenſten [606] 


Briefmarken 


zu billigſten Preiſen. 
Getz c 2% Sgr. 


Briefmarken - Albums, 


% , 1% und 2% Thaler. 
Aufträge erbitte franco. 


Leopold Priebatsch, 


Ring Nr. 14. Breslau. Ring Nr. 14. 


Magdeburger Cichorie 


1595] 


. Station 1 an der ae e 5 Bälle, 

romenaden, 5 Stunde von Caſſel. [526 Leſe-Cabinet, So 0 5 

Hotels, Die Eonverfations-, Leſe⸗ u. Spiel- Salons Muſit Du * d d. N e 
Ueſtauration. des neuen Kurhauſes ſind täglich geöffnet. dreimal des Tages. hellen un dunklen Leim N) 
Die Bank von Wildungen ift die einzige, an der man Roulette mit % Zero|jehr guter Qualität, zu 4 bis 6 Sgr. bd. 


und Trente et quarante mit % Refait ſpielt, wodurch dem Pointeur ein Vortheil von 
25% gegen alle übrigen Banken geboten wird. — Bei Ankunft eines jeden Zuges in 
Wabern ſtehen Wagen zur Weiterbefördernng bereit. [526 


Großer Ausverkauf. 
um ſchleunigſt mit dem dem Sommer⸗Lager zu räumen. 


beſte türkiſche Pflaumen 


empfiehlt im Ganzen und Einzelnen zu den 
billigſten Preiſen 5 1589] 
die Niederlage bei 
2 * 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59. 


Beite türkiſche Pflaumen 


empfiehlt billigſt: 2 590] 


Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 

5 Bade: und 
Sitzwannen 
engl. Water⸗ 
Cloſets, ſind 
in groͤßter Aus⸗ 
wahl ſtets vor⸗ 

= räthig bei 

Julius Ehrlich, Klemptnermſtr., Schmiede: 
brücke J. Auch werden Badewannen verlieben. 


Zu kaufen werden geſucht: 
gebrauchte, noch in gutem Zuſtande befindliche 
6ſitzige Wagen, welche ſich zu Omniduſſen 
eignen. Adreſſen gef. ER eben beim Haus⸗ 
hälter in Stehr's Hotel, Altbüßerſtraße 61. 
Sech Stück ein⸗, zwei⸗ und dreijäbrig: 

Stiere, echt hollaͤndiſcher Race, fin 
gegenwärtig wieder zum Verkauf. (576 

Heinrichau b. Münſterberg, 18. Juli 1865. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


inen 55 505 Stier und vier fette 
Kühe verkauft die Herrſchaft Zy 
rowa per Dzieſchowitz. 


ä — 2 
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Die fürſtlich Pleß che Steinkohlen⸗Niederlage am Oberſchl. Bahnhofe, 
Platz Nr. 5, erhält jetzt außer Emanuel⸗Segen⸗Kohle noch eine andere, hier 


[881] 
F. W. Möhring, Niederlags⸗Rechnungsführer. 


Die Frucht⸗Saft⸗Fahrik von Wilhelm Friedemann 
EN in Hermsdorf unterm Kynaſt 
empfiehlt: Erdbeer⸗, Himbeer⸗, Kirſeh⸗, Johannisbeer⸗, ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Stachelbeer-, Brombeer⸗ u. Preiſelbeer⸗Saft weißen Adler, zu ertheilen die Güte baben. 


- N Ruth > N 2 — 
mit der Bitte, um geneigte baldige Aufträge, die auf das ul eich ausgeführt werden. Eri Neufoundlander Hur oundländer Hund it u ver: 


Der alljährlich erweiterte Abſatzkreis läßt es mir überflüſſig erſcheinen, noch beſonders 
auf die Güte und Reinheit meiner Fruchtſäfte aufmerkſam zu machen. r 
Ich vertraue dem Urtheil der Conſumenten, welche die Güte meiner Fabrikate von Ein Meerſchaumlopf 
mit Abguß, noch ganz neu, Practitüd, iſt zu 
verkaufen Ohlauer Stadtgraben Nr. 18. Früh 


Ae Handug wohl zu unterſcheiden wiſſen werden. 
bis 9 Uhr zu ſprechen. [1044] 


Wilhelm Friedemann. 
Weidenſtraße 29, Eine Quantität von einigen 50 Bündeln 


Friſchen Silberlachs, friſche Oſtſee⸗Zander und Hechte 
[1048] Stadt. Wien. blaue Meierſche Strict: Baumwolle 


empfiehlt in größter Auswahl: F. Lind emann, 
100 Stück geſunde jun e Hammel 8/10, ſämmtlich gangbare Nummern, ſind zu 


einem zeitgemäß ſehr billigen Preiſe abzu⸗ 
verkauft das Dom. Althammer bei Kieferſtaͤdtel O. S. [583] 


laſſen. Gefällige frankirte Anfragen werden 
59. 59. Ohlauerſtraße 39. 59. 


von der Expedition der Breslauer Zeitung 
unter der Chiffre A. B. 12 entgegengenommen. 
Zum neuen vommerſchen Laden. e e 
Als vorzüglich fein im Geſchmacke empfehle: 


1e N Wie zur en ſo verdanken wir 
Holländiſche Jägerheringe, 


auch zu einer ganz vortrefflichen 
außerdem neue Küftenheringe u, Fettheringe E 


Haarwuchs⸗Eſſenz 
in diverſen Sorten und Matjes⸗Heringe. 


das Recept dem verſtorbenen Sanitäts- Rath 
[1041] F. Radmann, a. Wollin i. P. 


Dr. Nega. Fur alle Fälle, wo das Haar 
Zimmerfrottirung, Korrens⸗Roggen 


nur ausgeht, oder noch Wurzeln vor⸗ 
als der eleganteste Jußbodenanſtrich ſeit bie auf hieſtger Herrſchaft unter der Direction 


lau, ganz nahe an der Irebniner 


fähigkeit ſehr geſucht iſt. 
ent Chauſſee, iſt ſofort zu vergeben 


— 


handen, iſt ſie nicht genug zu empfehlen, 
und darum echt fortwährend in Flacons A 
124 Sgr. bei uns zu haben. [261] 


Oblauerſtr. D: Ohlauer 
Ar. 14 Piver & Co., e 

5 Eine erfahrene Franzöſin 

ſucht bald oder 1. September eine Stelle als 

Bonne durch A. Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


Eine erfahrene Gonvernante, 


agonibrauner, nußb d ocker⸗ r 
Eile Farbe a P De en fur circa Inngiäprig Hand fortgebaut, empfiehlt zur 
900 OF.) für 20 Sgr.; Fußboden⸗Glanz⸗ | Saat; — 5 Sgr. pro Scheffel über hoͤchſte 
lack in mabagonibrauner und gelbbrauner Notiz franeo Gogolin — die Herrſchaft 
Farbe, a Pfd. 10 Sgr.; dazu gehörige Grun⸗ Zyrowa per Dzieſchowitz. [555] 

welche fertig Engliſch und Franzöſiſch ſpricht, 


Neue ſaure Gurken > Fra 0 
e t ee eee 


Treppen und Corridore, à Quart 10 Sgr., 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


— r 0 f 


Eine gebildete alte Dame, welche ganz allein 
iſt, ſucht, um nicht fo vereinſamt zu fein, 
einen Anſchluß an eine gebildete kleine Familie, 
die in ſtiller Zurückgezogenheit lebt, und wo⸗ 
ſelbſt ſie gegen eine nur ſehr mäßige Entſchä⸗ 
digung freundliche Aufnahme fände; dagegen 
aber gern einige ſelbſt. Thätigkeiten in der 
Häuslichkeit übernehmen will. Näheres unter 
B. C. D. 3 Breslau, poste restante. [1036] 


Rech f 
nungsführer. 
Ein gewandter Rechnungsführer mit guter 
Handſchrift wird geſucht. Bewerber wollen 
ihre Geſuche mit euriculum vitae und Abſchrift 
der Zeugniſſe unter der Adreſſe A. Z. R. an 
die Expedition der Breslauer Zeitung france 
ſenden. [588 


in Oekonom, militärfrei, über 5 Jahre 

beim Fach, ſucht Termin Michaelis d. J., 
nach Umſtänden auch eher, einen Poſten als 
Beamter (Rechnungsführer, Hofverwalter oder 
dergl.) unter Leitung des Prinzipals. Auch 
würde derſelbe jeden für ihn paſſenden Poſten 
in einer anderen Branche annehmen. Frank. 
Offerten ou N. N. 70 mit Gehaltsangabe 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


ern Als Inspector und 
Rechnungsführer wird für eine 
bedeutende Bierbrauerei ein umsicht' gor 
Fachmann, ebenso gern aber anch ein 
Oekonom oder Kaufmann zu engagiren 
gewünscht. Vie Stellung ist eine dau⸗ 
ernde, mit einem Jahres-Einkommen von 
mindestens 800 Thlrn. verbunden. 


Auftrag: Joh. Aug. Goetseh, 
in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


Ein junger Kaufmann, welcher ſeit vier Jah⸗ 
ren in einer großen Fabrik als Buchhal⸗ 
ter und Kaſſirer thätig, der doppelten italien. 
Buchführung vollkommen mächtig iſt und gute 
Zeugniſſe über feine Brauchbarkeit aufzumeifen 
bat, ſucht zum 1. Oktober d. J. oder 1. Jan. 
k. J. eine ähnliche Stellung. Gefällige fran⸗ 
firte Offerten unter Adreſſe C. G. Hirichbera, 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. [577] 


Ein junger Mann, im Tüll⸗ und Mei: 
waaren⸗Geſchäft eingearbeitet, auch im 
Reiſen nicht unbekannt, findet Engagement bei 

Bhrd. Münſterberg, in Breslan. 


Ein beſtens empfohlener junger Mann, mel: 
cher eine lange Reihe von Jahren einem 
Spezerei⸗ und Eiſen⸗Geſchäft, ſo wie einem 
Mühlen⸗Etabliſſement als Buchhalter und Er⸗ 
pedient vorgeſtanden bat, ſucht per 1. Octbr. 
d. J. ein anderweitiges derartiges Unterkom⸗ 
men und iſt bereit, erforderlichen Falles Cau⸗ 
tion zu ſtellen. Gefällige Offerten werden 
unter der Chiffre A. Z. 10 an die Exvedition 
der Breslauer Zeitung franco erbeten. [231] 


Für die obere Leitung und Betriebs⸗ 
führung ac. auf einer ländlichen ausgedehnten 
Beſitzung (Landwirthſchaft nebſt Damyſbren⸗ 
nerei) findet ein erfahrener tüchtiger Deco: 
nom, verbeirathet oder ledig, einen dauern: 
den mit bedeutendem Gehalte nebſt freier 
Mohnung ec. dotirten ſelbſtändigen Posten, | 
Auch kann ich einem jüngeren Oeconomen 
einen mit 100 Thlr. Gehalt, freier Station 
und Reitpferd dotirten angenehmen Poſten 
auf einem adligen Rittergute unweit Berlin 
nachweiſen. 5 560 

J. Holz, Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
in Werkmeiſter, der in wollen, halb⸗ 
wollen, Schnitt-, Maſchinen⸗ und mecha⸗ 
niſchen Webereien 11 Jahre gearbeitet hat, 
und beſonders praktiſch iſt, ſucht eine dauernde 
Stellung. Anfragen find an die Erpedition 
des „Oderblattes“ in Brieg zu richten. [561] 


Fieldmeſſer⸗Gehilfen 


werden geſucht und finden dauernde Beſchäf⸗ 

tigung. Näheres auf frankirte Adreſſen unter 

P. B. an die Erpedition der Breslauer Zeitung. 
Geübte Cigarren⸗Arbeiter 

finden bei gutem Arbeitslohn dauernde Be⸗ 

ſchäftigung Wallſtraße Nr. 12, im Hofe drei 

Treppen. [1023] 


Ei kräftiger Junge mit der nö 
thigen Schulbildung wird ſoſort 


als Lehrling geſucht in das Be 


Fur mein Manufakturwagren⸗Eugros Ge 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling. [1038] 
Marcus Hausdorff. 


Ein Commis, 
gewandter Verkäufer, der nächſt der deutſchen 
Sprache auch polniſch ſpricht und mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, findet mit dem J. Oc⸗ 
tober d. J. ein Unterkommen in der Tuch⸗ 
und Modewaarenhandlung des 

Simon Dresdner in Beuthen OS. 


1021] Die erſte Etage 3 
ing, Riemerzeile Nr. 22, zu einem Geſchäfts⸗ 
Lokal oder Comptoir zu vermiethen. 


as Lohnſtein'ſche Comptoir, Schweid⸗ 
- nitzer⸗Stadtgraben Nr. 12 — terre, iſt 
mit und ohne Wohnung, auch Remiſe, vom 
1. Oktober ab zu N Näheres bis 
7% Uhr Morgens daſelbſt, den Tag über 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 19, 2 Treppen im 
Comptoir. [1032] 
N 47 iſt der Zte Stock, ein Ges 
K woͤlbe und Lagerkeller zu Mich. zu verm. 
Zwei anſtändige Herren finden Logis bei 
W. Borft „Schweidnitzerſtr. 9. [1022 
Werderſtraße 18 [1020] 
ift eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen und joforz 
zu beziehen. 
Tauenzienſtraße Nr. 59, III. Etage, g 
find zwei fehr Schöne und helle Wohnungen 
von 70 und 80 Thlrn. von Michaeli ab zu 
vermiethen. Näheres par terre. [1029] 


s r 24, 

in der Zucker⸗ Raffinerie, 
ſind Wohnungen von 3 und 2 Stu⸗ 
ben, nebſt Küchen und Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt im Comptoir 
daſelbſt zu erfragen. [877] 


Niemerzeile Nr. 24 
iſt die erſte Etage als Geſchaͤfts⸗Lokal zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. [910] 


Eine herrſchaftliche 8 im be⸗ 
ſten Zuſtande, beſtehend aus 8 Piecen, 
nebſt Zubehör, am Blücherplatz im 1. Stock 
elegen, iſt zu vermiethen. Näheres bei Hrn. 
7 S. Weigert, Ecke Ring und 
Nikolaiſtraße. [983] 
[10455] Wohnungs⸗Geſuch. 

In einem freundlichen Stadttheile Bres⸗ 
laus wird eine Wohnung, beſtehend in 5 
Zimmern nebſt Beigelaß, mit oder ohne Gar⸗ 
tenbenutzung geſucht. dreſſen beliebe mon 
mit Nr. 20 verſehen, an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu ſenden. 
. 27 iſt die Hochparterre⸗Woh⸗ 

nung mit Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Kutſcher⸗Wohnung zum 2. Januar 1864, oder 
auch zu Michaelis d. J. zu vermiethen, reſp. 
zu beziehen. Näheres beim Wirth des Hauſes, 
wohnhaft Bahnhofſtraße Nr. 7 b. 2 Treppen. 


CLotterie⸗LCooſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin 
die nächſten Klaffen ohne jeden Nutzen. [861] 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 20. Juli 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 83— 85 81 75—78 Sgr. 
dito gelber 82— 83 80 74—78 „ 
Roggen 55— 56 54 52—53 „ 
Gerſte 40— 41 39 36—37 „ 
Hafer 32— 34 31 29—30 „ 
Erbſen 50— 52 48 14—46 „ 
r 230 224 26 Sgr. 


Winterrübſen .. 226 220 212 „ 
S — — — „ 
Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 

16 Thlr. 5 

. § Privatbericht. 

Winterraps 216 224 —230 r. pr. 150 
Winterrübſen 212—220—226 Sgr. Pfd. Br. 


18. u. 19. Juli Abs. 10 Uu. Mg. 6 Il. Nchm. 2ll. 


Sales bei 0° 32755 32812. 329482 
Luftwärme + 10,2 + 80 + 118 
Thaupunkt + 7,5 + 31 + 2,8 
Dunſtſättigung SopCt. 65pEt. 37pCt. 
Wind N Dit} W 
Wetter trübe heiter wolkig 


19. U. 20. Juli A8.100: Ng. d Nehm AI. 


Luftdr. bei 0° 330%92 33117 330%34 
Luftwärme + 10,2 + 10,8 + 17,4 
Thaupunkt +. 4,8 . 24 13 
Dunſtſättigung  64pCt. A9pCt. 26pCt 
Wind Mm S S 

Wetter trübe heiter heiter 
Wärme der Oder + 12,7 


Breslauer Börse vom 20, Juli 1863. Amtliche Notirungen, 


res! St. Obli 


B.-S.-F. Litt. D. 4/101 G. 


Wechsel-Hourse. g. 444 — 

Amsterdam . k. S./ 142 % 6. Posen. Pfandbr. 4 — dito Litt. E. 415 1016. 

dito 2 M. 142 bz. | dito dito 344 — Köln-Mindener 3%] — 
Hamburg . . . k. S. 151 K. dito neue4 | 97% B. dito Prior. 4 94 B. 

dito 2 M. 150 ½ bz. | Schles. Pfandbr.| Glogau-Sagan..|4 — 
London k. S..“ — 4 1000 Thlr. 37 95½ B. Neisse Brieger 4 95% B. 

dito 3 M. 6. 20% bz.| dito Litt. Aujd 1011%,B, | OÖberschl Lit. &. 340/160 ½ B. 
Paris.. 2 M.] 79% bz. \Schl.Rust.Pfdb.!4 101 % B.] dito Lit. B. 317 144%, B. 
Wien get. W. 2 M. — |Schl. Pfdbr. äh 101% B. dito Lit €.3%|160% B. 
Frankfurt. 2 M56. 22 6. dito 5.4 101 4 B. dito Pr.-Obll4 | 98% B. 
Augsburg. . 2 M.“ — dito dito3 44 — dito Lit. E. 4/101 % B. 
Leipzig..... 2 M.] — Schl. Rentenbr./4 100 % B. dito Lit. E. 3%] 85% B. 
Berlin k. S.“ — Posener dito 4 98 B. Rheinische. 4 


4657/0. 


Gold- und Papiergeld. Schl Prov. 01. 4½ — Kosel-Oderbig. 
Ducat:n......- — 1957 G, Ausländische Fonds. dito Pr.-Obl 4 — 
Louisd’or .....|— [110% B. Poln. ‚Pfandbr, 4 | 91% B. dito dito 444 — 
Poln. Bank-Bill.|— | 92% B. dito neue Em. 4 — dito Stamm)d — 
Oester. Währg.|- 1 0% B. dito Sch.-O. 4 —  |Oppeln-Tarnw.|4 | 66% B. 

Inländische Fonds. Oest. Nat.-Aul.\4 | 74% B. ER 

Freiw. St.-Anl. 14% — Italienische Anl |— — Sahl. ‚Zinkh.-A.)— 
Preus, Anl.185014 | 99% B. Ausländische Eisenbahn-Actien. | Genfer Credit .|— 
dito 18524 99 % B. Warsch.-W. pr. Minerra 5 
dito 1854 466 102% B. | Stück v. 60 Rub. Rb. 78 B. Schles. Bank 4 
dito 185604½ 102 5 B. Fr.-W.-Nordb. 4 — Disc.-Com.-Ant 
dito 18595 106 % B. Mainz-Ludweh. |— — Darmstadter |— 
Prüm. Anl. 18543 ½ 130 % B. Tnländische Eisenbahn-Actien. | Oesterr, Credit. — 
St -Schuld-Sch |3%| 90% B. Brsl-Sch. Frb. 4 /137% B. dito Loose 1860] — 
dito, Pr.-Ohl./4 | 98 B. || Gal.L.B.SIb.Pr.|— 


Bresl St.-Oblig 4 |  — | 


Die Börsen- Commission, _ E 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. (In Vertretung Dr Weis.) 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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